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Hannover 96 Fußballmeiſter
Den Großen Preis von Frankreich gewann v. Brauchitſch vor Caracciolg und

Lang Würdiger Abſchluß der Wettkämpfe der 5A. Gruppe Mitte in Halle

Halle, den 3. Juli.
Jn einem Endkampf, der in ſeiner Dra

matik wohl beiſpiellos in der Geſchichte des
deutſchen Fußballſportes verzeichnet iſt, beſieg
ten vor über 100 000 Zuſchauern im Berliner
Olympia-Stadion die Hannoveraner 96er den
dreifachen Deutſchen Fußballmeiſter Schalke 04
mit 4:3 und trugen ſich damit erſtmalig in die
Ehrenliſte der Deutſchen Meiſter ein. Jm
Spiel um den dritten und vierten Platz ge
wann Fortung Düſſeldorf Hamburger
Sportverein 4:2.

Schon immer waren die Endſpiele um die
Deutſche Fußballmeiſterſchaft Höhepunkte des
ganzen Spieljahres, und doch dürften mit der
Begegnung von Schalke 04 und dem
Außenſeiter Hannover 96 in jeder Beziehung alle Erwartungen übertroffen worden
ſein. 237 Minuten (um einmal mit Zahlen zu
ſprechen) dauerte das Ringen, das bereits ein
mal bei einem Stande von 3:3 nach Verlänge
rung abgebrochen werden mußte, um den end
gültigen Sieger feſtzuſtellen. Ueber 200000
Zuſchauer erlebten insgeſamt an beiden Spiel
tagen den Kampf bis zum äußerſten Einſatz
beider Mannſchaften

Es war der Kampf zweier Syſteme. Auf
der einen Seite die techniſch und taktiſch gut
geſchulte Elf der Schalker „Knappen“ und im
anderen Lager die zwar einfachere, aber um
ſo zweckmäßigere. meiſt auf forſches Flügelſpiel
eingeſtellte Spielweiſe des mächtig nach vorn

gekommenen Niederſachſenmeiſters
Hannover 96. Die Entſcheidung fiel zu
gunſten der Hannoveraner, die zwar durch
einen etwas glücklichen Treffer gewannen, ſi
aber doch ihrem Partner als völlig gleich
wertig erwieſen

Ein Gegenſtück zu dem diesjährigen er
bitterten Ringen um die Viktoria ſind
bisher nur die beiden hartnäckigen Begeg-
nungen zwiſchen dem 1. FCNürnberg und
dem Hamburger SV, die bereits 16 Jahre
zurückliegen.

Die „Viktoria“, der ewige Wanderpreis
für die Deutſche Fußballmeiſterſchaft, iſt nun
von Gelſenkirchen, der Heimat des alten
Meiſters Schalke 04, nach Hannover gewandert
und ſchon beginnt das neue Rätſelraten: „Wird
dieſer Preis von den Knappen“ im neuen
Spieljahr wieder nach dem „Kohlenpott“
zurückgeholt?“

Der „Große Preis von Frankreich
für Rennwagen brachte dem Dreiſtern von
Mercedes-Benz wieder einmal einen
dreifachen Sieg. Mit v. Brauchitſch,
Caracciola und Lang ſtellten die Stutt-
garter Werke in dieſer Reihenfolge die erſten
Sieger und zugleich die einzigen Wagen. die
das ſchwere Rennen durchſtanden. Durch
dieſen überwältigenden Sieg haben wir erneut
unſere Spitzenſtellung in der Welt erhärtet.
Leider iſt die Pechſträhne der Auto-

Union -Fahrer noch nicht abgeriſſen. Nach
dem bereits Müller infolge Sturzes beim
Training ſeine Meldung nicht erfüllen konnte,
ſchieden ſeine beiden Stallgefährten Kautz
und Haſſe beim „Großen Preis von Frank
reich“ ſchon in der erſten Runde aus.

Die Wettkampftage der SA.- Gruppe
Mitte fanden geſtern in der Gauſtadt Halle
in Anweſenheit des Gauleiters und Staatsrats
Eggeling und des Führers der SA. Gruppe
Mitte Obergruppenführer Kob und ſeinem
Führerkorps einen würdigen Abſchluß. Drei
Tage lang kämpften die Männer im Braun
hemd mit vorbildlichem Schneid und in treuer
Kameradſchaft um die Ehre, die Gruppe Mitte
bei den Reichswettkämpfen in Berlin zu
vertreten.

Die deutſche Leichtathletik trug am erſten
Juliſonntag den erſten Länderkampf des
Jahres 1938 aus. Anſere Farbenträger kamen
in Paris gegen Frankreichs Leicht
athleten mit 105:48 Punkten zu dem er
warteten überlegenen Sieg.

r

Die Hallenſer Schwimmerin Reni Küppers
verteidigte bei der in Zoppot ausgetragenen
Deutſchen Meeresmeiſterſchaft ihren im Vor
jahre erſtmalig errungenen Titel erfolgreich.
Sieger bei den Männern wurde der Deſſauer
Geſchke. (Ausführliche Berichte im Sportteil.)

Komokan erlebt das „Feſt aller deutſchen
Vor der Gröndong des „Socdefen deutschen Verbandes der Dachorganisation der
wichtigsten völkischen Verbände Tschechen öbet fallen sucleten deutschen Festteilnehmer

Komotau', 3. Juli. Das „Feſt aller Deutſchen“ in Komotau erreichte
am Sonntag mit einer Maſſenbeteiligung aus allen Teilen des Sudetenlandes
ſeinen großartigen Höhepunkt. Auf einer Arbeitstagung wies der Beauftragte
Henleins für Volksorganiſation, Abgeordneter Künzel, darauf hin, daß die heute
300 000 Mitglieder zählende SDP. der gegebene Träger der völkiſchen Selbſt
verwaltung ſei. Bei einer Zuſammenkunft der wichtigſten völkiſchen Verbände in
Auſſig ſoll die Gründung eines Sudetendeutſchen Verbandes, einer Dachorgani
ſation der verſchiedenen Verbände und Vereine, erfolgen.

Leider faſt wäre man geneigt zu ſagen:
ſelbſtverſtändlich! blieb das eſt nicht ohne
neue tſchechiſche Uebergriffe. Jn Tſchauſch bei
Brüx wurde ein ſudetendeutſcher Kraftwagen-
fahrer, der das „Feſt aller Deutſchen“ in Ko
motau beſuchen wollte, verprügelt. Auf der
Brücke ſprang plötzlich ein junger Mann auf
den langſam fahrenden Wagen und riß den
Wimpel mit dem Abzeichen der Sudetendeut
ſchen Partei herab. Es rottete ſich im Nu eine
größere Menſchenmenge zuſammen, die nicht
etwa gegen das lümmelhafte Benehmen des
tſchechiſchen Jünglings Stellung nahm, ſondern

den Fahrer verprügelte.
Jn Komotau ſelbſt zog eine unüberſeh-

bare ſudetendeutſche Menſchenmenge in muſter
ültiger Ordnung und Diſziplin durch die

Straßen, die reichſten Fahnenſchmuck zeigten.
Es herrſchte eitel Jubel und Freude. Sieg
Heil-Rufe und deutſche Lieder grüß-
ten die ununterbrochen eintreffenden Kolonnen
der ſudetendeutſchen Bewegung, die Spiel
mannszüge der Jungturnerſchaft, die Forma
tionen des ſudetendeutſchen Arbeitsdienſtes und
die Trachtengruppen. Aus allen Teilen des
ſudetendeutſchen Siedlungsgebietes waren Ab
ordnungen erſchienen. Es zeigte ſich deutlich,

daß der „Bund der Deutſchen heute
kein Verein mehr iſt ſonderneine Bewegung darſtellt, die die ganze
ſudetendeutſche Bevölkerung erfaßt hat und in
ſtetem Vormarſch begriffen iſt.

Der Sonntagvormittag war der Arbeit ge
widmet. Jn der Hauptverſammlung des Bun
des erſtatteten die Amtswalter ihre Tätigkeits
berichte und der Beauftragte Konrad Henleins
für Volksorganiſation. Abgeordneter Jngenieur
Franz Künzel, zeigte die Richtlinien der
Bundesarbeit auf. Er erklärte u. a. Heute iſt
die geſamte Volksgruppe in allen ihren Be
reichen den Angriffen der nationalen Gegner
ausgeſetzt. Die Not hat uns zu einer Schick
ſals gemeinſchaft zuſammengeführt.
Wenn wir feſtſtellen können, daß mehr als
300 000 Sudetendeutſche in der Sudetendeutſchen
Partei vereinigt ſind. dann dürfen wir be
haupten, daß unſere Partei ſchlechthin die
Volksorganiſation und damit auch der
Träger der geſamten völkiſchen Arbeit iſt. Jhr
Wirken gilt im Sinne der Schickſalsgemein
ſchaft dem notwendigerweiſe einheitlichen poli
tiſchen Ziel. So iſt die Partei auch
Träger der völkiſchen Selbſtver-
waltung. Es iſt folglich nur zu verſtänd

lich, daß ſich die verſchiedenen Verbände und
Vereine, die das Sudetendeutſchtum betreuen,
der einheitlichen Führung unterordnen.

Deshalb haben wir auch die wichtigſten völ
kiſchen Verbände nach Auſſig geladen, wo wir
die Gründung eines Sudetendeutſchen Ver
bandes vornehmen wollen.

Für uns Sudetendeutſche muß jede Arbeit,
die im Rahmen der Volksgemeinſchaft geleiſtet
wird, nach den politiſchen Erforderniſſen
unſeres Landes ausgerichtet ſein. Wir ſind
uns deshalb darüber klar geworden, daß als
Träger unſerer Volkstums arbeit
in Zukunft zwei Organiſations-
formen in Frage kommen auf der einen
Seite die Parteiorganiſation, mit
ihren feſten, die Geſamtheit unſerer Volks
genoſſen umfaſſenden Parteigemeinden und
andererſeits jene Organiſationsformen, die uns
durch die Selbſtverwaltungsrechte gegeben ſind,
die uns Deutſchen hierzulande eingeräumt
wurden oder noch eingeräumt werden müſſen.
Wir werden die Gemeinden als ſolche an
leiten, die völkiſchen Angelegenheiten, die bis
her den Volkstumsverbänden vorbehalten
waren, in ihrem Bereich mit zu geſtalten.

Wie das ſudetendeutſche Blatt Die Zeit“
aus Prachatitz im Böhmer Wald meldet,
beabſichtigte der dortige deutſche Turnverein,
ſein 50jähriges Gründungsfeſt im Rahmen
eines großangelegten Turnfeſtes zu be
gehen. Da aber die Ortsbehörde der
tſchechiſchen Staatspolizei das reichhaltige Pro
gramm derart zuſammenſtrich, daß nur ein
Bruchteil davon noch übrig blied, hat der
Turnverein von der Abhaltung des
Feſtes überbauvt Abſtand genommen.

Prag verbieket weiter
Die neueſte Liſte „verfemter“ Zeitungen

Prag, 3. Juli. Das Miniſterium des
Jnnern hat die Verbreitung und Beförderung
folgender periodiſcher Druckſchriften auf dem
Gebiet der tſchecho-ſlowakiſchen Republik bis
zum 15, Juni 1940 verboten:

Das „Deutſche Echo“ (Erſcheinungsort
Wien), „Deutſcher Telegraf“ (Wien), „Gör
litzer Nachrichten. „Chemnitzer Neueſte Nach
richten“, „Jlluſtrierte Kronen-Zeitung“ (Wien),
„Klagenfürter Zeitung““ „Nationalzeitung“
(Eſſen), „Neues Wiener Abendblatt“, „Ober-
lauſitzer Preſſe“ „Preſſekorreſpondenz des
Deutſchen Auslandsinſtituts““ Tagespoſt“
(Linz) und die „Volkszeitung“ (Wien).

Auf die wachſenden Zwangsmaßnahmen der
tſchechiſchen Verwaltungsorgane gegenüber der
polniſchen Preſſe in der Tſchechoſlowakei
weiſt die Polniſche TelegraphenAgentur in
Meldungen aus Mähriſch-Oſtrau hin. Danach
ſeien am Sonnabend ſämtliche pol
niſchen Blätter, die in der Tſchecho
Slowakei erſcheinen, beſchlagnahmt worden.

Der „Dziennik Polfki“ verfiel wegen
eines Artikels, der ſich mit der umſtürzleriſchen
Aktion der Kommuniſten im tſchechiſchſchleſiſchen
Gebiet befaßte, der Beſchlagnahme, während
das Organ der polniſchen Sozialiſtiſchen Partei
„Robotnik Slonſki“ und das Blatt der
evangeliſchen Polen Ewangelik“ beſchlag
nahmt wurden, weil ſie gegen die Mißbräuche
tſchechiſcher Stellen bei den letzten Schulei
ſchreibungen Stellung nahmen.

Zahlreiche Kommuniſten
in Griechenland verhaftet

Athen, 3. Juli. Jn Saloniki wurdengegen 40 Kommuniſten, hauptſächlich Schüler
und Studenten, verhaftet, darunter auch Mit
glieder der „Finanzkommiſſion“ der kommu-
niſtiſchen Partei Salonikis. Jn Athen ver
haftete die Polizei ſieben Mitglieder einer
politiſchen Vereinigung, die der Volks
front naheſteht, darunter einen früheren
Miniſſt er und einen früheren Vizevorſitzen
den des Stagatsrates.

Aufn: Schert

Sprung durch den Feuerreifen? Im Marmor-
stadion des Forum Müussolini in Rom zeigten
in Gegenwart des Duce hohe Funktionäre den
Faschistischen Partei ungewöhnliche sport-
liche Leistungen. Zu den Vorführungen ge-
hörten auch Mutproben wie dieser Sprung
durch den Feuerreifen. Unser Bild zeigt
Parteisekretär Minister Starace beim Sprung



Barcelonas Wahnſinns Pläne

Die Erfolge der Franco Truppen in der
MittelmeerFront ſcheinen die roten Macht
haber in Barcelona jetzt endgültig beſtimmt
zu haben, un ter allen Umſtänden einen
europäiſchen Konflikt hervorzurufen. Nach
den Jnformationen einer Pariſer Wochen
zeitung iſt in Barcelona ein ſich in der
Mehrzahl aus Sowjetruſſen zuſammengeſetztes
Komitee gebildet worden. das mit der
Ausarbeitung des wahnſinnigen Planes ita
lieniſche Städte mit Bomben zu
belegen, beauftragt iſt. Zuerſt ſollen Luft
angrilſe in Genua, Mailand und Turin
und dann auf Neapel und Rom durch
geführt werden. Der Sonderbeauftragte Stalins,
Mironow, der an der Spitze dieſes Exekutiv
komitees ſteht, ſoll erklärt haben, daß nur durch
einen allgemeinen Krieg, der durch die An
griffe auf Jtalien hervorgerufen wird, die ver
zweifelte militäriſche Lage geändert werden
könne. Mit anderen Worten alſo: Sowjet
ſpaniens letzte Rettung iſt der
Weltkrieg!

Daraus geht hervor, daß die bolſchewiſtiſchen
Machthaber die Warnungen Englands und
Wagen v als zum erſten Male die Dro

ungen bekannt wurden, nicht nur ignoriert,
ſondern planmäßige Vorbereitungen zur Durch
führung dieſes wahnwitzigen Unternehmens ge
troffen haben. Jn Rom hat man indeſſen keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß Jtalien
innerhalb von 24 Stunden mit dem
ſpaniſchen BVolſchewiſtengeſindel
aufräumen würde, wenn nur der ſchüch
terne Verſuch gemacht werde, den abenteuer-
lichen Plan zu verwirklichen. Ob ſich jedoch

die Roten dadurch von ihren Unternehmen ab
halten laſſen. ſcheint nach der Erfahrung äußerſt
zweifelhaft. Sie ſpekulieren auf die Anter
ſtützung Frankreichs, indem, wie der ehemalige
ſowjetſpaniſche Vertreter in Paris erklärte,
eine revolutionäre Bewegung vorbereitet
werde, die der Pariſer Regierung ihren Willen
aufzwinge. Die franzöſiſche Regierung. ſo
führte der bolſchewiſtiſche „Diplomat“ weiter

werde dann Sowjetſpanien zu Hilfe
ommen.

Der extreme Flügel der franzöſiſchen „Volks
front“ hat einen neuen Vorſtoß bei Daladier
unternommen, um die Oeffnung der Pyrenäen
grenze durchzuſetzen. Aber wenn auch Daladier
dieſes Anſinnen ablehnen ſollte, iſt die Kriegs
gefahr noch keineswegs gebannt. Barcelona iſt
entſchloſſen ſeine abenteuerlichen Pläne, die
Europa in ein Chaos ſtürzen ſollen, in die Tat
umzuſetzen, und beſtärkt wird es vor allem
darin von Sowjetrußland das beſonders
in dieſen Tagen in Rotſpanien zum offenen
Kriege hetzt. Es wird der größten Wachſamkeit
der europäiſchen Großmächte, die guten Willens
ſind, bedürfen, um einen Verzweiflungsſchritt
Barcelonas zu verhindern.

Stabschef Lutze hat ſich mit ſeiner Beglei
tung am Sonnabend von Neapel aus an Bord
des italieniſchen Zerſtörers „Saetta* nach
Capri begeben und am Nachmittag nach
einer Rundfahrt im Golf von Neapel Pom
peji beſichtigt. Der Abordnung der SA.
wurde überall ein außerordentlich herzlicher
Empfang zuteil.

Die Organiſations leitung der
g. r befindet ſich ſeit dem

1. Juli 1938 in Nürnberg, Gunther-
ſtraße 43/45, Tel. 2971.
waltung der Reichsparteitage hat ihren Dienſt
ſitz in Nürnberg, Maxtorgraben 29.

Küſtenſlug 1938 beendet
Abschluß in W Hauptsturmföhrer Gotfhoſd wurde Sieger

Wyk auf Föhr, 3. Juli. Nachdem die
Aufgaben für die Wettbewerbsteilnehmer am
erſten Wettbewerbstage wegen ungünſtiger
Wetterlage im pommerſchen und oſtpreußiſchen
Küſtengebiet nur teilweiſe zur Durchführung
gelangen konnten, war am Sonntag für die
Wettbewerbsteilnehmer in dem nunmehr zu
berührenden Küſtenſtreifen ausgezeichnetes
Wetter. So konnte für die Veſatzungen, die die
Nacht über in Roſtock geblieben waren, gegen
8.45 Uhr der Starxt freigegeben werden.

Zur Stelle waren alle Flugzeuge bis auf
eine Maſchine, die am erſten Wettbewerbstage
an der pommerſchen Küſte hatte notlanden
müſſen. Als erſter ſtartete der Korpsführer des
RS.Fliegerkorps, Generalleutnant Chri-
ſtianſen, um, wie alle Wettbewerbsteil
nehmer, die vorgeſchriebenen Aufgaben zu
löſen. Jn Abſtänden von je einer Minute
gingen dann die anderen 150 Flugzeuge auf
die Strecke. Die Landung aller morgens am
Start erſchienenen Maſchinen erfolgte im Laufe
des Nachmittags auf dem Flugplatz in Wyk auf
Je Der diesjährige Küſtenflug war damit
eendet.

Am Abend nahm der Korpsführer die
Siegerehrung und die Preisverteilüng vor.
Die Preisträger des e en Küſtenfluges ſind: 1. NSFK. nptſutmführer
Gotthold (Beobachter: Lachmann), NSFK.
Gruppe 6; 2. NSFK.Sturmführer Helmers
(Beobachter: NSFK.Gruppenführer Dr. Er
bacher), NSFK. Gruppe 15; 3. Oberleutnant
Ploehn (Beobächter: Leutnant Kolle), Flie
gergruppe Gießen; 4 NSFK.Standarten
führer Schwarz (Beobachter: Sturmführer
Kuhn), NSFK.Standarte Danzig.

Der erſte Sieger erhielt eine goldene Pla
kette. Weiter würden neun ſilberne Plaketten
verliehen.

Jm Rahmen des Küſtenfluges fand gleich
zeitig ein Wettbewerb für Privatflug-

eugbeſitzer ſtatt, an dem ſich zwölf
Flugzeugführer beteiligten. Die zu löſenden
Aufgaben waren im weſentlichen die gleichen
wie die beim Küſtenflug geſtellten Sieger
wurde Otto Junker mit Dr. Scherzer aus
Lammersdorf. Sie erhielten die ſilberne
Siegerplakette des Korpsführers des NS.
Fliegerkorps.

9panmien-Cinigung

zwiſchen London und Kom?
Zuerkennung der kriegführenden Rechte

Drahibericht unseres Korrespondenten

London, 3. Juli. Die letzten Beſprechungen
r dem italieniſchen Außenminiſter Graf

iano und dem engliſchen Botſchafter Lord
a ſind in London Gegenſtand verſchiedener

ermutungen. Der „Obſerver“ behauptet in
einer Meldung aus Rom, daß die Auffaſſungen
der engliſchen und der italieniſchen Regierung
über das ſpaniſche Problem einander näher
gekommen ſeien. Man bekenne ſich zu dem
gemäßigten Optimismus“, daß eine en liſch
italieniſche Einigung über den geſamten ſpani

ſchen Fragenkomplex nicht mehr fern ſei.
So könne man beiſpielsweiſe vielleicht ſchon

bald mit einer Zuerkennung der
Kriegsführungsrechte an beideſpaniſche Parteien durch England
rechnen. Am Montag wird Miniſterpräſident
Chamberlain vermutlich im Inter zu
dieſen Fragen Stellung rer an erwartet von ihm vor allem Aufklärung über die
Vorſchläge General Francos, die
der britiſche Agent in Burgos perſönlich dem
Miniſterpräſidenten überreichte.

Die deutſchen Fronkkämpfer
ehren in Warſchau Pilſudſti

Warſchau, 3. Juli. Für die in Warſchau
weilende deutſche Frontkämpferabordnung fand
am Sonnabend im Warſchauer Rathaus ein
Empfang ſtatt. dem der Leiter der Vereini

ung der polniſchen Frontkämpferverbände,Fertral Gorecki, und der deutſche Bot
ſchafter von Moltke beiwohnten. Stadtprä-
ſident Starzynſki begh re die deutſchen Front
kämpfer und gab ſeiner beſonderen Freude

Zugleich dankte er für die Ueberlaſſung des
ehemaligen Pilſudſki Hauſes in

Am Sonntagvormittag legte Reichskriegs
opferführer Oberlindober am Grabe des unbe
kannten Soldaten im VelvedereSchloß und
vor dem Haus, das Pilſudſki 1918 in Magde-
burg bewohnte, Kränze nieder. Das Haus
wurde, wie wir ſeinerzeit berichteten, in
e S abgetragen und neben dem Bel
vedereSchloß wieder aufgebaut.

Der Generalſtabschef
des ikalieniſchen Heeres in Berlin

Berlin, 3. Juli. Auf dem Anhalter
Bahnhof traf am Sonntag kurz nach 20 Uhr,aus Rom kommend, der Werbelehlshaber und

Chef des Generalſtabes des italieniſchen
Heeres, General Pariani ein, der auf Ein
ladung des Oberbefehlshabers des Heeres
Generaloberſt von Brauchitſch verſchiedene
Heereseinrichtungen in der Umgebung von
Berlin und Hannover ſowie die Sehenswürdig
keiten Potsdams beſichtigen wird.

Zu ſeinem Empfang hatten ſich General
oberſt von Brauchitſch und der Chef des
Generalſtabes, General Beck, eingefunden.
Von italieniſcher Seite ſah man den Bot-
ſchafter Attolico, den Militärattaché
General Marras und zahlreiche weitere Mit
glieder der Botſchaft. Auf dem Bahnſteig war
ferner eine Abordnung des Berliner
Faſcio angetreten.

Die Vereinigung der Architekten
Polens beſchloß, ſatzungsgemäß zu beſtim
men, daß Mitglieder der Organiſation keine
Juden oder Perſonen jüdiſcher Abſtammung
ſein können. Die polniſche Architektur, ſo wird
zur Begründung angeführt, müſſe von fremden
Einflüſſen gereinigt werden.

Durch Volksabſtimmung nahm das ſch wei
zeriſche Volk am Sonntag mit rund
360 000 gegen 310 000 das Geſetz über ein ein

Oelſaakenanban wird gefördert

Berlin, 3. Juli. Die planmäßige Förderung,
die die Reichsregierung zur Sicherſtellung
der Fett verſorgung des deutſchen Volkes
dem deutſchen Oelſgatenanbau in den Vor
jahren hat zuteil werden laſſen, wird im
gleichen Rahmen auch in dieſem Erntejahre
fortgeſetzt. Dabei beträgt der den Anbauern
von Raps und Rübſen ſowie von Leinſaat zu
zahlende Preis wie bisher 32 RM. je Doppel
zentner. Dieſer Preis iſt ein Feſtpreis.

Die Reichsſtelle für Getreide, Futtermittel
und ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
wird auch in dem neuen Wirtſchaftsjahr den
Oelmühlen, die dieſe Waren zur Ver
arbeitung aufnehmen, eine Ausgleichs
vergütung gewähren, auf Grund deren die
Helmühlen in der Lage ſein werden, die ge
nannten Feſtpreiſe zu zahlen. Den Anbauern
von Raps, Rübſen und Leinſaat, die ihre
Oelſaaten zur Verarbeitung auf Oel verkaufen,
wird ebenſo wie im vorigen Erntejahr ein
Vorkaufsrecht für die bei der Verarbeitung
dieſer Saaten anfallenden Oelkuchen zum
jeweils geltenden Preiſe eingeräumt.

Aus der Wehrmacht

Soldatenmitgliedſchaft im Altherrenbund
Nach einer für die Wehrmacht ergangenen

Anordnung beſtehen gegen die Mitgliedſchaft
von Soldaten im NS.Altherrenbund der
deutſchen Studenten und in den Altherren-
ſchaften von Kameradſchaften des NS
Studentenbundes keine Bedenken. Die
Aebernahme von führenden Aemtern iſt
nicht geſtattet.
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ur dasſenige lieben können al le Menſchen ver
ſtehen, das auf die Befriedlgung der Bedürfniſſe

des einzelnen geht dasſenige Beben, welches nicht
an ſich denkt, londern da ilt, damit die andern
Menſchen leben können, das können natürlich nur

diejenigen Menſchen verſtehen, die es ſelber leben

paul Srnlt

Theodor Storm
Von Dr. Walter Lin den

Zum 50. Todestage Theodor Storms am
4. Juli veröffentlichen wir aus W. Lindens
„Geſchichte der Deutſchen Literatur“ mit freund
licher Genehmigung des Verlages Philipp
Recklam jun., Leipzig, folgenden Abſchnitt.
(Die Schriftleitung.)

Storms Kunſt iſt völlig eingebettet in denBoden ſeiner ſchleswi Se Heimat. Die
raue Stadt am Meer“ gibt t die Atmo
phäre der nordiſch-keuſchen Ge ühlswelt, in

die dann um ſo erregender und heißer die
Glut der Sinne und Leidenſchaften einbricht.

Die Umwelt nordiſchen Bürgertums iſt ein
Lebenselement dieſes Dichters, kaum ein
anderer hat ſie in ihrem Zauber und ihrer
Enge, ihrer eimlichkeit und ihrem ſeeliſchen
Reichtum ſo bezwingend zu ſchildern gewußt,
und doch lebt ſtets noch ein anderes das
Lockende, Gefährliche eng Naturgewalten
und zerſtöreriſcher Leidenſchaften auf dem
Grunde ſeiner Dichtung. Das Stille, Behütete
des Kleinſtadtidylls iſt ſtändig umdroht von
dieſen tieferen Gewalten, wie die wilde Nord
e den heimatlichen Strand umtobt. Aus
ieſer Spannung zwiſchen bürger-lichem Frieden und leidenſchaft

licher Verſuchung wächſt Storms dichte
riſches Werk, das in ſeinen reifſten
ſ5 et eiſchen Löſung dieſes Gegenſahzes

reitet.

J

Der junge Storm begann mit ſtiller Lyrik,
die aus ſchwebenden Stimmungen ewoben,
eine Liebe, eine Erinnerung einen Sommer
tag unvergeßbar mit dem Duft der Stunde
feſthielt. Es iſt feinſte Stimmungs und Ein
druckskunſt, alſo „Jmpreſſionismus“ noch lange
bevor er zur Schule wurde. Das Erlebnis der
Vergänglichkeit gibt dieſen lyriſchen Gebilden
ihren ſtärkſten Zauber, ſelbſt im reinen Natur
bild („Abſeits“, „Sommermittag“. „Meeres
ſtrand“, „Herbſt liegt dieſe ſtille Leuchtkraft
des Einmaligen, Unwiederbringlichen. um
tiefen Schauer der Vergänglichkeit wird dieſes
Gefühl in den Gedichten, die um einen liebſten
Menſchen, eine geſtorbene Liebe klagen („Einer
Toten“, „Begrabe nur dein Liebſtes“). Der
Menſch erſcheint hier in dem ganzen Zauber
feines vergänglichen Blühens und ſeines Wel-
kens, der Menſch als Gefühls und Sinnes-
weſen, dem die Unerbittlichkeit des Schickſals
entgegenſteht. Gerade in dieſer Wehmut um
das Vergängliche lebt die heiße Luſt zum
Leben, gerade in dieſer „Weichheit“ Storms
iſt eine harte Tragik verborgen, die dann in
den großen Novellen der Spätzeit zum vollen
geſtalthaften Ausbruch kommt.

Von Lyrik und muſikaliſcher Schwingung
erfüllt ſind noch die frühen Novellen Storms,
als deren ſchönſte „Jmmenſee“ (1851) auch
heute ergreift. nach und nach aber werden die
Geſtalten plaſtiſcher. die härter und
net der Aufbau erlangt jene Geſchloſſen
heit der Kompoſition, die Storms Novellen zr
unübertrefflichen Meiſterwerken ſtempelt.
„Aquis ſubmerſus“ (1875), Die Söhne des
Senators“ (1879), „Hans und Heinz Kirch“
(1881- 82), „Bötjer Baſch“ (1885) ſind die
Markſteine auf dieſem Wege zum vollendeten
regliſtiſchen Kunſtwerk, in dem Charakter und
Handlung, Anlage und Entwicklung eine not
wendige Einheit bilden und die Wirklichkeit
auch in ihren grauſamſten Erſcheinungen, vor
allem in den tragiſchen VaterSohnKonflikt,
eſtaltet wird. Es iſt ein Weg männlicher

und Reife, in dem ſich der harte frieſiſche
ern des Dichters offenbart. Auch in der

ſpäteren Lyrik zeigt ſich dieſer männliche,
kernhafte Zug, vor allem in den Cedichten des

nationalen Mannes, der durch die Dänen
herrſchaft aus Haus und Heimat vertrieben
eine Zukunftsviſion des Befreiungskampfes in
ſtarken Tönen geſtaltet:

Vorwärts lieber laß uns ſchreiten
Durch die deutſchen Nebelſchichten

Als, auf alten Träumen reiten
Und auf römiſchen Berichten!
Denn mir iſt, als ſäh ich endlich
Unter uns ein Bild entfalten;
Dunkel erſt, doch bald verſtändlich
Sich erheben die Geſtalten;
Hauf an Haufen im Getümmel,
Nun zerriſſen, nun zuſammen;
An dem grau perhangnen Himmel
Zuckt es wie von tauſend Hlammen.
Hört ihr, wie die Büchſen knallen?
Wutgeſchrei durchfegt die Lüfte;
Und die weißen Nebel wallen,
Und die Brüder ſtehn und fallen
Hoher Tag und tiefe Grüfte!

Man muß dieſen kraftvollen, mannhaften
Storm neben dem Dichter des Abenddämmer-
e entdecken, man muß ihn hören, wie er
eine Söhne re Lebensweisheiten lehrt
(„An meine Söhne“), man muß die erdhafte
Kraft des Mannes erleben, der ſein deutſches
Land gegen Sturmflut und Fremdvolk ver
teidigen will („Oſtern“), um da Ganze dieſer
echt nordiſchen Perſönlichkeit zu erfaſſen.

Die Gipfelung ſeines Schaffens erreicht
Storm in ſeiner letzten Novelle, die er ſchon
als Todgezeichneter ſchrieb, dem „Schimmel
reiter“ (1888). Hier reicht er hinab in mythiſche
Gründe, die ihm die Volksſage der Heimatküſte
erſchloß. Jm Schimmelreiter, der bei Sturm
flut die Deiche entlang ſprengt und ſich in dieWogen ſtürzt, um das engeſerte Element zu

verſöhnen, lebt der Gebieter des wütenden
Heeres, lebt Wotan fort, und die große Kunſt
Storms iſt es, dieſe mythiſche Geſtalt mit ihrem
ganzen Schauer in der ſtreng plaſtiſch und
realiſtiſch geſtalteten Welt ſeiner Erzählung
vom Deichvogt Hauke Haien und ſeinem e
ſpenſtiſchen R durchſchimmer zu laſſen. Hier
wächſt der Realismus über ſich ſelbſt hinaus.

,Guſtaf-Gründgens- Produktion der Terra

Zwiſchen Guſtaf Gründgens und der Terra
ilmkunſt G. m. b. H. wurde ein Vertrag ge

chloſſen, der eine ausſchließliche Filmtätigkeit
des Künſtlers im Rahmen einer der Terra für
dieſen Zweck angegliederten „Guſtaf Gründ
gens Produktion vorſieht. Jnnerhalb dieſer
Produktion iſt Guſtaf Gründgens Gelegenheit
gegeben, ſeine ſilmkünſtleriſchen Pläne, ſei es
als Regiſſeur, Darſteller oder künſtleriſcher
Oberkeiter herzuſtellender Filme, zu verwirk
lichen.

Der erſte Film dieſer Produktion wird
nach Fontanes Roman „Effi Brieſt“ her
geſtellt. Das Drehbuch ſchrieben Dr. Georg
E. Klaren und Dr. E. von Naſo. Die Haupt
rollen ſind mit Marianne Hoppe, Carl Ludwig
Diehl, Paul Hartmann, Max Gülſtorf, Käthe
Haack und Paul Bildt beſetzt. Für die Geſamt
ausſtattung wurde Traugott Müller, für die
Muſik Mark Lothar von Guſtaf Gründgens
verpflichtet.

Zum Tag der Deutſchen Kunſt vom
Z. bis 10. Juli in München wird das Fern
ſehen von München nach Nürnberg, Leipzig
und Berlin möglich ſein.

Heinz Rühmann und Agnes Straub
ſind die Hauptdarſteller des zweiten Rühmann-
Films der Terra „Nanu, Sie kennen Korff
noch nicht

Paula Weſſely, die in der kommenden
Spielzeit ihre Tätigkeit wieder zwiſchen Berlin
und Wien teilen wird, will in Wien in dem
Stück auftreten, nach dem ihr letzter Film ge
dreht wurde: „Der Spiegel“ von Karl Heger.

Das Preußiſche StaatstheaterKafſel wird in der kommenden Spielzeit die
neue Oper von Paul v. Klenau Eliſabeth von
England“ zur alleinigen Uraufführung bringen.
Regie wird Generalintendant Dr. Ulb rich
führen, während die muſikaliſche Leitung
Staatskapellmeiſter Profeſſor Robert Heger
anvertraut wird.
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inein, wurde der Ball abgegeben. Alle Stürſcheiterten Ein i htiger Schuß von
Pörtgen ging vorbei und ſo verſtrich eine für
Schalke günſtige Zeit. Die Hannoveraner tra
ten wieder ſtärker an. Zwei Ecken fielen hinter
einander, die ſechſte folgt im Anſchluß.

Die Ereigniſſe überſtürzten ſich förmlich.
Eben war noch Hannover groß da, da lag ſchon
wieder Schalke im Angriff. Ein feines Zu
ſammenſpiel der Knappen ſchloß Mecke mit
dem zweiten Tor in der 26. Minute ab. Aber
mit dem Wiederanſtoß erzwang der Linksaußen
R. Meng den 2:2-Gleichſtand. Der Freuden-
taumel der Hannoveraner hatte ſich noch nicht
elegt, da fiel innerhalb von zwei Minuten
as dritte Tor. Szepan ſtand frei und un

gedeckt und ſchoß unhaltbar zum 3:2 für
Schalke ein.

Die Niederſachſen kämpften verbiſſen weiter
und in der 43. Minute kam ihnen ſogar das
Glück zu Hilfe Bei einer erneuten Ecke vor
dem Schalker Tor drängten ſich Freund und
Feind im Strafraum. Plötzlich pfiff Grab
ler und zeigte zum Elfmeterpunkt. Es war
Hand gemacht worden! Der rechte Läufer
J ark o b s verwandelte den Ball zum
Z:3-Gleichſtand. Wieder war der Kampf wie
por acht Tagen nach 90 Minuten 3:3 unent-
ſchieden ausgegangen und ſomit wurde eine
perlängerte Spielzeit von zweimal 15 Minu
ten notwendig.

Endlich fiel nach 237 Spielminuten die Ent
ſcheidung. Jn allen beiden Spielhälften der
Verlängerung hatte Schalke mehr vom
Spiel. Wohl waren die Spieler matt und
müde, aber die Zuſchauer feuerten unentwegt
die Mannſchaften an. Szepan kam mit zwei
Schüſſen nicht ins Ziel. Hannovers erſter
Vorſtoß führte zu einer neuerlichen Ecke, den
noch hatte der Titelverteidiger immer mehr
vom Kampf. Kalwitzki verpaßte, Lay
verſchoß in ausſichtsreichen Stellungen.

Nach dem letzten Seitenwechſel hatte immer
noch Schalke das Heft in der Hand. K al
witzki und Kuzorra hatten mit ihren
Schüſſen Pech. Dann gelang in der 117. Mi
nute Hannover ein Durchbruch. R. Meng
ſchoß, Klodt fing das Leder nicht, ſondern
ließ es abprallen, Malecki war zur Stelle
und der Ball ſaß im Netz.

Der Schlußpfiff des Schiedsrichters wirkte
erlöſend. Beide Mannſchaften hatten bis zur
Grenze ihrer Kraft gekämpft. Der Reichs
ſportführer überreichte auf dem Spielfelde der
erſtmals ſiegreichen Elf von Hannover 96
den Meiſterſchaftskranz und tröſtete mit herz
lichen Worten die unterlegene Mannſchaft des
Titelverteidigers Schalke 04.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß
beide Mannſchaften ihren Leiſtungen ent-
ſprechend den Meiſtertitel verdient hätten.
Was Schalke an techniſchem Können und
taktiſcher Schule voraus hatte, das machte
Hannover 96 durch unermüdlichen Kampf

eiſt und reſtloſen Einſatz wieder wett. Wohl
atten die Weſtfalen im zweiten Spiel am

Sonntag weitaus mehr vom Kampfe. Sie
zeigten ſtreckenweiſe wirklich die „hohe Schule“
des Fußballſpieles, aber ihre wundervolle Zu
ſammenarbeit, beſonders in den 20 Minuten
nach Halbzeit, verlor ſich in Erfolgloſigkeit.
Dadurch haben gleichzeitig die „Knappen“ klar
aufgezeigt, wie man nicht ſpielen darf, wenn
es gilt, eine Meiſterſchaft zu gewinnen. Aus
dieſem Grunde kann geſagt werden, daß
Hannover 96 verdient gewann.

Die Niederſachſen ſtellten eine ausgezeich
nete Mannſchaft, die auf Zweckmäßigkeit einge
ſtellt war, ſich anzupaſſen vermochte und deren
Selbſtvertrauen nicht zu erſchüttern war. Jn
dieſer Beziehung hat der Titelverteidiger ver
ſagt und es kann keine ungerechte Entſcheidung
bedeuten, wenn die erſte Würde des deutſchen
Fußballſportes zum erſten Male an Han
nover 96 gefallen iſt.

Das wertvollſte Geſchenk beider Mann
ſchaften iſt, daß die ſportliche Note in zwei
Kämpfen von größtem Einſatz gewahrt wurde.
Die kleinen Entgleiſungen, die auch infolge
Uebermüdung feſtzuſtellen waren, können den
guten Geſamteindruck nicht ſchmälern. Beide
Mannſchaften haben auch in dieſer Art ihres
Spieles bewieſen, daß ſie in ihrer charakter
lichen Haktung wert ſind, Deutſcher Meiſter
zu werden.

Nun Spielruhe!
Mit dem erſten Juliſonntag tritt der groß

deutſche Fußballſport in die in dieſem Jahre
kaum wie je verdiente große Ruhepauſe. Die
Spielſtille ſetzt ſpäter als urſprünglich ange
ſetzt war ein. Jm Juli nehmen die deutſchen
Gaue wieder den Kampf beim deutſchen Turn
und Sportfeſt in Breslau auf.

Deufscher Fechtsieg
Dänemarks Frauen in Offenbach geſchlagen

Anläßlich der Jubiläumsfeierlichkeiten des
Offenbacher Turnvereins und des Offenbacher
Fechtclubs wurde in der Turnhalle des TV
Offenbach der internationale Florettkampf
zwiſchen den deutſchen und däniſchen Fechte
rinnen abgewickelt. Die deutſchen Vertrete
rinnen gewannen den Kampf mit neun
Siegen Und 57 erhaltenen Treffern gegen
ſieben Siege und 64 erhaltene Froffer der
Däninnen.

Amicitia Mannheim ſiegt in Zürich
Am erſten Tag der internationalen Züri

cher Ruderregatta holte ſich der Achter der
Amicitia Mannſchaft Mannheim einen neuen
großen Erfolg. Die Mannheimer erwieſen ſich
in ihrem SeniorenAchter mit klarem Abſtand
der italieniſchen Mannſchaft Canottieri Mai
land überlegen. Der R V Friedrichs
hafen belegte überraſchend noch den dritten
Platz vor den beiden ſtarken Züricher Achtern
des FC3Z und Seeclub.

18. Mitteldleufsche Schölerkampfspiele
Vier neue Rekorce fielen auf den Sporfplatzanlagen in den franckeschen Stiftungen

Mit dem Sonntag erreichten die Mittel
deutſchen Schülerwettkämpfe ihren
Höhepunkt. Erbittert wurde um die Siege ge
kämpft, Deshalb war es ſelbſtverſtändlich, daß

trotz des zeitweiſe ungünſtigen Wetters einige
Beſtleiſtungen erzielt werden konnten. Unter

dem Beifall der Zuſchauer überſprang Müller
(Wien) 1,75 Meter im Hochſprung und warf

Krenthaller (Wien) den Diskus 44,53 Meter.
Auch Höſchel (Klaſſe III) von der Franckeſchen
Oberſchule trug ſich mit 6,03 Meter im Weit-

ſprung in die Beſtenliſte ein. Von derſelben
Schule erzielte Mähnert im Dreiſprung einen
neuen Rekord.

Auch die letzten auswärtigen Schulen hatten
ſich eingefunden, um im Kampfe mit anderen
Schulen ihre Leiſtungen zu meſſen. Schon am
Morgen begann ein reges Leben. Fleißige
Schülerhände regten ſich. um die Schäden die
der geſtrige anhaltende Regen verurſacht hatte,
zu beſeitigen. Mit Schippen. Meßbändern,
Kalkeimern und Walzen bewaffnet, erreichten
ſie in kurzer Zeit. daß die Kämpfe auf dem
Platz ungehindert und ordnungsgemäß weiter
geführt werden konnten.

So empfingen die Zuſchauer die ſchon früh
am Morgen ihre Schritte zu den Stiftungen
gelenkt hatten, ein ſchönes Bild. Strahlende
Sonne lag über dem Platz und verſetzte die
Zuſchauer in jene frohe Stimmung, die für
derartige Kämpfe Vorbedingung iſt. Sie

Aufnahme: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Gespannt folgen alle Augen dem Sprung.
Bald wird sich Beifall erheben, denn ohne zu
reißen, landet der Stabhochspringer in der

Grube

ſollten in ihrer Erwartung nicht getäuſcht
werden, denn ſchon in den erſten Kämpfen
wurden hervorragende Leiſtungen erzielt. So
erreichte Krenthaller vom StaatsrealeGymnaſium Wien im Diskuswurf
eine Weite von 44,58 Meter, eine hervor
ragende Leiſtung, eines Jugendlichen, die den
bisherigen Rekord um faſt drei Meter überbot.

Auch die übrigen Kämpfer, die ſich für die
Entſcheidung am Nachmittag qualifizierten, er
reichten achtbare Weiten. reichte doch nicht
einmal ein Wurf von 36 Meter aus, um in die
Entſcheidung zu kommen, während der Beſte des
Vorjahres nur 34,94 Meter warf. Die Ent-
ſcheidung am Nachmittag konnte an dem Er
gebnis des Vormittags nichts mehr ändern.

Aeußerſt intereſſant verlief das Speer-
werfen, in dem erſt in den letzten Würfen der
Sieger ermittelt werden konnte. Es gelang
Barth (Latina) im letzten Wurf 48,83 Meter
zu erzielen. Wegen des ſtarken Gegenwindes
iſt das Ergebnis als ſehr gut zu bezeichnen.
Auch in anderen Diſziplinen konnte Barth
ſeine vielſeitige Veranlagung beweiſen. ſtieß er
doch die Kugel (7,24 Kilogramm) im leicht
athletiſchen Dreikampf 12,48 Meter weit, ſprang
r Meter und wurde im Diskuswerfen

ierter.
Eine große Ueberlegenheit konnte die

Franckeſche Oberſchule im Dreiſprung beweiſen.
Sie belegte die erſten beiden Plätze mit
Mähnert und Anderſon. Leider konnte
Mähnert ſeinen Rekord vom Sonnabend nicht
mehr verbeſſern, jedoch ſprang er immerhin
mit 13,13 Meter eine Weite, die um 40 Zenti
meter über der alten liegt.

Erbittert wurde in den Gruppenkämpfen
gekämpft. Jn der Klaſſe l konnte die Him-
melspforte Erfurt erſt in den letzten
Uebungen einen ſicheren Vorſprung vor der
Wilhelm-Raabe- Schule in Magde-
burg erzielen, während in der Klaſſe ll der
Unterſchied der denkbar knappſte war, erreich
ten doch die Wilhelm-Raabe- Schule
469 und die Himmelspforte Erfurt 468 Punkte.

Auch in der Klaſſe III zeigt der geringe
Punktunterſchied, wie verbittert um den Sieg
und die wertvollen Punkte für die Geſamt-

wertung gekämpft wurde; aus den erreichten
Punkten wird ja die erfolgreichſte Schule
ermittelt.

Recht lange dehnte ſich wie immer das
Stabhochſpringen aus, das an die Kräfte der
Teilnehmer die größten Anforderungen ſtellt,
noch dazu, wenn man bedenkt, daß die Schüler
zum großen Teil mehrere Kämpfe beſtreiten.
So mußte z. B. Blume von der Latina
während des Springens den Zwiſchenlauf in
Hürden beſtreiten, in dem er die Berechtigung
zur Teilnahme am Endlauf errang. Deshalb
ſind die Leiſtungen von Beck, WalterFlex
Schule Naumburg mit 3,20 Meter, ſowie von
BlumeLating und WiduwiltSaalfeld mit 3,12
Meter als ſehr gut zu bezeichnen. Der auf
merkſame Beobachter konnte übrigens folgende
Erfahrung gewinnen, daß die Leiſtungen der
Klaſſe Il im allgemeinen etwas zurückgegangen
ſind. Man konnte auch verſchiedentlich hören,
daß die Beſetzung dieſer Klaſſe bei den ge
miſchten Kämpfen große Kopfſchmerzen be
reitet hat.

Jm Fauſtballſpielen ſcheint die Lating zum
ewigen zweiten Platz verdammt zu ſein. Auch
in dieſem Jahr gelang ihr der große Wurf
nicht. Nach den überlegen gewonnenen Vor-
und Zwiſchenkämpfen ſcheiterten ſie an dem

ſicheren Spiel der Stiftsſchule Zeitz. Die
Latina zeigte ein gepflegtes Zuſpiel, den
linken Schläger ſchien aber die etwas hohe
Leine an ſicherem Schlagen zu hindern und
machte ihn unſicher. So brachte Zeitz mit drei
Pluspunkten den Sieg an ſich. Jm Schlagball
werfen konnte HöſchelFranckeſche Oberſchule
ſeinen 3. Einzelſieg und in der 42100-Meter-
Staffel einen Mannſchaftsſieg erringen. Ganz
ausgezeichnet iſt die Zeit, die die Franckeſche
Oberſchule in der 42100-MeterStaffel, Kl.
mit 465,7 Sekunden herauslief. Wenn man
nämlich dabei bedenkt, daß die Schüler ſchon
mehrere Kämpfe hinter ſich hatten und er
müdet waren, ſo gewinnt dieſe Leiſtung
an Wert.

Die Gäſte aus Wien konnten noch einen
weiteren Erfolg im Hochſprung für ſich buchen
Müller überſprang 1,75 Meter und ſchu
damit einen neuen Rekord. Der alte, von
Böwing- Magdeburg aufgeſtellte, beſtand
übrigens ſchon ſeit zwölf Jahren. Spannend
verlief auch der Entſcheidungslauf im 100-
Meter-Lauf. Klaſſe l. Zwei Schüler liefen
11,4 Sekunden. Die höchſten Ehren konnte die
Lating für ſich gewinnen, gelang es ihr doch,
auf Grund ihrer Siege und Plätze die erfolg
reichſte Schule zu werden.

Die Sjegerliste der Wettkämpfe
Vierkampf, Kl. II 1. Donndorf, Humboldtſchule

Erfurt 62 P.; 2. Günther, Latina 60 P. 3. Jakobi,
Oberſchule Merſeburg 60 P.

Riegenkampf, Klaſſe III: 1. Himmelspforte Erfurt
308 P. 2. Humboldtſchule Erfurt. 305 P. 3. Latina
296 P.; 4. HansSchemmSchule Halle 282,6 P.

Gerätemeiſter: Scheffel, HansSchemmSchule Halle.

Gemiſchte Wettkämpfe:

Gruppenwettkampf, Klaſſe 1: 1. Himmelspforte Erfurt
496 P.; 2. WilhelmRaabe Schule Magdeburg 464 P.
3. Martineum Halberſtadt 455 P.

Gruppenwettkampf, Klaſſe II: 1. WilhelmRaabe
Schule Magdeburg 469 P.; 2. Himmelspforte Erfurt
468 P.; 8. Humboldtſchule Erfurt 426 P.

Gruppenwettkampf, Klaſſe III: 1. Himmelsvpforte
Erfurt 343 P.; 2. Latina 321 P.; 3. Guerickeſchule Magde
burg 320 P.

Geſamtwertung im Gruppenwettkampf, Klaſſe I-rIII-
1. Himmelspforte Erfurt; 2. Humboldtſchule Erfurt;
3. Guerickeſchule Magdeburg.

Spiele
Fauſtball: 1. Stiftsſchule Zeitz; 2. Latina; 3. Ober

ſchule Sangerhauſen.
Olympiſche Kämpfe:

Klaſſe J: Dreikampf: 1. Barth, Lating 2675,6 P.;
2. Pietſchmann, Oberſchule Delitzſch 2627,2 P. 3. Becker,
Goetheſchule Deſſau 2572,6 P.; 4. Liebig, Oberſchule
Sangerhauſen 2582,1. P.

Diskus: 1. Krenthaller, Staatsrealgymnaſium Wien
44,58 Meter; 2. Dreyling, Oberſchule Weißenfels 382,72
Meter; 3. v. Stein, Schulgem. Wickersdorf 37,42 Meter
4. Barth, Lating 36,89 Meter.

Speerwerfen: 1. Barth, Lating 48,83 Meter2. Albrecht, MarkgrafAlbrecht-Schule Oſterburg 48,75
Meter; 3. Schicketanz, Elſterſchloßſchule Elſterwerda
48,13 Meter.

Hochſprung: 1. Müller, Staatsrealgymnaſium Wien
1,75 Meter; 2. Kupffender- Schulgem. Wickersdorf 1,72
Meter; 3. Schicketanz, Elſterſchloßſchule Elſterwerda
1,71 Meter; 4. Hermann, Bismarckſchule Genthin
1,68 Meter.

Stabhochſprung: Beck, Walter-FlexSchule Naum-
burg 3,20 Meter; 2. Blume, Latina 3,12 Meter; 3. Widu
wilt, Oberſchule Saalfeld 3,12 Meter.

100-MeterLauf: 1. Heilmann, Ludwiggymnaſium
Köthen 11,4; 2. Stephan, Domaymnaſium Halberſtadt
11,4; 3. Pleßmann, rtholdOtto Schule Magdeburg 11.7.

1500-MeterLauf: 1. Müller, Ludwiggymnaſium Köthen
4:14,9; 2. Frühwirth. Staatsrealgymnaſium Wien 4:23,1;
3. Götze, Bismarckſchule Genthin 4:24,7.

100 Meter Hürden: 1. Block, WalterFlexSchule
Naumburg 14,1; 2. Mähnert, Franckeſche Oberſchule Halle
14,6; 3. Blume, Latina 14.9.

Dreiſprung: 1. Mähnert, Franckeſche Oberſchule
Halle 13,22 Weter; 2. Anderſon, Franckeſche Oberſchule
Halle 12,68 Meter; 3. Wege, Lutherſchule Eisleben
12,62 Meter.

Amal100MeterStaffel: 1. Franckeſche Oberſchule
Halle 45,7; 2. WilhelmRaabe Schule Magdeburg 46,0;
3. BertholdOttoSchule Magdeburg 46,8

Schwedenſtaffel: 1. Staatsrealghymnaſium Wien 2:09,1;
2 Martineum Halberſtadt 2:10,1; 3. Himmelspforte
Erfurt 2:10,2

Klaſſe Dreikampf: 1. Penndorf, Mackenſenſchule
Torgau 2452,8 P. 2. Ruſche, Karolinum Bernburg 2434,7
Punkte; 3. Jungbaur, Staatsrealghymnaſium Wien 23986
Punkte; 4. Hetzer, Domgymnaſium Merſeburg 2367,5 P.

Kugelſtoßen: 1. Henge, Mackenſenſchule Bitterfeld
12,94 Meter; 2. Höche, Oberſchule Nordhauſen 12,13
Meter; 3. Ratzſch, HansSchemmSchule Halle 11,93 Meter.

Weitſprung: 1. Neumann, Oberſchule Neuhaldens
leben 5,97 Meter; 2. Penndorf, Mackenſenſchule Torgau
5,94 Meter; 3. Wirth, Oberſchüle Weißenfels 5,86 Meter.

100MeterLauf: 1. Burgunder, Hans-SchemmSchule
Halle 11,8; 2. Krauſſer, Schulgem. Wickersdorf 11,8;
3. Maulhardt, Guerickeſchule Magdeburg 11,9.

1000-MeterLauf: 1. Lehmann, Lutherſchule Halle
2:46,0;7. 2. Henry, WilhelmRaabe Schule Magdeburg
2:50,0; 3. Runge, Oberſchule Schönebeck 2:50,2; 4.
Spangenberg, Franckeſche Oberſchule Halle 2:50,8.

Speerwerfen: 1. Henze, Mackenſenſchule Bitterfeld
45,56 Meter; 2. Jungbaur, Staatsrealghmnaſium Wien
42,50. Meter 3. W. Müller II, Humboldtſchule Srfurt
42,42 Meter.

Keulenweitwerfen: 1. Penndorf, Mackenſenſchule
Torgau 58,69 Meter; 2. Terjung, Oberſchule Merſeburg
57,55 Meter; 3. Howeg, FürſtOttoSchule Wernigerode
57,29 Meter.

Amal100-MeterStaffel: 1. Himmelspforte Erfurt48,2; 2. HansSchemmSchule Halle 48,7; 3. Oberſchule
Merſeburg 49,1.

Klaſſe III: 75-Meter-Lauf: 1. Höſchel, Franckeſche
Oberſchule Halle 9,3; 2. Weber, Oberſchüule Mühlhauſen
9,6; 3. Schröter, Mackenſenſchule Bitterfeld 9,7.

Schlagballweitwerfen: 1. Höſchel, Franckeſche Ober
ſchule Halle 79,79 Meter; 2. Meyer. Oberſchule und
Gymnaſium Stendal 78,30 Meter; 3. Monden, Schulgem.
Wickersdorf 78,19 Meter.

Amal100-MeterStaffel: 1. Mackenſenſchule Bitterfeld
51,2; 2. Himmelspforte Erfurt 52,3: 3. Lating 52,5.

Weitſprung: 1. Höſchel, Franckeſche Oberſchule Halle
6,03 Meter; eibe, Thomaſiusſchule Halle 5,58 Meter.
3. Zeller, Stiftsſchule Zeitz 5,49 Meter.

Gemiſchte Staffel: 1. Oberſchule Mühlhauſen 47,4;
2. Ludwigsgymnaſium Köthen 47,8; 3. Oberſchule Merſe
burg 48,1; 4. Hans-SchemmSchule Halle 48,3.

Schulkampf: 1. Lating 186,26 Punkte

Frankreichs schwerste Niederlage
Deutschlonds leichtathleten siegten mit 105:46

Mit einem ganz überlegenen Sieg endete
die 12. Begegnung ſeit dem Kriege zwiſchen
Deutſchland und Frankreich. Unſere
Leichtathleten brachten den Franzoſen vor
10 000 Zuſchauern im Pariſer Colombes
Stadion mit 105:46 Punkten die bisher
ſchwerſte Schlappe bei. Von den insgeſammt
15 Wettbewerben, darunter zwei Staffeln, ge
ſtalteten die Deutſchen zehn zu Doppel
erfolgen. Nur im Stabhochſprung endete
Frankreich durch Ramadier in Front und
auch hier nur wegen der geringeren Zahl der
Verſuche,

Ein um die Mittagsſtunde niedergegangener
Regen hatte günſtige Witterungsverhältniſſe
geſchaffen. Das neu geſtaltete Stadion
Colom-bes mit der neuen 400-Meter-Bahn
bot einwandfreie Kampfbedingungen. Pünkt-
lich zur feſtgeſetzten Zeit marſchierten die
beiden Ländermannſchaften, die Deutſchen
im braunen Trikotanzug, die Franzoſen im
blauen vor der Tribüne auf, auf der in der
Ehrenloge der Präſident des franzöſiſchen
Leichtathletikrerbandes Mericamp und Dr.
Ritter von Halt Platz genommen hatten.
Der Empfang beider Mannſchaften war über
aus herzlich und auch während der einzelnen
Kämpfe fanden die Leiſtungen ſtürmiſche An
erkennung.

Einzelergebniſſe: 100 Meter: 1. Scheuring (D.)
10, Sek.; 2. Kerſch (D) einen halben Meter zurück
z. Stoltz (F.). 200 Meter: 1. Neckermann (D)) 22,8
Sel.; 2. Hornberger (D.) 22,4; 83. Jourdian (F.) 226.

D 400 Meter: 1. Linnhoff (D.) 48,8 Sek.; 2. Joye (F.)
49; 3. Robens (D.) 49,5. 3800 Meter: 1. Harbig (D.)
1:54,4 Min. 2. Eichberger (D.) 1:54,8; 8. Faure (F.)

1:55,1. 1500 Meter: 1. Stadler (D.) 3:578 Min.
2. Normand (F.) 3:58,4: 3. Böttcher (D.) 3:595.
5000 Meter: 1. Syring (D.) 14:54,5 Min. 2. Oſtertag
(D.) 14:59,3; 3. El Ghazy 110 MeterHürden: 1. Wegner (D.) 14,6 Sek
14,6; 3. Briſſon (F.) 15,0. We
7,52 Meter; 2. Leichum (D.) 7.40; 8. Joanblanc (F.) 7,12.

Hochſprung: 1. Weinkötz (D) 1,95 Meter; 2. Martens
(D.) 1,50; 3. Puyfourcat (F.) 1,85. Stabhoch: 1.
Ramadier (F.) 4,00 Meter; 2. Sutter (D.) 4,00; 3.
Prokſch (D.) 3,80. Kugelſtoß: 1. Lampert (D.) 15,69
Meter: 2. Woellke (D.) 15.67; 3. Noel (F.) 14,73.
Diskuswurf: 1. Schröder (D.) 47,62 Meter; 2. Lampert
(D.) 47,18; 3. Roel (F.) 44,48. Speerwurf: 1. Stöck
(D.) 2. Buſſe (D); 3. Frinot (F.). Amal 100 Meter
1. Deutſchland (Kerſch, Hornberger, Neckermann,
Scheuring) 41,6 S 2. Frankreich 43,2. Amal
400 Meter: 1. Deu ad (Blazejezak, Hölling, Linnhoff,
Robens) 3:17,2 Min. 2. Frankreich 3:18.

Geſamtergebnis: Deutſchland 105 Punkte, Frankreich
46 Punkte.

Dord Ratffens geschlagen!
FrauenPrüfungskämpfe in Leipzig

Obwohl einige Spitzenkönnerinnen bei den
Frauenprüfungskämpfen des Fachamtes Leicht
athletik in Leipzig fehlten, gab es doch
gute Leiſtungen. Eine große Ueberraſchung
war die Niederlage der neuen Weltrekord
inhaberin im Hochſprung. Dora Ratjens
blieb zehn Zentimeter ihrer Leiſtung vom letz
ten Sonntag zurück und wurde von der Würz
burgerin Friedrich geſchlagen. Hervor
ragend waren wieder die Hürdenläuferinnen,
die in 12,1, 12,3 und 12.4 Sek. einkamen und
die Leiſtungen im Weitſprung. wo die Ber
linerin Voß mit 5,82 Meter bis auf 2 Zen
timeter an ihre eigene Jahresbeſtleiſtung
herankam.



Große Ulrichstr. 51
Ab heute Montag

Der letzte Film der auf so tragische
Weise aus dem Leben geschledenen,

liebreizenden

Harlow

Ein spannender Film. von schönen
Frauen, rassigen Pferden und ver-

wegenen Männern
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Der triumphale Erfolg
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Stadttheater Halle
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Robert und Berkram
Poſſe mit Geſang und Tanz
von G. Raeder
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Kulkhaus Bad Wittekind

Fuß 68 Uhr

4 Vir Konzert
Nittwoch, den 6. Jul
Brunnenfest

r Rabener
änfeljchißchen u..
Feden Dienstag re

Konzert und Canz
ab 7 Uhr Tanzabend

S

Großverchromung

M er Hoir
aller Hausfrauen

sind unsere
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tlonen und wundervollem

In deutscher Sprache

eines herrlichen Fllms!

und Sensationen

Herzen dabei

ein toller Wirbel von Leistungen,
Begeisterung, Schurkentum, über-
legener Ironie, grimmigem Humor

Man
viel, es herrschte glänzende Stim-
mung. So gestaltete sich der Ab-
schied von Jean Harlow ebenso
wie die Kurze Zeit ihres Ruhmes:
fröhlich heiter und mit

(Lichtbildbühne.)

Caspurone
Nach der unsterblichen Ope-
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Marika Rökk
Johannes Heesters
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l. Slezak Edithschollwer

Musik: Peter Kreuder. e
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ganzem

Kulturtilm: Aus dem Thüringer Wald

Für Jugendliche nicht erlaubt
Geſuch die vergnigmnge

ſtätken unſerer Jnſerenten!

für hallesche und auswärtige Baustellen
stellen ein

Hoffmann Tüchelmann
Inh. Ernst Tüchelmann
Hoch-, Ttet- und Eisenbetonbau
Halle (S.), Delitzscher Str. 85, Ruf 268 30

Flotter
Leute zum Verkäufer
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RICHARD HESSE, LEUNA
Adolf Hitlor-Straßo

Wer inſeriert

Kontoriſt hat mehr

vom Geſchäft

jüngerer, gut bewandert in Schreib 1

ſchi d St hie, Gen ar i. gella havtertlngen
Angebote mit Zeugnisabſchriften, Le Muſter r
benslauf und Gehaltsanſprüchen unter H. Lohkamp
M 1605 an die MNZ, MWerſeburg, Heidelberg
Kl. Ritterſtr. 18. Rohrbach

Am Sonnabend vormittag entſchlief
unſere liebe Mutter, Schwieger
mutter und Großmutter, Frau

Anna Gräfe
geb. Kunert

im 64. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen

Halle (Saale), den 2. Juli 1938
NickelHoffmann Straße 19

Die Beerdigung findet amMittwoch,
dem 6. Juli, 14 Uhr von derKapelle des Südfriedhofes aus ſtatt

Verreifst
1. Juli bis 31. Juli

Wilhelm Gr
Heilpraktiker

Lulsenstraße s

c

Rundfuntz e
Montag, den 4. Juli 1938

Leipzig
Wellenlänge 1571

5.50: Nachrichten, Wetter 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 bis 7.10
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.80: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Geſunde Zähne geſunder
Körper 10.30: Wetter, Tagesprogramm. 10.45:
Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Entſchwundene
Dörfer 11.55: Zeit und Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00--13. 15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach
Tiſch. 15.10: Von Kröten, Jgeln und Fledermäuſen.
15.30: Junge Komponiſten 16.00: Nachmittagskonzert.
17.00--17. 10 (Pauſe) Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten,
Marktbericht. 18.00:. Der Magus des Nordens: Johann
Georg Hamann. 18.20: Singt alle mitl! 18.50: Um
ſchau am Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10: Die
Wehrmacht ſingt. 20.00: Großes Abendkonzert 22.00
Nachrichten, Wetter, Sport. 20: SudetendeutſcheGegenwartsdichtung. 22.40: Rag und Tanzmuſik

24.00: Nachtmuſik. Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 382

65.00: Glockenſpiel, Wetter 5.05: Blasmuſik. 6.00:
Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Aufnahmen. 6.30:
Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten. 8.00: Sende
pauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00:
Alle Kinder ſingen mit! 10.30: Sendepauſe. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchl.: Wetter. 12.00: Schloßkonzert. 12.55 (Pauſe)
Zeitzeichen, Glückwünſche 13.45: Nachrichten. 14.00:
Eine kleine Melodie. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil.
15.00:. Wetter Markt und Börſenberichte. 15.15:
Jm Dreivierteltakt. 15.40: Frauen ſtehen ihren Mann!
Anſchl.: Programmhinweiſe. 16.00: Muſik am Nach

17.00--17. 15 (Pauſe) Aus dem Zeitgeſchehen.
Das Handwerk in junger Dichtung und alten

Volksliedern. 18.30: Kleines Unterhaltungskonzert.
18.40: Herztöne über Lautſprecher. 19.00: Kernſpruch,
Nachrichten und Wetter. 19.10: und jetzt iſt Feier
abend! 20.00: Unterhaltungskonzert. 21.00: Deutſcher
Kalender: „Juli.“ 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Tanz in der Sommer
nacht. 24.00: Unterhaltungskonzert, 0.55: Zeitzeichen,
1.06: Das Wendling Quartett ſpielt. Sendeſchluß:
2.00 Uhr.

Dienstag, den 5. Juli 1938
Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel. Wetter. 5.05: Frühkonzert.
6.00: Morgenruf. Nachrichten. 6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten.

10.00: Heilige deutſche Landſchaft, Hörſpiel. 10.30:
Fröhlicher Kindergarten“ 11.15: Seewetterhericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.:
12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe)
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Eine kleine
Melodie. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 15.00:
Wetter, Markt, Börſe. 15.15: Orcheſterwerke. 15.40:
Heitere Verſe und lachende Proſa. Anſchl.
hinweiſe. 16.00: Muſik am Nachmittag 17.00 17.10
(Pauſe): Das Küchengeſchirr der Unterirdiſchen, Er
zählung. 18.00: Lieder der Rebellen. 18.35. Kleines
Zwiſchenſpiel. 18.55: Die Ahnentafel. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10: Und jetzt iſt Feier
abend. 20.00: Das franzöſiſche Ballett vom 16. Jahr
hundert bis heute. 21.00: Deutſchlandecho, Politiſche
Zeitungsſchau. 21.15: Beliebte Opernmelodien.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. AnſchließendDeutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Nachtmuſik. 24.00:
Nachtmuſik. 0.55--1.06 (Pauſe): Zeit. Schluß 2.00 Uhr.

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00 Morgenruf,
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00
bis 7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9155:
Waſſerſtand. 10.00: Le wohl, Schoharie!, Hörbilder.

10.30: Wetter, Tagesprogramm. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben. 11.55:

Zeit. Wetter 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach
Tiſch. 15.10: Die kreuzfidele Rumpelkammer und
andere Kindermärchen. 15.40: Auf den Antillen.
16.00: Muſik am Nachmittag 17.00-—-17.10 (Pauſe)
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Marktberichte.
18.00: Die Bronze als Werkſtoff in der Bildnerei des
e r 18.20: Muſik auf zwei Klavieren.
8.45: Deutſches Turn und Sportfeſt Breslau 1938.

Nachrichten. 19.10: Rufe über die Grenzen.
Sudetendeutſche Komponiſten. 20.00: Tauſend

Töne machen die Muſik. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 24.00: Nacht

Programm

muſik. Schluß: 3.00 Uhr.

(2 Zimmer), bis
35, Miete, von
pünktlich. Miete
zahler für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht, evtl. auch
nähere Umgebung

von Halle. An
gebote unter L
902 an MNZ,

Billiger

Mo Hapag Gonderzug

nach Thale (Har)

am Sonntag, dem 10. Juli 1938

Hinfahrt: Rückfahrt:
7Z.05 Uhr ab Halle (S.) an 22.11 Uhr
8.50 an Quedlinburg ab 20.01
9.05 an Thale (Harz) ab 19.48
Fahrpreis hin und zurück ab Halle (S.)
Ill. Klaſſe RM. 3.70 einſchl. Sonder
zugabzeichen.

Der Sonderzug führt auch II. Klaſſe!
Gelegenheit zum Beſuch des Harzer Berg

theaters (10. Juli Aufführung „Oer Wider
ſpenſtigen Zähmung“. Beginn 16 Ahr)

Veranſtalter:
HapagReiſebüro Halle (S.)
Auskunft und Fahrkartenverkauf. Geſchäfts

ſtellen der MNZ. ſowie im HapagReiſebüro
Halle (S.) im Roten Turm (Fernruf 299 60
und 325 38).

Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

eeloten ſtraft durch Freude
Wellenſittich FkKneis uakl 8 T A d r
grüner, mit Ring, Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
entflogen. Bitte von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 15.00 Uhr.
abzugeben gegen
Belohnung bei
Richter, HalleS.,
Kleiſtſtraße 5.

elduerkehe

5000 RM.
zur 1. Stelle auf
Landgrundſtück v.
pünktlichem Zah
ler geſucht. An
gebote unter M
1604 an MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

ad
Aebeiken

Enge Schuhe
und Marſchſtiefel
werden gelängt
und geweitet.

„Fußwohl“,
Halle (S.), nur
Kirchnerſtr. 183.

Fahrkartenausgabe. Für nachſtehende Fahrten können
ab ſofort, gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung, die
Fahrtunterlagen in der Kreisdienſtſtelle in Empfang ge
nommen werden:

UF. 30/38: Ausgabe bis 5. Juli, 12 Uhr;
uF. 31/88: Ausgabe bis 5. Juli, 18 Uhr.

Nach den angegebenen Terminen kann ein Anſpruch auf
die Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben werden.

Wanderfahrten. 9. und 10. Juli Radwanderung
rerte Ro Forſt Unſtruttal. Uebernachtung Jugend
ohne Roßleben, Abfahrt 16 Uhr, Lutherplatz. Koſten
60 Pfennig.

9. und 10. Juli Fußwanderung durchs Thüringer
Land (Roda, Hummelshain, Bürgel, Mühltal, Eiſen
berg). Gehzeit etwa acht Stunden. Nur für rüſtige
Wanderer. Fahrpreis mit Uebernachtung etwa 8. RM.
Näheres wird noch bekanntgegeben.

10. Juli Radwanderung nach dem Petersberg. Treff
punkt 7 Uhr, Arbeitsamt.

Urlaubsfahrten. Sminibustahrten nach Bad Sooden
Allendorf KdF.“ i

23. 7.F.
30. 7.

is 13. 8.
is 20. 8.

9. 9.

und e7tägige 35, RM
Für obige Fahrten ſind die Tei ilnehmerpreiſe für

Kinder wie fokgt: Kinder unter 4 Jahre 14-Tagesfahrten
33, RM.; Kinder von 4—10 Jahren 14-Tagesfahrten
43,50 RM. Kinder unter 4 Jahre Tr agesgfayrten
24,50 e Kinder von 410 Jahren 7-Tagesfahrten
30, RMDeſterrehchfahrt. uF. 61/38 vom 27. September dis

9. Oktober 59, RM. Endſtation Maierhofen. An
meldungen werden bei allen Betriebs- und Ortswarten
entgegengenommen.

h

S

einſchließlich

für 14tägige Fahrten 54 RM. für
eTeilnehmerpreiſe

Wetter.
Zeitzeichen.

Du haniſust den Schate nicht qeaben,

e Shen Ndhehofen in l 9c

Zu haben In allen Verkautsstellen der Firmen „Bütter-Hrause“ und
Goldene Sleben“ sowie d. Jureh Schlläsr gekennzelehn. Bäckereten
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in unſerer Gauſtadt fanden mit dem
geſtrigen Tag ihren Höhepunkt und

zugleich ihren Abſchluß. Alle drei vergangenen
Tage, an denen die SA.Männer mit aller
Einſatzbereitſchaft, zu der ſie fähig waren, ge

O Wettkampftage der SA.Gruppe Mitte

kämpft hatten, legten ein beredtes Zeugnis
von dem Wehrgeiſt und der Wehrkraft der SA.
ab. Sie bewieſen aufs neue, daß die SA.
Männer Aktiviſten ſind, deren Kampf nicht
Selbſtzweck, ſondern Dienſt am deutſchen
Volk iſt.

Mit voller Berechtigung konnte daher SA.
Obergruppenführer Kob bei der Siegerehrung
den SA. Männern ſeine wärmſte Anerkennung
ausſprechen und ihnen zurufen, daß er ſtolz

Auch die Radfahrer hatten es auf ihrer
25- Kilometer Streife nicht leicht. Oefters
mußte abgestiegen werden, um die Gelände-

schwierigkeiten zu überwinden

auf ihre Leiſtungen ſei, genau ſo, wie ſie ſelbſt
ſtolz darauf ſein könnten. Gauleiter Staatsrat
Eggeling bekundete durch den Beſuch der Wett-
kämpfe ſein regſtes Jntereſſe und ſeine Ver
bundenheit mit der SA.

Es war nirgends leichter, ſich von dem
Maſſeneinſatz der Wettkämpfer ein ſo deut
liches Bild zu verſchaffen, als am Sonntag
früh auf den Wieſen an der Hermann-Göring-
Straße. Längſt vor ſechs Uhr fanden ſich in
großer Zahl die SA.-Männer ein. 53 Mann
ſchaften gingen an den Start. Davon ſtellten
allein die Teilnehmer am Gepäckmarſch in
17 Mannſchaften zu je 1:36 Mann rund 650
Kämpfer. Hinzu kamen die Mannſchaften des
Orientierungslaufes und die der Radfahr-
ſtreife.

Die Regenſchauer des Sonnabends hatten
ſich verzogen, und ein nicht zu ſonniges Wetter
verſchaffte den Marſchierenden wie den Fahrern
gute Bedingungen, wenn auch den meiſten die
Halsbinde ſchon nach kurzer Strecke zu „eng“
wurde. Alle Männer gingen froh und zuver
ſichtlich an den Start, gewillt, das beſte her
zugeben und in Kameradſchaft das gute End
ergebnis ſicherzuſtellen.

Wenige Minuten nach ſechs Uhr gab Ober
gruppenführer Kob den Startſchuß für die
erſte Mannſchaft des Wehrmannſchafts
kampfes (Standarte. J 21). Jn kurzen Ab
ſtänden folgte nun Mannſchaft auf Mannſchaft.

Das erſte Ziel waren die Brandberge.
Hier war ein Schießſtand hergerichtet, der es

möglich machte, daß alle 37 Teilnehmer einer
Mannſchaft zugleich ihre Schießbedingungen
erfüllten. Vorher aber ſperrte ein Zaun den
Weg, der überwunden werden mußte. An ihn
ſchloß ſich ein kleiner Steinbruch an, deſſen
Durchquerung ſpäter beſonders
fahrern manchen Zeitverluſt brachte.

Nun folgte die freie Strecke über Lettin,
Schiepzig und zurück durch die Heide zum
Ausgangspunkt. Hier hieß es noch einmal an
der Hindernisbahn alle Kräfte zuſammen
zunehmen, um die für ihre Ueberwindung er
laubte Zeit von zwei Minuten nicht zu über
ſchreiten. Am Ende war ein vier Meter
breiter Graben gebaut, in den jeder Teil-
nehmer eine Handgranate zu werfen hatte.

Mit beſonderer Spannung erwarteten die
Radfahrer ihre Route, da ſie als Orien-
tierungsſtrecke weder dem Führer noch der
Mannſchaft bekannt war. Man konnte ſich
alſo „überraſchen“ laſſen. Und mancher
Kamerad, der von auswärts gekommen war
und Halle mitten in der Ebene glaubte mußte
ſeine Meinung ändern, wenn er über die
Brandberge holperte, in Lettin zur Saale
hinabfuhr und an der Brücke vor Brachwitz
die Höhe wiederzugewinnen hatte. Und glaubte
er jetzt noch nicht an Höhen, ſo wurde er in
Kölkme bekehrt. Dann freilich bot die Heide
eine angenehme Strecke zur Heimfahrt. Dem
Fahrer wie dem Marſchierer brachte die Heide
eine große Erleichterung, und alle waren von
dem Wechſel in der Landſchaft angenehm
berührt.

Wer freilich ſo ſchnell über die ſechs Kilo
meter zu laufen hat, wie die Männer des
Orientierungslaufes, dem ſind auch ſolche Er
leichterungen. nicht vergönnt. Von den
42 Minuten, die ihnen hierzu zur Verfügung
ſtanden, konnten ſie nur einen recht geringen
Teil auf den Weg verwenden, da trotz der
kürzeren Strecke die „Einlagen“ genau ſo
zahlreich und zeitraubend waren wie in den
übrigen Wettbewerben. Dieſe Aufgaben waren
beſonders ſchwierig.

Die zu ſuchenden Ziele (Kopfſcheiben)
woren recht gut im Gelände getarnt“, ſo daß
auch ein geübtes Auge längere Zeit ſuchen
mußte, um ſie zu finden. Auf kleinere Kopf
ſcheiben mußte geſchoſſen werden. Für einen
Schützen, der abgehetzt in den Anſchlag geht,
iſt es recht ſchwierig, mit einem einzigen Schuß
eine ſolche kleine Scheibe umzulegen. Beides
brachte Verzögerungen in der Zeit, und es iſt
daher nicht verwunderlich, wenn die Durch

den Rad

ſchnittszeit von 42 Minuten von keiner Mann
ſchaft innegehalten wurde.

Bevor wir auf das Ergebnis eingehen, ſei
noch die Wertungsweiſe der wehrſportlichen
Mannſchaftskämpfe kurz dargeſtellt. Die Be
wertung der einzelnen Leiſtungen erfolgte auf
Grund einer feſtgeſetzten Pflichtleiſtung, die
mit einer beſtimmten Punktzahl gewertet
wurde. Blieb die Leiſtung hinter dieſer Pflicht
zurück, ſo ergab es Punktabzug. Jn einzelnen
Uebungen waren auch Mehrpunkte erreichbar.
Die Geſamtwertung einer Mannſchaft ſetzt ſich
alſo aus einer Reihe von Einzelwertungen zu
ſammen, die auf der gleichen Grundlage der
Pflichtleiſtung unter Punktabzug bzw. Ge
währung von Mehrpunkten durchgeführt
wurden.

Die Leiſtungen, die im einzelnen wie auch
insgeſamt erzielt wurden waren ſehr gut. Es
iſt ſchon beachtlich, daß von allen 53 Mann
ſchaften nur zwei je einen Mann Ausfall
hatten. Das iſt um ſo bedeutſamer, als die
Mannſchaften der Standarten nicht aus aus
geſuchten Männern aus der ganzen Standarte
zuſammengeſtellt waren, ſondern zum größten
Teil von einer Einheit geſtellt wurden.
Daraus iſt ein erfreulicher Rückſchluß auf die
Geländetüchtigkeit der geſamten SA. zu
ziehen. Zum andern aber iſt dies gute Er
gebnis auch nur möglich geworden durch das
kameradſchaftliche Zuſammenhalten innerhalb
der Mannſchaften. So ſah man Männer mit
drei Gewehren oder zwei Torniſtern marſchieren.

Bei den. Marſchierern und Radfahrern gab
es für Unterſchreitungen der Fahrzeit keine
Mehrpunkte, dadurch wurde es möglich, daß
die ſchnellere Mannſchaft nicht immer ihren
Zeityorſprung auswerten konnte, um eine
ſchwächere Leiſtung bei anderen Aufgaben aus
zugleichen. Nur Zeitüberſchreitung konnte zu
Punktverluſt führen. Bei den Wehrmann-
ſchaftskämpfen trat das nur in wenigen
Fällen ein. Anders bei den Orientierungs
läufen.

Hier hat in keinem Falle die feſtgeſetzte
Zeit gereicht, die geringſte Ueberſchreitung
hatte Standarte J. 19, mit 49 Minüten hatte
ſie ſteben Minuten VBerzögerung, obgleich dies
den übrigen Mannſchaften gegenüber als Vor
ſprung zu werten iſt, da ſie einen noch größe
ren Zeitverluſt zu verzeichnen hatten, ſo
reichte die Zeit doch nicht aus, um den Rück
ſtand in anderen Uebungen (Schießen) auszu

Der Endlauf über 100 Meter beim Gruppensporffest. Schubert (Standarte 12 Bitterfeld), ge-
winnt vor Saretz (Standarte 36 Halle)

e

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt
e

Eine der Mannschaften bei der Schießübung

gleichen. J 19 kam infolgedeſſen auf den
zweiten Platz, den erſten Platz nahm hier
Standarte 93 ein, die den Ausfall ausgleichen
konnte. Bei der Radfahrſtreife verdankt J 19
ſeinen Sieg den guten Leiſtungen im Schießen
und Geländeſehen.

Der zweite Platz der Standarte 36 im
Wehrmannſchaftskampf wurde insbeſondere
durch die guten Schießergebniſſe erzielt (622
Ringe). Trotz Punktgleichheit im Geſamtergeb
nis mußte Standarte 75 den vierten Platz in
der Radfahrſtreife einnehmen, da Standarte 16
einen höheren Ringdurchſchnitt im Schießen
hatte (32 gegen 38 Ringe). Die Mannſchafts
kämpfe werden dadurch zu Mehrkämpfen, in
denen jede Einzelübung ihren beſonderen
Wert zur Feſtſetzung der Punktwertung be
kommen kann; das erreicht eine ſtarke er
ziehende Wirkung in der Ausbildung und
macht dieſe Kampfart zu einem ſo beliebten
wie notwendigen Beſtandteil der Ausſchei
dungen.

Die Ergebniſſe der Mannſchaftswettkämpfe
im Gelände haben gezeigt, daß die Gruppe
Mitte bei den Reichswettkämpfen auf dieſem
Gebiet beachtlich ſtarke Mannſchaften ſtellen
kann; damit iſt das Ziel der Ausſcheidungen
erreicht.

Mit einem vollen Akkord endeten geſtern
die Wettkampftage der SA.Gruppe Mitte in
der Mitteldeutſchen Kampfbahn.
Viele Tauſend Zuſchauer hatten ſich einge
funden, als die Schlußveranſtaltung in An
weſenheit vieler Ehrengäſte an der Spitze
Gauleiter Staatsrat Eggeling, SA.Ober-
gruppenführer Kob mit ſeinem Führerkorps

eröffnet wurde. Zwar hingen während des
ganzen Sonntagnachmittags drohende Ge
witterwolken am Himmel, doch der Wettergott
hatte ein Einſehen, es regnete nicht. Und dann
rollte die Wettkampffolge kaleidoſkopartig vor
unſeren Augen ab und die Pauſen füllte mit
ſchneidiger Marſchmuſik der Muſikzug der
Gruppe Mitte unter der Stabführung des
MZ.-Führers Sturmbannführer Böhm.

Mit großem Beifall wurden die gymnagſti
ſchen Uebungen der annähernd 1000 SA.
Männer der Standarte 26 Magdeburg aufge
nommen. Der folgende 3000-MeterHindernis
Entſcheidungslauf brachte ſofort die Zuſchauer
in die rechte Stimmung. 21 Läufer wurden
vom Starter auf die Reiſe geſchickt. Schon
nach 128 Runden hatte ſich Schönrock (Stan

Einige Bilder vom 20-Kilometer-Gepäckmarsch. Von links nach rechts: Die Männer der Standarte 75 Halle schreiten rüstig aus. SA.-Obergruppenführer KSchuß für die erste angetretene Mannschaft, die Standarte )21 Weißenfels ist bereit zum Abmarsch. Gut gelaunt sind die Männer der Slancdarte 50 helle n n gen derr



darte 20 r an die Spitze geſetzt,
nachdem bis dahin e 26Magdeburg) das Rennen angeführt hatte. An
ſcheinend mühelos lief der Wittenberger SA.
Mann Runde für Runde und nahm ſpielend
leicht die Hinderniſſe. Sein Sieg war nie ge
fährdet und mit 9:49,7 Minuten war er eine
hervorragende Zeit gelaufen. Als Zweiter kam
Waſſerthal (26 Magdeburg) in 10:21,5
Minuten durchs Ziel.

Wahre n ger entfeſſelten
nun die Merſeburger SA.-Turner, unter
denen ſich einige der bekannteſten Turner
Deutſchlands befinden. Krötzſch, Müller,
Kleine, Otto, Freier und die Nach
wuchsturner Rickert und Schuſter zeigten
je zwei Kürübungen am Barren und am Reck,
die in ihrer Schwierigkeit und eleganten Aus
führung kaum zu überbieten waren. Der Bei

fall der Zuſchauer bei ihrem Abmarſch zeigte
ihnen deutlich die große Anerkennung für ihre
fabelhaften Leiſtungen.

Es folgte dann die Entſcheidung im 100
Meter-Lauf der Klaſſe A. Sieben Läufer
hatten ſich dafür qualifiziert und ein harter
Kampf ſtand zu erwarten. Dieſe Vermutung
ſollte auch nicht trügen, und angefeuert von
den vielen Tauſenden raſten die Läufer über
die Strecke und ganz knapp konnte Schubert(Standarte 12 Biitdrfeld) vor Saretz (Stan

darte 36 Halle) in der gleichen Zeit von 11,5
das Zielband zerreißen.

Nun kam eine unerwartete Ueberraſchung
für die Zuſchauer. Die beiden Deutſchen Meiſter
Krötzſch und Müller zeigten als Einlage
ihre Kunſtfreiübungen, die wieder eine Be
geiſterung ohnegleichen erweckten.

Die Handballmannſchaften der Brigade 38
und Brigade 39 liefen nun aufs Spielfeld,
um in einem Kurzſpiel von zweimal 20 Mi-
nuten für den Handballſport in der SA. zu
werben. Die Brigade 38 als Gruppenſieger
konnte leider nicht die in ſie geſetzten Er
wartungen erfüllen, ſondern unerwarteterweiſe
ging die Brigade 39 durch ausgezeichnetes
Flügelſpiel mit 4:1 in die Halbzeit, um mit
8:4 den verdienten Sieger zu ſtellen.

Jn der Pauſe des Handballſpiels wurde die
Entſcheidung in der 4X400 Meter Staffel
ausgetragen. Die favoriſterte Brigade 37, in
der Schönrock als Staktmann ein fabel

Dhaftes Rennen lief, lag von Anfang an in
e F r 4 n

e

Führung und konnte die Staffel in der guten
Zeit von 3:40,6 Minuten gewinnen. Zweite
wurde die Brigade 39.

Nach Beendigung des Handballſpiels fand
der Endlauf über 4100- Meter ſtatt. Hier
gab es einen überlegenen Sieg der Brigade 38
in 45,8 Sekunden.

Nun kam das ureigenſte Spiel der SA., das
Kampfballſpiel zu ſeinem Recht. Die Bri
gade J 138 und die Brigade 37 ſtanden
ſich in hartem Kampfe gegenüber, der nach
unentſchiedenem- Halbzeitſtand 0:0 mit einem
3:0Sieg der Frigade J 138 endete.

Während der Pauſe des Kampfballſpieles
kraten fünf Brigaden zur Entſcheidung der
20 Runden Hindernisſtaffel an. Nach
den Ergebniſſen der Vorkämpfe war ein harter
Kampf zu erwarten. So war es auch, und
unter den Anfeuerungsrufen der Zuſchauer
gaben die Läufer ihr Letztes her, um ihrer
Brigade den Sieg zu ſichern. Nach wechſelnder
Führung lief die Brigade 39 in 10:21,5 Min.
durchs Ziel. Zweite wurde die Brigade J 138
mit der Zeit von 10:48,8, da die Brigade 37
h Zeit von 10:29,4 disqualifiziert
wurde.

Damit hatten die eigentlichen Wettkämpfe
ihr Ende gefunden, und nun marſchierten die
drei beſten Spielmannszüge der Gruppe Mitte
in die Kampfbahn ein, und zuſammen mit dem
Muſikzug der Gruppe Mitte brachten ſie einige
ſchneidige Darbietungen zu Gehör.

Auf ein Kommando begann der Einmarſch
ſämtlicher Teilnehmer an den Wettkämpfen,
ſämtliche Standarten folgten und dann meldete
Oberführer Bethke SA.Obergruppenführer
Kob: „Die Wettkämpfer zur Siegerehrung an
getreten.

SA.Obergruppenführer Kob richtete nun
noch einige kurze Worte an ſeine SA.Männer,
wobei er ausführte, daß die S A. Männer
ebenſo auf ſich ſelbſt ſtolz ſein könnten wie er
auf ſeine SA.Männer ſtolz wäre, die in dieſem
harten ſportlichen Wettkampf ihr Beſtes ge
leiſtet hätten.

Mancherler rlindernisse mußten die SA- Männer auf ihrem Gepäckmarsch in Kauf nehmen

Die S Wenn im Zoahlenspiege
Deutſcher Mehrkampf, Klaſſe A: (Handgranatenweit

wurf, Kugelſtoßen, Weitſprung, 100-Meter-Lauf, 3000
MeterLauf) 1. Truppführer Lohmann, 21/40 785 P.
2. Rottenführer Frommater, Nachr. 1/10 782 P. 3. SA.
Männ Lupke, 10/26 779 P. 4. Scharführer Knorr. 12/36
7309 P. 5. Sturmmann Kämmer, 2/J 19 736 P. 6. Rotten
führer Funke, 1712 725 P. 7. Scharführer Hellmig, 9/26
685 P. 8. Rottenführer Richter, 21/J 18 763 P. 9. Ober
ſcharführer Peukert. 127J 18 648 P. 10. Sturmmann
Völker 21736 641 P.

Deutſcher Mehrkampf, Klaſſe B: 1. Rottenführer Vogt,
SZ. 1/93 769 P. 2 Scharführer Ruppe, Nachr. 1/J 19
745 P. 3. Scharführer Bräuer, Sta. J 19 728 P.;
4. Roktenführer Möbius, Nachr. 1/20 722 P. 5
führer Schulze, Nachr. Sta. 16 689 P. 6. Roltenführer

Rotten

Schmidt, 18/J 19 682 P. 7. Sturmmann Koch 47217
667 P. 8. Truppführer Nahrſtedt, 1/67 665 P. 9. Rotten
führer Eishold. San Sta. 12 659 P. 10. Rottenführer
Rothe, 8/J 21 631 P.

Deutſcher Mehrkampf, Klaſſe 1. Oberſcharführer
Kaufmann, 97217 568 P. 2. Truvpführer Danneberg,
II/o3 554 P. 3. Scharführer Renz, 14740 540 P.
4 Rottenführer Winkler 18/J 19 581 P.; 5. Rottenführer
Säckel, Pi. 2/J 19 507 P.

Mannſchaftsorientierungslauf km mit Sonder-
aufgaben) Aufſuchen von Kopfſcheiben, Handgranaten
zielwurf. Meldung, Ballonſchießen): 1. Standarte 98
348 Punkte; 2. Standarte 12 312 Punkte; 3. Standarte 26
310 Punkte 4. Standarke 20 288 Punkte: 5. Standarte
J19 266 Punkte; 6. Standarte J 21 260 Punkte; 7. Stan
darte 1655 254 Punkte 8. Standarte 75 242 Punkte

Standarte J 13 240 Punkle; 10. Standarte 72 228
Pünkte; I. Standarte J 222 Punkle;: 12 Standarte 36
216 Punkte 13. Standarte 66 206 Punkte 14 Stan
darte 67 180 Punkte; 15. Standarte 10 168 Punkte;
16. Standarte 9 166 Punkte; 17. Standarte 16 1682 Puntte

Fußball. Jägerbrigade 195 Brigade 90 S. (5:0)
Grüppenſteger: Jägerbrigade 188.

Wehrmannſchaftskampf 1236 (20 Kilometer Gepäck
marſch. Wehrkampfbahn, KK.Schießen): 1. Standarte 26
427 Punkte 2. Standarte 36 415 Punkte; 3. Standarte
J. 4 414 Punkte; 4. Standarte 12 404 Punkte; 4. Stan
darte 20 404 Punkte; 5. Standarte 67 388 Punkte 6. Stan
darte 40 385 Punkte 7. Standarte 75 384 Punkte
7. Standarte 66 384 Punkte; 8. Standarte 225 370 Punkte
9, Standarte 27 367 Punkte; 10. Standarte 10 360 Punkte;
10. Standarte 72 360 Punkte; I1. Standarte J 13 359
Punkte; 12. Standarte 9 357 Punkte: 13. Standarte J 19
337 Punkte; 14. Standarte 16 320 Punkte; 15. Stan
garte 93 277 Punkte; 16. Standarte 165 219 Punkte
17.Standarte J 21 216 Punkte

Radfahrſtreife 1:11
Sonderaufgaben: Orientierungsfahrt,
winden, Aufſüchen von Kopfſcheiben, Handgranatenziel
werfen, KK.Schießen): 1. Standarte J 13 402 Punkte
2. Standarte 26 365 Punkte; 3. Standarte 16 344 Punkte;
4. Standarte 75 344 Punkte; 5. Standarte 67 338 Punkte
6. Standarte 165 337 Punkte; 7. Standarte 9 356 Punkte

Standarte 40 328 Punkte 9. Standarte 225 324 Punkte
10. Standarte 20 323 Punkte: 11. Standarte 27 318 Punkte
12. Standarte J. 21 310 Punkte 13 Standarfe 72 288
Punkte 14 Standarte 36 274 Punkte: 15. Standarte J 4
269 Punkte; 16. Standarte 12 268 Punkte 17. Stan
darte 10 262 Punkte; 18. Standarte J 19 257 Punkte
19. Standarte 93 253 Punkte

3000MeterHindernislauf,
5/20 9:39,7 Min. 2. Waſſerthal, 14/26 10:21,5 Min.
3. Triebe. 11 J 4 10:34,6 Min. 4. Henning, 8/J 4
10:57,9 Min. 5. Schröder 26/J. 4 10:58,2 Min. 6. Liſt,
1/t2 1112.3 Min. 7. Kleitzmann, 22/72 11:34 Min.

100-MeterLauf, Klaſſe A: 1. Schübert, 1/12 11,5 Ser.

(25 Kilometer Radfahren mit
Hinderniſſe über

Klaſſe A: 1 Schönrock,

2. Saretz, 14/86 11,5 Sek.: 3. Müller. 23/356 11,6 Set:;
Gorzki, 11/225 11,6. Sek.; 5. Funke, 112 11,6 Sek.;

6. Vopel, 3/J 13 11,8 Sek.; 7. Steinecker, 25/36 11,8 Set.

4mal400-MeterStaffel der Brigaden: 1 Brigade 37
Wittenberg 8:40,6 Min. 2. Brigade 39 Deſſau 3:45,5
Min. 3. Brigade 1837 Magdeburg 4:00,7 Min. 4. Bri
gade 40 Stendal 4:08,4 Min.

Handball: Brigade 39 Brigade 88 8:4 (4:1).
4mal-100MeterStaffel: 1. Brigade 38 45,8 Sek.;

2. Brigade J 138 46,8 Sek.; 3. Brigade 37 46,9 Sek.;
4. Brigade 39 46,9 Sek.

20maleinehalbeRundeHindernisſtaffel 12 Brigade 39
10:21,5 Min. 2. Brigade 138 10:48,8 Min. 3. Brigade 187
11:03 Min. 4. Brigade 38 11:05 Min.

Kampfball. Brigade J 138 Brigade 87 3.9
Eßebniſſe des Fechtens-

Florett: Ob. Truppf. Eichhorn Stand 127 Siege
2 Ob.Scharf. Thile, Nachr. 12, 7 Siege Slürmmann

Kießhauer, Sturm 6 Siege 4. Sturmmann echrooet
Sturm 16/45. 6 Siege 5. Rottenführer, Kaiſer, 109
4 Siege; 6. Sturmmann Seyfarth, Nachr. 28)48, 8 Siege.

Degen 1. Ob.Truppf, Eichhorn, Stand 12, 6 Siege,
14:5/ Treffer; 25 Rottenführer Lennardt, Sturm 1720,
4 Siege, 12:8 Treffer; 3. Oberſcharf. Thiele, Nachr. 1/12,
4 Siege, 12:8 Treffer; 4. Sturmpnann Schroodt, Nachr.
16/48, 4 Siege. Platz 2 und 3 wurde durch Stechen
ermittelt.

Säbel: 1. Sturmmann Kietzhauer, Sturm 1/12,
5. Siege; 2. Ob -Truppf. Eichhorn, San Sturm 124 Siege; 3. Rottenführer Lennardt, Sturm 1/20, 3 Siege.

Deutschlands Boxer siegfen 10: 6
16 000 beim länclerkampf auf dem Reſchssportffelc

Der zweite Boxländerkampf Deutſchland
gegen England wurde am Sonntagvormittag
bei herrlichem Wetter Regen hatte am Sonn
abend die Durchführung unmöglich gemacht
vor etwa 16 000 Zuſchauern auf der Dietrich
Eckart- Bühne im Beiſein des Reichs
ſportführers entſchieden. Die deutſche
Staffel gewann im Geſamt mit 10:6 Punkten
diesmal vor einem neutralen Kampfgericht und
wetzte die Scharte von London wieder aus,
wo es infolge der nach engliſchen Regeln vor

enommenen Wertung nur zu einem Unent-ſhleden gereicht hatte.

Die Engländer gaben einen völlig gleich
wertigen Gegner ab, wenn man von dem Halb
ſchwergewichtler Browan und dem Erſatzmann
Powell im Leichtgewicht abſieht. Nicht
immer vermochten die braungebrannten Deut
ſchen, deren Farbe ſeltſam von dem Weiß der
Gäſte abſtach, die famoſe Technik der Eng
länder auszügleichen. Mit einem Sieg im
Fliegengewicht hatten die Engländer begonnen

Campe und Kleinholdermann.

Aufn.: Weltbild, ZanderMultiplex (K.)
Die Deutsche Boxmannschaft, die den Länderkampf gegen England mit 10:6 gewenn. Von
links: Obermauer, Wilke, Jaro, Nürnberg, Fluß, Baumgarten, Voigt, Runge, Graaf, Heese,

Die letzten vier bestriften Rahmenkämpfe ebenfalls gegen
englische Boxer

und immer wieder konnte Deutſchland nur den
Ausgleich erzielen, bis dann im Halbſchwere
gewicht Voigt endlich die Führung erringen
und der Kampf zum 10:6 für Deutſchland aus
gebaut werden konnte.

eſtlich geſchmückt präſentierte ſich die
Dietrich Eckart Bühne. Fachamtsleiter Dr.
Metzner hielt eine kurze Begrüßungs
anſprache, die mit den beiden Hymnen aus
klang. Jm Fliegengewicht eroberte Ruſſel
über den Deutſchen Obermauer nach über
legener Kampfesführung einen klaren Punkt
es Der Ausgleich fiel im Bantamgewicht
urch Erich Wilke gegen den Engländer

Pottinger, der ſich eine Hautverletzung
über dem linken Auge zuzog. Als nicht ſo gut
erwies ſich Jaro im Fedetgewicht gegen den
Engländer Cyril Galle a. Mit ſeinen
wuchtig vorgetragenen Angriffen trieb Galleg
den ſich tapfer verteidigenden Jar o durch den
Ring und gewann ſämtliche Runden in großem
Stil Unerwartet ſchnell errang Europameiſter
Herbert Nürnberg im Leichtgewicht einen
Sieg über den engliſchen Erſatzmann Powell,
der bereits in der erſten Runde ausgezählt
wurde. Sehr unſauber kämpfte Fluß im
Weltergewicht gegen Webſter, mit dem er
ſchon in London einmal zuſammentraf.

l u ß wurde wegen Tiefſchlags verwarnt und
verlor auch ſeinen Revanchekampf klar.

ZJn den drei ſchwerſten Klaſſen waren dann
die Deutſchen überlegen. Jm Mittelgewicht
kam Adolf Baumg arten gegen Harrin g
tton erſt langſam in Fahrt. Er holte in der
zweiten Runde auf und gewann in der letzten,
in der Harrington bedenklich ins Schwim
men geraten war. Eine nicht allzu gute Figur
machte der Engländer Browan gegen Richard
Voigt. Schon in der erſten Runde knallte
Voigt ihm ein paar ſchwere Rechte an den
Kopf. leider zu ungenau Die zweite und dritte
Runde gingen an den Deutſchen. Eine groß
artige techniſche Leiſtung bot im Schwergewicht
Olympiaſieger Herbert Runge, der in einem
wundervoll auf Diſtanz geführten Gefecht den
Engländer Preſton überlegen auspunktete.

Moforr ocs ennen
Ronck um Bbern“

Sturz des Spitzenreiters Kluge
Das internationale Mortorradrennen auf

der 7,2 Kilometer langen Rundſtrecke im
Bremgartenwald endete mit Siegen
von Deutſchland, England und derSchweiz. Vor einer Lehgen Zuſchauer
menge führten der Deutſche Meiſter Kluge
und ſein Stallgefährte Petruſchke wieder
einmal vor, was die 250 Kubikzentimeter
DKW. leiſtet. Rad an Rad zogen ſie, Kluge
voran, vor dem Felde einher und überrunde
ten alle Fahrer drei und mehrma l.

Ein Sturz warf Kluge zurück. Vergeblich
St er, die Spitze wieder zu erreichen.
Selbſt eine Rekordrunde von 125,3 Stunden
Kilometer brachte ihm den Sieg nicht mehr.
Petruſchke gewann mit 13 Sekunden Vor
ſprung vor Kluge mit einem Durchſchnitt
von 115,3 Std.-Kilometer.

Ueberlegener Sieger der 350-Kubikzentimeter Klaſſe wurde Ted Mellors Eng
hand) auf Velocette mit 118,75 Std. Kilometer
Vom Mißgeſchick verfolgt war der Favorit der
Halbliterklaſſe Aldrighetti (Jtalien) auf
Gilera. Der Jtaliener war der
Schnellſte des Feldes, nach dem Tanken ſprang
aber ſeine Maſchine nicht mehr an und ſo kam
der Schweizer Cordey auf Norton mit 125,7
Std.- Kilometer zum Siege

Großer Preis von Nötnberg
Georg Meier auf BMW

fiegt mit 140 Stunden- Kilometer

Ruhmbedeckt kehrte Georg Meier als
Sieger vom „Großen Preis von Bel
giſen“ zurück und ſtärtete in NürnbergHeim Großen Motorradpreis von Nürn
berg, Stadt der Reichsparteitage, zu ſeinem
dritten Siege in ſeiner erſt einjährigen Lauf
bahn. Mit 140 Stunden Kilometer ſchraubte
er den Rekord auf der neuen Strecke recht hoch.

Bei ſtrömendem Regen wurden die erſten
Läufe durchgeführt. Erſt ſpäter kam die
Sonne, ſo daß die 6,5. Kilometer lange Rund
ſtrecke trocken wurde. Vor 16 000 Zuſchauern
zeigte Meier ſein großes Können auf der
Halbliter Maſchine der BM W. Von der
erſten Runde an lag er in Front und erzielte
in der
auch die ſchnellſte Runde. Den zweiten Preis
belegte ſein Stallgefährte Krauß vor dem
AutoUnionPrivatfahrer Bunger z. Harte
Kämpfe wickelten ſich in den beiden kleinen
Klaſſen ab. Die DKWePrivatfahrer Gab
len z (Karlsruhe) und Lottes (Marburg)
beherrſchten die 250-Kubikzentimeter-Klaſſe.
Gablen z war der Schnellere. Jn der 350-
Kubikzentimeter-Klaſſe war Winkler auf
AutoUnionDKW nicht zu ſchlagen. Sein ge

Gegner war ſein Kamerad
Wünſche.

Weltrekorcde von Ragnhild Hveger
Bei einem Schwimmfeſt in Helſingörs

wartete die däniſche Schwimmerin Ragn-
hild Hveger mit zwei neuen Weltrekorden
auf. Ueber eine eile ſchlug Hveger in
23:11,5 Min. an, womit der Weltrekord der
Amerikanerin Helene Madiſon
Minunten erheblich unterboten wurde. Auf
ihrem Weg zur Meile unterbot Hveger auch
die Weltbeſtleiſtung über 1500 Meter
21:45,7 Min. womit der ſeit 1936 beſtehende
Rekord der Dänin Frederikſfen mit 22:36,7 ver
beſſert wurde.

letzten mit 145,8 Stundenkilometer,

mit 24:34,6

mit
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Drei Mercedles-benz in Front
Von Brcauchifsch gewinnt den 32. Groben Preis von Fronk eich

Als einzige deutſche Wagen konnten die

MercedesBenz das älteſte und traditions
reichſte GrandPrixRennen, den Großen Preis
von Frankreich, der am Sonntag über 500 Kilo
meter auf der Dreieckſtrecke von Reims zum

32. Male ausgetragen wurde, gewinnen.
Mercedes-Ben z ſetzte die Tradition fort
und knüpfte an die drei erſten Erfolge von
1908 und 1914 an, in dem ſie wie damals die

erſten drei Plätze belegten. Manfred von
Brauchitſch gewann in der neuen Rekord
zeit von 3:04:38,5 Std. mit einem Durchſchnitt
von 162,758 Stunden-Kilometer.

Knapp zwei Minuten nach ihm jagte
Europameiſter Rudolf Caracciola als
Zweiter durchs Ziel und mit einer Runde Ab

ſtand folgte der Sieger von Tripolis Hermann
Lang, dem zehn Runden zurück der Franzoſe

Carrière auf dem blauen Talbot als
Vierter folgte. Alle übrigen des Neunerfeldes
mußten aufgeben, darunter auch die beiden
AutoUnion von Rudolf Haſſe und Chriſtian

Kautz.

Schon nach drei Runden waren nur noch
fünf Wagen im Kampfe, der ſich zu einem
„Privatrennen“ zwiſchen den Mer
cedesBenz entwickelte. 80 000 Zuſchauer,
eine Zahl, die Frankreich ſeit Jahren nicht
mehr bei einem Autorennen geſehen hatte,
verfolgte rund um die 7,86 km lange Dreieck
ſtrecke bei dem Dorf Gueux das Geſchehen. Jn
Reims war kein Hotelbett mehr zu haben,
ſo daß viele in ihren Wagen übernachten
mußten. Ein impoſantes Bild bot ſich am
Start und Zielplatz, als die Wagen auf die
Bahn geſchoben wurden. Die Mercedes
Benz-Fahrer Lang und v. Brauchitſch
ſtanden vor ihrem Kameraden Caracciolag
in der erſten Reihe. Haſſe und Kauttz
ſchloſſen ſich auf Auto Union an. Die beiden
Talbot mit Etancelin und Carrière, der Sefec
mit Ehaboud und Wimilles aüf Bugätti
bildeten den Beſchluß.

Das Riesenpech der Aufo-Unſon
Sofort nach dem Start brauſte Lang in

Führung vor v. Brauchitſch und Cargc-
ciola der ſcharfen Rechtskurve des Dorfes
Gueurx entgegen. Der erſte Pechvogel war
Kautz. Jnnerhalb von Gueux wurde er aus
der Straße herausgetragen und ſtreifte eine
Haustreppe. Langſam trudelte er an die
Boxen heran und gab mit Achſenſchaden auf.
Noch ärgerlicher war das Pech Haſſes Nach
einem Ausrutſcher landete er unverſehrt auf
einem Ackerfeld; aber der Motor ſtand und
fremde Hilfe iſt verboten. Noch einer fiel in
der erſten Runde aus, der Bugatti wegen eines
Schadens an der Oelpumpe. Nicht viel länger
hielt der Sefec aus, er blieb mit Maſchinen
defekt in einer Waldkurve liegen.

Drei Deufsche gegen zwei Franzosen

Nun ſtanden die drei Mercedes-Be n z allein im Kampf gegen die beiden Tal
bot, die bei jedem Kilometer Boden verloren
und nach zehn Runden 64 waren zu fahren
D bereits zum erſten Male überrundet wurden.
Die 4,5-Liter-Tal bot kamen gegen die
3LiterKompreſſor von Mercedes nicht an.
Mit einer Geſchwindigkeit von 152,4 Stunden
Kilometer war Lang ins Rennen gegangen.
Das Tempo ſteigerte ſich auf 161,0 Stunden-
Kilometer. Vergebens griff v. Brauſch itſch
den führenden Lang auf der Geraden an und
mußte dann ſeinen zweiten Palßz Cargce
di o la überlaſſen, der in der achten Runde
ſelbſt die Spitze übernahm. Jetzt betrug der
Durchſchnitt ſchon 164 Stunden Kilometer Der
Rundenrekord war gebrochen. Lang ſchraubte
ihn erneut in die Höhe auf 170,4 Stunden-
Kilometer in der 17. Runde.

Der Enfscheidung entgegen
Bald nachdem die Talbots zum zweiten

Male überrundet waren, tankte Lang. Sein
Wagen ſprang erſt nach mehrfachem Verſuch
an. Jnzwiſchen gewannen Caracciola
und von Brauchitſch eine Runde gegen ihn.
Von Brauchitſch ging in Führung, tankte und
ſo kam Caracciola wieder auf, bis auch er
tanken mußte. Währenddeſſen ſchoß von Brau
chitſch endgültig vor. Von der 90. Runde an
war der Kampf entſchieden, der durch die mit
zeißenden Poſitionskämpfe der großen Fahrer
deinen Augenblick an Jntereſſe verlor, obgleich
auch Etancelin ausgeſchieden war und nur noch
vier Wagen ihre Runden drehten.

Brauchitsch's Triumphfahrt

Von Brauchitſch hielt den Durchſchnitt
auf 163 Stundenkilometer und vergrößerte
ſeinen Vorſprung auf faſt zwei Minuten bis
zur 44. Runde. Sicher ſteuerte er ſeinem Siege
entgegen. Caracciola behauptete den

zweiten Platz auch, als Lang in der 58. Runde
den Rekord auf 170,8 Stundenkilometer ver
beſſerte. Jubel brandete auf, als v. Brauchitſch
aus der 64. Runde wiederkehrte. Doch zum
Erſtaunen aller jagte er mit unverminderter
Geſchwindigkeit weiter. Erſt nach dieſer „Vor
ſichtsrunde“ ſtieg er aus, um die Glückwünſche
zum großen Sieg entgegenzunehmen. Das
Deutſchland und das Horſt-Weſſel-Lied er
klangen, während der Sieger und die Nächſten
ſtürmiſch gefeiert wurden.

Ergebnis des 32, Großen Preiſes von Frankreich
über 64 Runden 509,21 Kilometer: 1. Manfred von
Brauchitſch auf Mer enz 3:04:38,5 Stunden
162,758 Stu Caracciola auf

Starke Felcler gufe Quofen
Gouleifer Eggelinq überreicht Ehrenpreis der Gouleiſong

Auch dem geſtrigen Renntag des Sächſiſch
Thüringiſchen Renn- und Pferde-
zucht vereins war voller Erfolg beſchieden.
Die Freunde des halliſchen Turfs waren trotz
einer anderen großen ſportlichen Veranſtaltung
vollzählig erſchienen, ja man kann wohl ſagen,
daß der Beſuch ſogar ſtärker war, als am erſten
Renntag. Und wir ſagen wohl nicht zu viel,
wenn wir behaupten, daß alle Schlachten
bummler voll und ganz auf ihre Koſten ge
kommen ſind. Es gab guten Sport, ſtarke
Felder und ſchließlich ſind auch die Freunde
des Totos, der ſich geſtern beſonders gebe-
freudig zeigte, auf ihre Rechnung gekommen.

Das Geläuf befand ſich in einem einwand
freien Zuſtand. Es fehlte zwar zu dem ſonſt
glänzenden Rahmen der Sonnenſchein, aber

Deutschlanc gewonn Rodſänderkompf

Beneclefti bester Einzelfahrer bei Mänchen- Mailand.

Der 2. Radländerkampf unſerer Straßen
fahrer gegen Jtalien anläßlich der Fern-
fahrt München Mailand brachte in
der Länderwertung den Sieg der deutſchen
Mannſchaft, die damit den Ehrenpreis des
Duce eroberte. Jn der Einzelwertung wurde
das Rennen erſt in letzter Sekunde für uns
verloren. Der Schweinfurter Heller wurde
nur 6., ſo daß der Etappenſieger Benedetti
mit ihm Punktgleichheit erzielte und auf
Grund ſeiner beſſeren Placierung Geſamt-
ſieger und Gewinner des Ehrenpreiſes des
Führers wurde. Die vier beſten Fahrer be
nötigten 17:40:50 Std., ſo daß die Punkte ent
ſcheiden mußten.

Die letzte Etappe von 229 Kilometer führte
über größtenteils glatte Straßen, lediglich hef
tiger Gegenwind erſchwerte den Fahrern ihre
Aufgabe. Das Feld erreichte geſchloſſen Mait

land, nachdem die Ausreißverſuche von
Ricci jedesmal von den Deutſchen ſchnell ge
ſtoppt worden waren. Jrrgang kam in Mai-
land noch ſchwer zu Fall, aber Hackebeil gab
ihm ſofort ſeine Maſchine und ſo wurde der
Mannſchaftspreis gerettet. Die Jtaliener
fuhren als Erſte in die Vigorelli-Bahn ein
und Benedetti behauptete ſich als Sieger vor
Marini und Richter.

Ergebnis: 1, Benedetti (Jtalien) 7:47,29 Std. 2.
M 3. Richter (Deutſchland) 4. Spadolint
(Jtalien); 5. e (Jtalien); 6. Heller Deutſch
land): 7. Frag i (Jtalien); 8. Pederilla (Jtalien)

Lorenzini (Jtc 10. Fiſcher (Deutſchland); 11.
Goſi (Jtalien) 12. Saponetti (Jtalien); 13. Jrraang(Teutſchland); 14. Meurer (Teutſchland): 15. Schellhorn
(Deutſchland); 16. Sztrakati (Teutſchland) alle dichtauf.

Geſamtwertung: 1. Benedetti 27 Punkte; 2. Heller
27 Punkte; 3. Richter 20 Punkte; 4. Jrrgang 14 Punkte,
alle 17:40:50 Std.

Länderwertung: 1. 106:08:13 Std.2. Jtalien 106:32:31 Std.
Deutſchland

Richter gewann Gt oben Preis
von Paris

Der „Große Preis von Paris wurde
am Sonntag auf der Bahn von Vincennes
entſchieden. Der Deutſche Meiſter Albert
Richter in dieſem Jahre als einziger
deutſcher Teilnehmer konnte ſeinen Sieg aus
dem Jahre 1934 wiederholen und ſchlug im
Endlauf den Holländer van Vliet ſicher.
Weltmeiſter Scherens, der ſich als Dritter
für den Endlauf qualifiziert hatte, kam in
vollem Spurt zu Fall und mußte mit Kopfver
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Das Rennen der Amateure, in deſſen Sieger
liſte ſich auch die Namen von Richter und
Merkens befinden, gewann überraſchend
Renaudin (Frankreich) vor Loatti und
Weltmeiſter van der Vijver. Jm Omnium war
Kaers der überlegene Mann. Der Belgier
gewann ſämtliche drei Läufe.

Drei Radrennen fielen aus
Die Radrennbahnen waren am Wochenende

wieder vom Wetterpech verfolgt. Schon am
Sonnabend qqußte Frankfurt ſeine Abend-
veranſtaltung wegen des heftigen Regens auf
Dienstag, den 5. Juli, verlegen. Am Sonntag

d

wurde aus dem gleichen Grunde das Rennen
in Erfurt abgeſagt und auch Zürich war
gezwungen, ſeinen Renntag um 24 Stunden zu
verſchieben.

Die Wertung
cler polnischen Tourenfahrt

Ganz ſo erfolgreich wie im vergangenen
Jahre konnten die deutſchen Fahrer bei der
polniſchen Tourenfahrt nicht abſchneiden.
Dennoch dürfen ſie mit dem Erreichten zu
frieden ſein. Jn der Klaſſe bis drei Liter
belegten fünf Deutſche die erſten Plätze, an der
Spite die Mercedes Benz-Fahrer
Rauch und Emminger. Gut hielten ſich
die Hanomag, die Adler und die kleinen DRW.
die in dieſer Reihenfolge den dritten und
fünften Platz in der Mannſchaftswertung be
ſetzten und auch in ihren Klaſſen auf Vorder
plätzen endeten.

München und Hannover im Endſpiel
Jm letzten Vorſchlußrundenturnier um die

Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft in Hanno
ver wurden der Titelverteidiger Waſſer
freunde 98 Hannover und München 99 die bei
den Endſpielteilnehmer für den Schlußkampf,
der am 18. September in Hannover ſtattfindet.

Aufn: Scherl
e 4,Manfred von Brauchitsch. der Sieger ges Großen Preises Von Frankreich, nimmt in rasender

Fahrt eine spitze Kurve

trotz regendrohender Wolken blieb es wenig
ſtens trocken.

Während der Veranſtaltung traf unſer
Gauleiter und Staatsrat Eggeling, von den SA.-Wettkämpfen kommend,
auf der Rennbahn auf den Paſſendorfer
Wieſen, begleitet von dem Gruppenreiterführer
der SA.-Gruppe Mitte, Oberſturmbannführer
Guncy, ein. Gauleiter Staatsrat.
Eggeling, der den Kämpfen auf dem Turf
mit viel Jntereſſe folgte, überreichte nach dem
Rennen um den „Preis des Gaues
Halle Merſeburg“ perſönlich den von
der Gauleitung gegebenen Ehrenpreis dem
ſiegenden Reiter.

Gleich beim erſten Rennen, beim Preis
von Teutſchenthal“ (Kl. B, 1800 Meter)
gingen neun Pferde auf die Reiſe. Das Feld
blieb ſchön zuſammen, in der Gegengeraden
ſetzte ſich nach mehrzren Verſuchen, vom Feld
freizukommen, Lampſos' Sohn an die Spitze
und behauptete ſie bis ins Ziel, gefolgt von
Granikos und Quiſita. Zeit 1:55,3. Sieg 30,
Pl. 18, 15, 24. Einlaufwette 116.

Beim „Heide-Hürden-Rennen“
über 2800 Meter ſah es eine Zeitlang ſo aus,
als wollte Lachendes Leben dem übrigen Feld
davongaloppieren. Jedenfalls führte die Stute
ſchon mit einigen Längen, gefolgt von Trom
peter und Mein Geheimnis. Hugo Droop wo“te
aber diesmal gewinnen. Er kam auf
Gegengeraden nach vorn und gewann mir
ſeinem guten flüſſigen Sprungvermögen bei
jedem Hindernis Boden. Der Wallach ging mit
drei Viertel Längen ſicher durchs Ziel, es folg
ten Liebesarie und Mein Geheimnis Monte
Chriſto fiel bei der vorletzten Hürde. Trompeter
erlitt einen Sehnenriß. Zt.: 3:40. S. 102,
Pl. 24, 28, 19. Einlaufwette 631.

Eines der intereſſanteſten Rennen des
Tages war das Rennen um den „Preis des
Gaues Halle- Merſeburg über 2400
Meter. Quirl. Dom und Geige lagen anfangs
in Führung. Jn der Gegengeraden kam aber
Ausſchreibung gewaltig auf. Quirl hatte die
längſte Zeit geführt, und verlor ſeinen ſchon
beachtlichen Vorſprung. Jn der Einlaufgeraden
kam es zu einem feſſelnden Kampf zwiſchen
Ausſchreibung und Dom. Es zeigte ſich, daß
die Stute zu früh vorgeſtoßen war. Sie hielt
nicht durch und wurde von Dom ſicher mit zwei
Längen geſchlagen. Dritte war Geige. Zt.
2:40,4. S. 249. Pl. 37, 14 22. Einlaufw. 476.

Große Beachtung fand von Anfang an das
Rennen um den Preis von Kröllwitz“,
das von neun Pferden beſtritten wurde. unter
denen ſich Vertreter ſo namhafter Ställe wie
Graditz und Haniel befanden. Jn dieſer
ausgeſprochenen Sprinterkonkurrenz über 1200
Meter konnte ſich vom Start weg zeigen, was
in den Pferden ſteckt. Fünfringe kam gut vom
Start, und gewann bis zur Einlaufgeraden
einen kurzen Vorſprung. Hier ging ihr Staroſte
zu Leibe, daß es eine Pracht war. Beide Reiter
lieferten ſich einen Kampf, der ihren unbe
dingten Willen zum Siege zeigte. Die braune
Stute, die im vergangenen Monat unter dem
ſelben Reiter einen Sieg herausgeholt hatte,
ließ auch diesmal den Hengſt nicht vorbei,
ſie gewann mit Kopflänge. Dritter wurde
Biedermann. Die Graditzerin landete auf dem
vierten Platz. Zt. 1:13,4. S. 115. Pl. 31,
16, 24. Einlaufwette 649.

Jm fünften Rennen, einem Offiziersjagd
rennen über 3500 Meter, gewann Quarz ſicher
mit zwei Längen vor Erwin v. Steinbach, der
in der letzten Geraden noch vergeblich den
Sieg, zu erringen verſuchte. Zeit: 4:25,1; Sieg:
22, Platz: 12, 13. Einlaufwette 60.

Jm Lenz- Ausgleich über 1400 Meter
hatte Fridericus einen guten Spurt, hatte
aber vor der Tribüne nichts mehr zu ſagen.
Das Rennen lag ſicher bei Paxheim und Dohle.
Es folgte Altvater. Zeit: 1:26,1. Sieg: 208.
Platz: 25, 14, 21. Einlaufwette: 464.

Ganz überraſchend kam im Rennen um den
„Preis der mitteldeutſchen Wirt
ſchaft“ einem Jagdrennen über 4000 Meter.
Lobenswert, die ihren Namen mit Recht trägt.
Die Stute ſtieß in der Einlaufgeraden über
raſchend aber kräftig nach vorn und ſchlug mit
Kopflänge den bis dahin führenden Wallach
Ophioch, wenige Meter vor dem Ziel. Sie
lieferte dabei ein von Anfang an mit Ueber
kegung gerittenes Rennen, das überaus ſpan
nend war. Fedeler fiel auf der Gegengeraden
aus dem Rennen und wurder dann angehalten.
Zeit: 5.02. Sieg: 43. Platz: 19, 26. Einlauf
wette: 399.

Jm letzten Rennen über 1800 Meter, kam
Gueß Again vor dem Einlauf nach vorn und
ſiegte ſicher vor Feunos und Trara, Zeit: 1:44,3.
Sieg: 46. Platz: 13, 13, 14. Einlaufwette:
106. Damit war der intereſſante Renntag
aber noch nicht beendet.

Als Schaunummer ſtellten ſich vier Kuban
Koſaken mit ihren Reiterſpielen zum Schluß
des Pferderennens vor.

Die Weltmeiſterſchaften i m
Turnen wurden in Prag abgeſchloſſen. Die
Tſchechen gewannen durch Gajdos den Einzel
kamf, auf dem zweiten Platz endete der
Tſchechoſlowake Sladek vor dem Schweizer Alt
meiſter Eugen Mack. Obwohl die Schweiz vier
Einzelſieger ſtellte, kam ſie in der Länder
wertung nur auf den zweiten Platz hinter der
Tſchechoſlowakei vor Frankreich, Jugoſlawien
und Polen



Wie Scholheclie, Viktorid“ verlor
Dje Knappen in der Spielverlöngerung nach erbiftertem Kampf 4.3 geschlagen

Noch nie hat eine Deutſche Fußballmeiſter
ſchaft ein ſo gewaltiges und eindrucksvolles

Endſpiel erlebt, wie in dieſem Jahre. Eine
Verkettung von Zufällen machte zwei Wieder

holungsſpiele ſowohl um den Meiſtertitel als
auch um den dritten Platz notwendig.

Nachdem ſich vor acht Tagen im Weſer-

ſtadion zu Bremen Hamburger
Sportverein und Fortunga Düſſel-
dorf beim Stande von 0:0 getrennt hatten,
ſtanden ſich am geſtrigen Sonntag im Ber
liner Olympiaſtadion die beiden Mann

Diesmal beſchaften abermals gegenüber.

Eine brenzliche Szene vor dem Hamburger
Tor. Warning vom HSV fängt den Ball

hauptete ſich die Düſſeldorfer Fortunag
mit 4:2 und damit den dritten Platz.

Anſchließend traten Schalke 04 und

Hannover 96 erneut zum Waffengang an.
Wiederum reichte die normale Spielzeit nicht
aus; denn erſt in der 27. Minute der Ver
längerung gelang es Hannover 96 beim Stande
von 3:3 den glücklichen Siegestreffer zu er

zielen und damit zugleich erſtmalig zu deut
ſchen Meiſterehren zu kommen.

Es war ein glücklicher Gedanke, beide
Spiele am erſten Juliſonntag gemeinſam in
der herrlichen Kampfſtätte des Olympi-
ſchen Stadions auf dem Reichsſportfeld
erneut zu veranſtalten. Die Anziehungskraft
und die Anteilnahme an dem Spiel übertraf
alle noch ſo hoch geſpannten Erwartungen. Zu
Tauſenden und aber Tauſenden waren an
dieſem ſchönen Sommertag die Fußball
begeiſterten der Reichshauptſtadt nach dem
Stadion gepilgert. Waren es am letzten Sonn
tag rund 95 000 Zuſchauer, ſo kamen diesmal
über 100 000 Menſchen.

Ein herrliches, unvergeßliches Bild bot ſich
dem Beſucher der beiden Entſcheidungskämpfe,
ein brandendes Meer von Menſchen im
flaggengeſchmückten und in Sonnenlicht ge
tauchtes Stadion. Tauſende haben ſchon lange
vor Beginn keinen Einlaß mehr gefunden und
ſtehen harrend und trauernd vor den Pforten.
Das weite Rieſenoval iſt im wahrſten Sinne
des Wortes geſtoppt voll. Eine frohe und aus
gelaſſene Stimmung hat ſich der Menge be
mächtigt, muntere Lieder werden geſungen. Da
ſtimmen die Niederſachſen das Lied ihrer
engeren Heimat an, dann ſteigt das Weſtfalen
lied. Melodiſch klingen die Bäſſe der Kuh
glocken, ſchrill iſt der Ton der Trompeten und
ohrenbetäubend der Lärm der Autohupen.
Vielgeſtaltig und lebensbejahend iſt das Bild
im Stadion. Die Eröffnung machen die
Jüngſten von BlauWeiß und Minerva
Berlin, die ihren unentſchiedenen Kampf
um die Gebietsmeiſterſchaft wiederholen. Dies
mal ſiegt BlauWeiß 6:3 ſehr ſicher.

Anſchließend begann der Kampf um den
dritten und vierten Platz. Fortuna
Düſſeldorf. und der Hamburger
Sportverein nehmen unter Leitung des
Schiedsrichters Zacher folgende Aufſtellung.

Fortuna: Peſch; Janes, Bornefeld; Mehl,
Bender, Zwolanowſki; Albrecht, Heibach,
Schübarth, Pickartz, Kobierſtki.

HSV: Warning; Dörfel I, Bohm; Weber,
Reinhardt, Kahl; Sikorſki, Dörfel ll, Höffmann,
Noack, Carſtens.

Fortunas Führung entſprang in erſter
Linie aus den gefährlicheren und wuchtigeren

Vorſtößen. Zuſammenhängender und ge
ſchloſſener ſpielte zwar der HSV, aber in
Ausnutzung der Torgelegenheiten waren die
Düſſeldorfer ihrem Gegner überlegen. Durch
weg führte der Nordmarkmeiſter in den erſten
Minuten den Kampf. Der erſte Treffer war
Fortuna vorbehalten. Bei einem Angriff
ſchuß Pickartz unaufhaltſam ein. Jede
Mannſchaft kam zu zwei Eckbällen, die aber
nichts einbrachten. Jn der 42. Minute fiel das
zweite Tor für Düſſeldorf. Schubarth ſtieß
mit dem Ball durch und dann erwiſchte ihn
der nach innen gelaufene Rechtsaußen, der den
Stand auf 2:0 für Fortunaga brachte.

Nach Wiederbeginn ſetzte ſich der HSV
ſtark ein. Schon in der 9. Minute leitete der
Außen Sikorſki das erſte Gegentor ein.
Seinen Flankenball ſchoß Höffmann mit
dem Kopf ein und ſchon ſtand es nur noch 2:1
für Fortunga. Die Hamburger hatten auch
in den weiteren Minuten mehr vom Spiel
Bereits in der 15. Minute war der Ausgleich
erreicht. Noack ſchoß aus 20 Meter Ent
fernung, doch hätte Peſch den Ball halten
müſſen.

Wieder kam Fortuna in Gefahr, aber
Carſtens traf nur die Latte. Langſam
fanden ſich die Düſſeldorfer und beſtimmten
bald wieder das Geſchehen des Kampfes. Die
erneute Führung fiel in der 27. Minute.
Pickartz raſte mit dem Ball die Seitenlinie

entlang. Kobierſki hatte klug den Platz
gewechſelt und das Leder zu Albrecht gegeben.
Der Rechtsaußen legte Schubarth die Kugel
Jurr vor, die auch wuchtig eingeſchoſſen

wurde. 4Der HS V gab ſich jedoch noch nicht ge
ſchlagen ünd immer wieder berannten die Rot
hoſen das Tor des Gegners Jedoch die wieder
eiſerne Abwehr der Düſſeldorfer ließ
alle Angriffe ſcheitern. Die endgültige Ent
ſcheidung für Fortung fiel in der 37. Minute.
Jm Zweikampf um den Ball ſiegte Bender
über Noack, der das Leder zu Schubarth
gab. Vom Mittelſtürmer kam der Ball zu
Albrecht und der erfahrene Altnationale be
ſiegte Warning zum vierten Male.

Die reſtlichen Minuten verliefen in gleich
wertigem Kampfe. Größere Aufregung gab es
nur noch kurz vor dem Schlußpfiff, als Jan es
bei einem Freiſtoß von 20 Meter mit Wucht
und ungeheurer Kraft gegen die Latte des
HSVTores donnerte. Fortung Düſſel-
dorf hat den Sieg im Kampf um den dritten
Platz zur Deutſchen Meiſterſchaft verdient
davongetragen. Eine beſſere Geſamtleiſtung
und planmäßigeres Spiel gaben zuſammen den
Ausſchlag für den Enderfolg. Ebenſo war der
Hamburger SV ein tapferer Verlierer,
der in jeder Minute bereit war, ſeine Nieder
lage abzuwenden.

7 Minofen horter Kampf
Das ſchöne, friſche Spiel von Fortunga

und dem HSV hatte die Maſſen in Hoch
ſtimmung gebracht, und als beide Mannſchaften
mit dem Schiedsrichter Grabler (Regens
burg) unter den Klängen des dem Reichsſport
führer gewidmeten Marſches auf das Feld
liefen, herrſchte ſtürmiſche Begeiſterung. Wäh
rend die Kapitäne beider Mannſchaften loſten,
fanden in den Rängen noch einmal die letzten
Erörterungen über den diesmaligen Ausgang
des Spieles ſtatt. Hier Schalke hier Han
nover 96! Aber ſchon war es ſoweit und mit
dem Pfiff des Schiedsrichters ſchlug wieder der
Kampf die 100 000 ganz in ſeinen Bann.

höchſte Gefahr und Hannover den erſten
Eckball ein. Das Spiel bekam jetzt Format.

Beiderſeitig wechſelten die Angriffe vor
dem Tor Jn der 11. Minute kam dann
Hannover 96 in Führung. Pöhler hatte
Malecki gut in Fahrt gebracht. Der großartig
aufgelegte Rechtsaußen umſpielte zwei Gegner
und ſchoß, aber noch konnte Klodt den Ball
recht und ſchlecht abwehren. Tibulſki eilte
ſeinem Tormann zu Hilſe, bekam aber auch
die Kugel nicht weit genug weg. Dieſe Ge
legenheit erfaßte der Halblinke La y, der das
Werk vollendete. Zwei Minuten ſpäter traf
R. Meng in höchſter Fahrt nur die Latte.

Ein allerdings ungültiges Tor für Schalke in der ersten Halbzeit

Entgegen den Ankündigungen hatten beide
Mannſchaften ihre Aufſtellung unverändert ge
laſſen. Hannover 96 ſpielte alſo wieder mit
Pätzold und bei Schalke bildeten, wie
ſchon im erſten Spiel, Mecke und Kuzorra den
linken Angriffsflügel. Die Mannſchaften
ſtanden ſich alſo wie folgt gegenüber:

Schalke 04: Klodt; Sontow, Bornemann;
Gelleſch, Tibulſki, Berg; Kalwitzki, Szepan,
Pörtgen, Kuzorra, Mecke.

Hannover 96: Pritzer; Sievert, Pätzold;
Jakobs, Deike, Männer; Malecki, Pöhler,
E. Meng, Lay, R. Meng.

Wie ſchon vor acht Tagen, ſo entwickelte ſich
auch dieſes Mal ein raſſiger, offener und
ſchneller Kampf. Die Weſtfalen verblüfften
erneut mit ihrem wundervoll abgezirkelten Zu
ſammenſpiel, wobei ſie den Ball von Mann zu
Mann, von Fuß zu Fuß laufen ließen. Die
Niederſachſen dagegen waren wieder voll von
Energie Und Tatendrang geladen. Kaum war
der Anſtoß vorbei, da war Pörtgen durch und
Pritzer mußte ſofort zur Ecke ablenken. Mecke
ſchoß ein, aber die Freude der Anhänger des
Deutſchen Meiſters war verfrüht. Kuzorra
hatte unbeachtet ein Foul begangen, und das
mußte der Unparteiiſche zuerſt beſtrafen. Alſo
galt der Treffer nicht.

Beide Mannſchaften legten mit Hochdruck
los; es wurde geſpielt und auch geſchoſſen. Eine
unnötige und dazu noch ſchlechte Ballrückgabe
von Bornemann brachte Schalke in
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t Aufn.: Scherl
Pörtgen, der Mittelstürmer, der Schalker, im

Angriff gegen drei Hannoveraner

Klodt konnte ſich in dieſer ſtürmiſchen Zeit an
Arbeitsmangel nicht gerade beklagen.

Aber Schalke ergriff dann die Zügel.
Ein blitzſchnelles Durchſpiel des rechten Flügels
ſchlöß Kuzorra mit einem Lattenſchuß ab.
Die Niederſachſen deckten und verteidigten vor
allen Dingen ſehr ſtark, aber der Ausgleich
ließ ſich doch nicht verhindern. Jn der
23. Minute hatte Hannovers Jnnenſturm eine
Flanke von rechts verpaßt. Schalke ſetzte ſofort
zum Gegenſtoß an. Kuzorra war mit dem
Leder wie der Wind auf und davon und gegen
den unverhofften Schuß war der überraſchte
und ſich dadurch zu ſpät werfende Pritzer
machtlos.

Nach dem Wiederanſtoß ſchoß E. Meng über
das Tor. Auf der anderen Seite hatte Pörtgen
das gleiche Mißgeſchick und faſt im gleichen
Augenblick fand auch Kalwitzkis Schuß nicht
die gewünſchte Zielrichtung. Jn der 28. Minute
kam Hannover zum zweiten Eckball, der jedoch
abgewehrt wurde. Zwei Minuten ſpäter zeigte
Schalke einen meiſterlichen Angriff,
bei dem der Ball durch alle fünf Stür
mer geht. Mecke köpft dann daneben. Pörtgen
benahm ſich an Sievert nicht ſehr ſportlich,
doch die Pfiffe verſtummten bald. Die zweite
Ecke für Schalke bedrohte nun die Nieder
ſachſen, die erſt aufatmen konnten, als Kalwitzki
verſchoſſen hatte. Die letzten Minuten bis zur
Pauſe verliefen ſehr ſpannend. Eben hatte
Schalke noch den dritten Eckball getreten, da
flog ein Ball von Lay auf des Meiſters Tor
und gleich darauf ließ auch Maleckti das Leder
knapp neben dem Torpfoſten einſchlagen.

Mitreißend verliefen auch die zweiten 45
Minuten des großen Meiſterſchaftskampfes. So
fort nach Wiederbeginn hatte Schalke ſeine
vierte Ecke erzielt, der Schuß von Kuzorra
wurde jedoch gehalten. Wenig ſpäter bekamdie Meiſterelf Se fünften Eckball zugeſprochen.

Gegenüber rettete Klodt durch ſchnelles
Herauslaufen. Die Kräfte in dieſem Spiel
waren gleichverteilt. Daran kann die wechſelnde
ne ſetlegentett beider Mannſchaften nicht
ändern.

Die RNiederſachſen kamen zu einem weiteren
Eckball, wobei Kuzorra den Ball unſchädlich
machte. Hannover lag ſtark im Angriff.
Schalke hatte vorn zeitweiſe nur noch drei
Stürmer ſtehen, bald waren aber die Weſtfalen
wieder obenauf, ließen die ſechſte Ecke folgen,
die durch ein Mißverſtändnis von Pritzer
und Deike entſtand. Pörtgen wurde in
letzter Sekunde noch von Sievert geſtoppt.

Der Meiſter war groß in Fahrt, verfiel aber
immer wieder in ſeinen alten Fehler des
Kreisſpieles. Jmmer wieder und noch einmal,
bis dicht in den Torraum der Hannoveraner

Es muß wohl doch ehvas ausmachen, wenn man von den Schlachtenbummlern so an-
gefeuert wird, wie es hier auf dem Bilde von den Hannoveranern zu seheèn ist

Kaouecn Füllhalier von
3.50 bis 25. Papier -Köster Kaueco- Füllstifte von

1. bis 5.50



4. Juli 1938

Dolmetſcher gefunden!
Mit der Bitte, ihn an die Giraffe Twiga

im Zoo zu Halle, weiterzuleiten, wurde üns
geſtern der im nachſtehenden abgedruckte Brief
zugeſtellt

Salaam sano na baada ya salaam
nakuerifu nimepata barua vako. Ashante
sana. bassi yule wiga manamke naku-
omba kumambie kwake siku hizi kuona
shauri vake. Labda müme wake bwana
mdogo kabisa, hajui kufanya nini, lakini
labds, sababu yeye, Hanno, mzungqu na
iwige mshenzi tupu bassi hamtahi.
Lakini tutaona, futazumqumsa pamoja na
Twiga na Hanno, kufanya nini.

allhamdu lillahi allah bilallah mins,
na yule Hàanno kama mpumbafu

adu wallahu rassulu.
Dem uns noch unbekannten Einſender

danken wir verbindlichſt für die Mühe, die er
ſich um unſer Patenkind macht nur bitten
wir ihn, uns doch den Jnhalt ſeines
Schreibens (das wir umgehend an Twiga
weitergeben, bzw. ihr vorleſen werden), guſch
mitteilen zu wollen. Ebenfalls imIntereſſe unſerer Leſer hoffen wir, keine Fehl
bitte getan zu haben.

CCCCMM150 Kinder aus Polen
kommen zur Erholung nach Halle

Jm Laufe des Dienstags werden 150 deutſche
Kinder aus Polen zu mehrwöchigem Er
holungsaufenthalt in Halle eintreffen. Am
gleichen Tage kommen die halliſchen Kinder,
die zum Landaufenthalt nach Pommern ver
ſchickk worden waren, in einem Sonderzug
zurück.

Was bringt die Rundfunkausſtellung?

Vom 5. bis 21. Auguſt in Berlin
Unaufhaltſam entwickelt ſich die deutſche

Technik; ſie bleibt niemals Zuſtand, ſondern
ſteht immer in einem organiſchen Rhythmus,
drängt immer wieder nach Vollendung. So
blieb auch der deutſche Rundfunk nie in einem
Stadium haften, und er wird auch künftighin
nicht halt machen. Mag mancher Hörer viel
leicht der Anſicht ſein: Rundfunk noch
vollkommener? Unmöglich!“ Dies Un
möglich“ kennt der deutſche Techniker nicht.
Berlin 1938 wird es beweiſen.

Die 15. Rundfunkausſtellung in der Reichs
hauptſtadt vom 5. bis 21. Auguſt 1938 wird
mit einigen ſenſationellen Neuigkeiten auf
warten. ir wollen der Ausſtellung nicht
vorgreifen oder uns hier mit techniſchen Einzel
heiten befaſſen; aber wir können ſagen, daß
die Ausſtellung wertvolle Ueberraſchungen
bringen wird.

Erſtmalig werden auch in dieſem Jahre die
Reichsſender gebietseigene Ausſtellungen
bringen. Die Kurzwellentechnik als
lebendige Brücke zum Auslandsdeutſchtum iſt
mehr und mehr in den völkiſchen Dienſt natio
nalſozialiſtiſcher Kunſt und Kultur geſtellt.
Nicht minder iſt auch das Fernſehweſen
in einen neuen Abſchnitt gerückt und wird den
Beſuchern einen Ueberblick geben was auf
dieſem Gebiete ſeit der letzten Ausſtellung ge
arbeitet, geleiſtet und erreicht worden iſt.

Unkerhaltung und Humor

Arbeiten und Schaffen, das gibt dem Leben
erſt rechten Sinn. Jeder aber, der in der Ge
meinſchaft tätig iſt, hat auch das Recht zur
Lebensfreude. So fanden ſich die Volksgenoſſen
und Parteigenoſſen der Ortsgruppe
Leipziger Turm der NSDAP. im Stadt
ſchützenhaus zu einem Kameradſchaftsabend zu
ſammen. Ortsgruppenamtsleiter Pg. Schulze
als Vertreter des Ortsgruppenleiters, gab in
der Begrüßung dem Wunſche Ausdruck daß der
Abend im Zeichen der Kameradſchaft und
Freude ſtehen möge. Dieſer Wunſch fand Er
füllung. Reicher Beifall zeigte, wie gut es
den Künſtlern des Stadttheaters und dem
Muſikzug des Reichsarbeitsdienſtes gelang,
Freude und frohe Laune zu erwecken. Hermann
Kiwan und Ellen Weber erſangen ſich alle
Herzen. Für den richtigen Schwung aber ſorgte
Erich Heimbach, der die Anſage hatte und
ebenfalls mehrere heitere geſangliche Darbie-
tungen brachte. Dazwiſchen kam jedoch auch
das Auge zu ſeinem Recht. Urſel Gebensleben
zeigte ihr Können durch einen Walzer- und
zwei StepTänze. Allen aber war Kapell
meiſter Trolldenier vom Stadttheater uner
müdlicher Begleiter am Flügel

Abſchluß und Ausklang fand der Abend
durch Tanz, zu dem der Muſikzug des Reichs
arbeitsdienſtes flott und ſchneidig aufſpielte,
und nur langſam lichteten ſich die Reihen der
Gäſte dieſer gut beſuchten Veranſtaltung.

Sonderzug nach Thale. Am Sonntag, dem
0. Juli, führen wir gemeinſam mit dem

HapagReiſebüro Halle eine billige Ausflugs
fahrt nach Thale am Harz durch. Der Sonder
rg verkehrt 7.05 Uhr ab Halle, Ankunft 22.11

hr. Der um 60 v. H. ermäßigte Fahrpreis
beträgt ab Halle hin und zurück 3. Klaſſe nur
3,70 RM. einſchl. Sonderzugabzeichen. Bei
dieſer Sonderfahrt bietet ſich eine günſtige Ge
legenheit, das Harzer Bergtheater zu beſuchen.

„mit Trommeln und mit Pfeifen
Wettkampf der Spielmannszüge der 5A. auf der Hachtigalleninſel

Wettkampftage der SA.-Gruppe Mitte
das bedeutet nicht nur Kampf unſerer Männer
im Braunhemd im Sport zahlloſer Diſziplinen,
ſondern auch Kampf der beſten Spielmanns-
züge einer jeden SA.-Brigade um den Lorbeer.

Früh um 8 Uhr traten am geſtrigen Morgen
die Trommler und Pfeifer mit ihren Zug
führern auf den herrlichen Spielwieſen an der
Birkenallee an. Sonnenſchein lag um dieſe
Stunde über dieſem Stück herrlichſter Saale
landſchaft, nur ganz in der Ferne übexzteht er
ſich mit einem Grau, das unſere Hoffnungen
auf einen ungetrübten Sonnentag beträchtlich
einſchränkt. Punkt 8 Uhr erſcheinen eine Reihe
SA.Führer. unter ihnen der Führer des Muſik
zuges der Gruppe Mitte, Sturmbannführer
Böhm. Jn Reih und Glied ſind die Spiel
mannszüge mit dem Gruppen Muſikzug an
getreten. die einzelnen SZ.-Führer melden die
angetretene Stärke. Sehr bald iſt jeder S.
beſtimmt. der ſich den Prüfungen, die ſich außer
auf das Spiel beſtimmter Stücke auch auf die
Handhabung der Jnſtrumente auf der Stelle
und in der Bewegung beim Exerzieren, Ein
und Ausſchwenken zum Parademarſch und auf
den Parademarſch unter Spiel erſtrecken, zu

Spielmannszug im Wettkampt

1000 Jungen gehen

unterziehen hat. Vierundzwanzig Trommler
und Pfeifer hören auf das Kommando ihres
S3Z.-Führers, und mit ungewöhnlicher Präzi-
ſion erledigt ſo ein Zug Um den anderen die
geſtellten Aufgaben.

Wir halten uns am Rande der Spielwieſen
auf. Das Spiel dort hat zahlreiche Zuhörer
und Zuſchauer angelockt, atemlos verfolgen die
Neugierigen die Vorgänge dort drüben auf
dem grünen Raſen. Ganz beſonders kritiſch
aber verhalten ſich jene Männer. die noch nicht
„dran“ ſind oder jene, die es bereits hinter
ſich“ gebracht haben. Aber die Leiſtungen ſind
durchweg großartig und laſſen die Vermutung
aufkommen, daß es die Prüfenden ſchwer haben
werden, ihre Urteile zu fällen.

Aber ſo ſehr auch der Kampf der Männer
von Ernſt getragen iſt, ſo ſehr kommt auch der
Humor auf ſeine Rechnung Ganz ohne ihn
kann es dort nie abgehen, wo Männer am
Werke ſind, die das Herz auf dem richtigen
Fleck tragen. Da und dort bricht eine Gruppe
in ſchallendes Gelächter aus, irgendwer ſcheint
eine entſprechende Bemerkung oder einen feier
täglichen Witz gemacht zu haben. Ebenſo ver
geht die Wartezeit, die auch dieſe Prüfungen

S
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mit ſich bringen, wenn urplötzlich ein Sport
flugzeug tief über die Wieſen dahinfliegt, als
ſcheine es die SA.Männer zu grüßen, ſich
dann emporreißt, um drüben über die Bäume
zu kommen und dann wieder auf dem
jenſeitigen Flugplatz anſetzen zu können. Und
es dauert nicht lange, da ſehen wir die
Maſchine wieder hoch oben im Aether, und
am Schleppſeil das Segelflugzeug, das wenige
Augenblicke ſpäter allein und lautlos maje
ſtätiſch ſeine Kreiſe zieht. Jn Scharen ziehen
weiterhin am Spielfeld BDM.Mädel und
Hitlerjungen vorbei, friſch und froh klingt ihr
herzliches „Heil Hitler“ auf.

Und immer noch dauert die Prüfung an.
Gegen 9 Uhr erſcheint SA.-Obergruppenführer
Kob mit einem Teil ſeines Stabes. Ueberaus
herzlich iſt die Begrüßung zwiſchen ihm und
ſeinen vielen Kameraden dort auf den Wieſen.
Sicherlich macht auch auf ihn das muſter
gültige Spiel der Männer tiefen Eindruck und
ruft auch bei ihm Freude und Genugtuung
hervor. Dann klingt ein Signalhornmarſch
auf. Das bringt eine neue Farbe in dieſen
edlen Wettkampf, und ſpäter ſchaltet ſich dann

auch der Muſikzug der Gruppe Mitteein und ſpielt gemeinſam mit den Spielmanns
zügen Parade Kriegs- und Revue-Märſche.
Wir hören auch den Marſch des Führers, den
„Badenweiler Marſch und ſind hingeriſſen
von der Begeiſterung, mit der er wieder
gegeben wird.

Jetzt ſchaut nur noch ab und zu die Sonne
aus dem bedeckten Himmel hervor, aber daß
ſie nicht mehr ſo recht will, das beeinträchtigt
keineswegs die prachtvolle Stimmung der
wettſtreitenden SA.Männer. Jmmer wieder
wird gelacht, und wer in früher Morgenſtunde
keine Gelegenheit fand, in Ruhe zu frühſtücken,
der holt das nun gemächlich, an eine jener
ſchönen Birken gelehnt oder auch breit auf dem
kühlen Raſen liegend, nach. „Jmmer mit der
Ruhe“, ſcheinen ſich jene Männer zu ſagen,
für die erſt in einiger Zeit die Prüfung vor
ſich geht. Dann aber, wenn es ſoweit iſt, geben
ſie ſich einen Ruck und ſtehen bald in vorbild
licher Diſziplin bereit, den Kommandos be
ſtechend korrekt Folge zu leiſten

Wir haben uns einige Stunden draußen an
der Birken-Allee aufgehalten, mit Freuden und
ohne müde zu werden. Wie auch könnte man
dort müde werden, wo die braune Kampf
truppe unſeres Führers ihren ſelbſtgewählten
Pflichten obliegt und eiſern und männlich be
ſtrebt iſt, zu ihrem Teil am Werke des Führers
mitzubauen! Wir fanden ſo Gelegenheit, auch
in dieſes wichtige Gebiet der SA.- Arbeit
hineinzuſchauen und zu begreifen, daß unend
lich viel Einſatz dazu gehört, um auch den ge
wöhnlich zu wenig bedachten Aufgaben reſtlos
Erfüllung angedeihen laſſen zu können. Wir
hörten in dieſen ſonntäglichen Morgenſtunden
nicht nur echte SA.Muſik, ſondern wir ſchau
ten auch SA.Haltung, SA.Diſziplin und SA.
Begeiſterung Erich Wintermeier.

Das Ergebnis der Wettkämpfe der Spiel
mannszüge lautet? 1. S. 1793 (Deſſau),
v 1 1/26 (Magdeburg), 3. S3. l/J 19 (Merſe

urg).

morgen auf große Fahrt
Oſſpreußenfahrt des Standorkes Halle beginnt Lager und Fahrk die idealen Erziehungsformen der Jugend

Nun iſt der langerwartete Tag gekommen.
Morgen um 21 Uhr treten die erſten Oſtland
fahrer des Standortes Halle der HJ. auf dem
Paradeplatz an, um von Obergebietsführer
Reckewerth und Vertretern der Partei ver
abſchiedet zu werden. 1000 Jungen des Stand
ortes Halle ſollen die geſamte Lager und
Fahrtenaktion des Gebietes Mittelland
eröffnen.

Ueberall im Reich werden bald die ſpitzen
Zelte ſtehen, in Maſuren wie in Franken, im
Erzgebirge wie an der Nordſee, in Oeſterreich
und an der Oſtſee, von Königsberg bis zu den
Karawanken. Dieſe Tatſache verlangt beſon
dere Würdigung. Man iſt ja allzu geneigt,
großes Geſchehen heute als etwas Selbſtver
ſtändliches hinzunehmen. Was bedeutet es
überhaupt, wenn in dieſen Tagen taufende
deutſcher Jungen ins Lager und auf Fahrt
gehen Heute ſteht es feſt, daß Lager und
Fahrt die idealen Erziehungsformen unſerer
Jugend ſind. Jm Lager erlebt ſie die Land
ſchaft, ſtählt ſie ihren Körper und lernt ge
wandt und findig und in jeder Lebenslage hart
gegen ſich ſelbſt ſein. Die Lagererziehung er
faßt den ganzen Kerl. und welcher Pimpf ſich
vorher noch gern verhätſcheln ließ. der wird
ſich nachher eine ſolche Behandlung für Memmen
nicht mehr gefallen laſſen.

Jm Lager. wo jeder lange Zeit auf feden
anderen angewieſen iſt. im Zelt, beim Marſch
und im Geländeſpiel, ſpürt er genau, daß er
nur als Glied eines größeren Ganzen beſtehen
kann. Dabei lernt er, daß nicht Beſitz und
Herkunft, ſondern allein die Leiſtung im Leben
entſcheidet. Und der Leiſtungsfähigere wird
von den anderen nicht neidiſch bekrittelt, ihm
wird vielmehr nachgeeifert.

Dieſe Jugendlager ſind Welten im Kleinen
aber doch keine Welten fernab des Lebens.
Nachſtehende Sätze aus einem Brief den ein
Junge im vorigen Jahr aus dem Stolberg
lager ſchrieb, laſſen das erkennen: „Wir
ſchließen uns in dieſer unſerer Welt nicht ab,
wir träumen auch nicht ſehnſüchtig von ihr

nein, wir leben in ihr, weil wir wiſſen, daß
hier in unſerer jungen Gemeinſchaft, unbeein
flußt von Altem und Vergangenem, am eheſten
unſer angeborenes, jungenhaftes Weſen wach
wird und Geſtalt gewinnen kann. Wir wollen
im Lager, in dieſem unſeren kleinen Leben
Kräfte ſammeln, um dem großen Leben
unſeren Stempel aufprägen zu können.“

Jn die Vorbereitungen, die der Standort
ſeit November für dieſe Oſtpreußenfahrt ge
troffen hat, gab uns Oberbannführer Engel
einen reizvollen Einblick. Mäßigkeit und
Sicherheit, das ſind die beiden großen
Forderungen des Lagers. So muß es ſein
Jeder kleine Riß wird vom Feldſcher ſorg
fältig verbunden, jedes Unwohlſein von dem
immer anweſenden Arzt beobachtet und be
handelt. Welcher Junge und welches Mädel
wird im Alltag ſo bewacht wie im Zeltlager
Sogar das Trinkwaſſer wird wie in der Groß
ſtadt vom Kreisarzt geprüft, und alle Lebens-
mittel unterſtehen der ſtändigen Ueberwachung
durch Fachleute. Ein genauer Verpflegungs
plan iſt vorgeſchrieben und liegt bereits lange
vor Beginn des Lagers vor. Eine bis ins
kleinſte durchdachte Organiſation gliedert das
Lager wie eine gute Formation,

Doch über allem ſteht die politiſche
Jdee. Die Fahrt der insgeſamt 2000 halliſchen
Jungen nach Oſtpreußen iſt mehr als eine
Fahrt. ſie iſt eine politiſche Tat. Einmal haben
die Jungen ein Opfer gebracht, denn vielen iſt
es bitter hart geweſen, den Lagerbeitrag zu
erſparen. Ueberhaupt war die Geldfrage die
ſchwierigſte der ganzen Organiſation. Aber
man hat nicht kapituliert, hat nicht geſagt:
„Dann bleiben wir halt zu Hauſe!“, ſondern
hat zäh und verbiſſen weitergeſchafft um dieſe
Summe man muß es laut ſagen aus
eigenen Mitteln zu beſchaffen. Vor einem Jahr
kämpfte dieſe Jugend noch um ihren Urlaub,
heute hat ſie ihre lange erkämpften Forde-
rungen durch das Geſetz des Führers erreicht.
18 Arbeitstage Urlaub iſt der Jugend größtes
Geſchenk.

Darüber hinaus wiſſen wir eins: dieſe
Jugend erlebt wie kaum eine andere das Reich.

Wir müſſen einmal Zeit zum Ueberlegen
finden, feſtzuſtellen, was es bedeutet, daß 2000
Jungen, unter ihnen die kleinſten Pimpfe,
morgen gemeinſam nach Oſtpreußen fahren.
Stolz kann unſer Volk und ſeine Jugend ſein,
denn hier lernt die jüngſte Generation ihr
Land, ihre Heimat kennen und ſomit lieben.

Schon am Mittwoch wird der erſte Sonder
zug mit tauſend Jungen in Marienburg
ankommen. Mit ihrer Bannfahne marſchieren
ſie dann durch dieſe Ordensſtadt, um in der
Burg die Fahrt feierlich zu beginnen. Wenn
die einzelnen Fahrtengruppen, je 15 Mann,
mit ihren Führern auf Fahrt durch ganz Oſt
preußen gehen, dann wiſſen wir, daß ſie alle
einem überreichen Erleben entgegenmarſchieren.
Erſt vor Tagen ſah ich Pimpfe, die, durch den
Heimatabend angeregt, in ihren Geſchichts
büchern nachſchlugen, um alles zu finden, was
mit Oſtpreußens Geſchichte zuſammenhängt.
Und Tannenberg mit dem Namen Hinden-
burgs iſt Symbol. Tannenberg wird auch
letztes Ziel dieſer großen Treuefahrt der
HitlerJugend ſein.

Neben dieſem geſchichtlich-politiſchen Erleben
ſoll ein inneres Erleben der Kameradſchaft in
Gehorſam und Diſziplin ſtehen, ſpricht doch
das Lager die reinſte Sprache der Gemeinſchaft
Lager und Fahrt ſind keine „Ueberſpitzung“.
Solche Urteile kommen aus jugendfremden
Herzen. Gegen ſie iſt das Urteil der Jungen
der beſte Schlag.

Wenn wir in den nächſten Wochen von
unſeren Jungen ſprechen, dann ſteht immer
wieder Oſtpreußen vor uns und als ſtarkes
Symbol der Weg von Marienburg zum
Tannuenbergdenkmal. Die Jugend wird wiſſen,
wo ſie marſchiert, dies Land iſt ſo deutſch wie
der Menſch am Moor, an der See und am
Haff. Schön iſt es, das Reich von den Grenzen
her zu kennen. Sehen wir aber mehr in dieſer
Fahrt, denn nur eine Jugend kann ſo etwas
erleben, die im Norden genau ſo fühlt wie im
Süden die Jugend eines großen, freien
Volkes. Von Flensburg bis zu den Kara
wanken ſteht eine Jugend im Einſatz für das
Reich, deſſen Zukunft ſie iſt. E. Sch.



60 Jahre
Kriegerkameradſchaft Diemitz

Anm geſtrigen Sonntag beging die Krieger
kameradſchaft Diemitz im „EGeſellſchaftshaus“
in feſtlicher Weiſe ihr 60jähriges Beſtehen. Am
Vormittag legte eine Abordnung auf dem
Ehrenfriedhof Kränze nieder. Die eigentliche
Feier wurde mit einem Feſtzug, der ſich durch
den Ort bewegte, und in dem ſich 20 Fahnen
befanden, eröffnet. Jm „Geſellſchaftshaus“
begrüßte Kameradſchaftsführer Oemiſch die
erſchienenen Ehrengäſte und die Kameraden
von auswärts mit herzlichen Worten.

Der ſtellvertretende Kreisführer Kamerad
Paul Heinze hielt die Feſtanſprache, in der
er zunächſt die Grüße und Glückwünſche des
verhinderten Kreisführers Kamerad Cundius
übermittelte. Er gedachte ſodann der verſtor
benen Kameraden, der Helden des Weltkrieges
und der Opfer der Bewegung, denen er ein
ſtilles Gedenken widmete, während ſich die
Fahnen ſenkten, ſpielte die Muſik das Lied vom
guten Kameraden. Der ſtellvertretende Kreis
führer hob in ſeiner Anſprache hervor, daß die
Kriegerkameradſchaft Diemitz ſtolz auf ihre
Vergangenheit ſein kann. Jm Anſchluß hieran
folgte die Ehrung alter treuer Kameraden des
Jubelvereins durch den ſtellvertretenden
Kreisführer. Die Kameraden Keitel und
Reipſch wurden durch das Kuyffhäuſer
Ehrenzeichen. 1. Klaſſe ausgezeichnet. Für
50jährige Mitgliedſchaft erhielten die Kame
raden Oemiſch, Kirſten und Thielecke
das Kyffhäuſer-Ehrenzeichen 2. Klaſſe. Wei
teren zwölf Kameraden wurde für 25jährige
i i waſt das Jubiläumsabzeichen über
reicht.

Das Feſt wurde verſchönt durch ein vorzüg
liches Konzert des Görlach-Orcheſters,
das dann am Abend auch noch zum Feſtball
aufſpielte, der die Kameraden mit ihren
Gäſten und Angehörigen noch viele Stunden
in froher Stimmung vereinte.

Permehrke Luftpoſtverbindungen

Jm Monat Juni ſind die Luftpoſtflüge ver
mehrt worden. Halle bleibt weiterhin durch
den NachtReichspoſtflug Halle Leipzig Berlin
an alle großen Orte des Luftpoſtnetzes des
Jn und Auslandes angeſchloſſen. Die in den
Abendſtunden in Halle aufgelieferten Brief
ſendungen gehen den Empfängern nicht nur
in faſt allen größeren deutſchen Orten, ſondern
beiſpielsweiſe auch in Amſterdam, Antwerpen,
Baſel, Brüſſel, Kopenhagen, Paris, Zürich uſw.
mit der Frühzuſtellung des nächſten Tages zu.
Ferner iſt ein neuer Nachtflug über Köln--
Amſterdam nach London mit Anſchluß nach
Frankreich eingerichtet worden. Dem Poſtamt
Halle Leipzig Flughafen wird während der
Sommerflugzeit die geſamte in Deutſchland
und einen großen Teil des Auslands auf-gelieferte Luſtpaſt zugeführt.

Ueber die Luftpoſtverbindungen von Halle
geben die von der Reichspoſtdirektion heraus
gegebenen Luftpoſtwerbeblätter Auf
ſchluß. Auskunft erteilen die Poſtanſtalten,
die auch die Werbeblätter koſtenlos abgeben.

Verkehrsunfall. Auf dem Riebeckplatz
ſtießen ein Perſonenkraftwagen und ein Rad
fahrer zuſammen. Hierbei wurde der Rad
fahrer verletzt und mußte ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen. Sein Fahrrad wurde ſtark
beſchädigt.

Fünfzigjähriges Beſtehen. Die Firma Fried
rich Bauer, Papierverarbeitungswerk und
Druckerei, Bernburger Straße, konnte am
1. Juli auf ein fünfzigjähiges Beſtehen zurück
Hlicken. Jnhaber der Firma iſt ſeit zwanzig
Jahren Herr Alfred Moritz.

Bekrüger ſammelte „Heſterreichſpenden“ Wir gehen aus.

Zwei Jahre und drei Monake Zuchkhaus und fünf Jahre Ehrverluſt als Sühne

Ein ganz beſonders ſchwerer Fall arg-
liſtigen verſuchten Betruges ſtand jetzt vor
der zweiten halliſchen Strafkammer zür Ab
urteilung. Der 42jährige, aus Eineborn in
Thüringen gebürtige Max Staps hatte am
26. März in Halle verſucht, einen halliſchen
Kaufmann durch falſche Vorſpiegelungen um
200 RM. zu betrügen und ſich bei dieſem Be
trugsverſuch noch der ſchweren Urkunden
fälſchung ſchuldig gemacht. Der Angeklagte,
der bereits 1935 wegen eines ſehr ähnlich
gelagerten Falles zu einem Jahr und ſechs
Monaten Zuchthaus verurteilt worden war,
wurde unter Verweigerung mildernder Um
ſtände wegen verſuchten Betrugs in beſonders
ſchwerem Fall in Tateinheit mit ſchwerer
Urkundenfälſchung und wegen Amtsanmaßung
zu einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren
und drei Monaten Zuchthaus ſowie
zu fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Der Angeklagte, der wenigſtens geſtändig
war, hatte ſich einen recht gefährlichen Plan
ausgedacht, um zu Geld zu kommen. Er hatte
ſich eine Liſte begüterter Bürger in Halle auf
geſtellt und wollte verſuchen, von ihnen angeb
liche „Sonderſpenden für die NSV. in Oeſter
reich“ zu ſammeln, die natürlich in ſeine
Taſche fließen ſollten. Um dieſen Sammlungen
aber das Mäntelchen der Berechtigung umzu
hängen, hatte ſich der Mann zum „Sturm
führer“ ernannt und auf einem ebenfalls ge
fälſchten Ausweis ſich ſelbſt unter einem an
genommenen falſchen Namen die Berechtigung
verliehen, Geldbeträge einzuſammeln. Er war
ſogar ſo vorſichtig geweſen, ſich auch eine
Spendenliſte anzulegen, in der bereits nam
hafte Gaben verzeichnet waren, die natürlich
ebenfalls gefälſcht waren. Dieſes gemeine Ver
halten des Mannes führte aber ſchon beim
erſten Betrugsverſuch zur Feſtnahme.

Staps kam gegen Mittag des 26. März zu
dem Kaufmann, erklärte den Grund ſeiner
Anweſenheit, zeigte ſeine gefälſchten Papiere
vor und antwortete auf die Frage, was unge
fähr gegeben werden ſolle, daß Gaben zwiſchen
200 und 2000 RM. bereits gezeichnet wären.
Der Kaufmann zeigte ſich nicht abgeneigt, zu
dem guten Zweck eine Summe von 200 RM.

zu ſpenden, er bat aber den Mann, abends
gegen halb ſieben Uhr nochmals vorzuſprechen,
was dieſer auch zuſagte.

Glücklicherweiſe aber kam dem Kaufmann
der Gedanke, ſich doch einmal bei der zu
ſtändigen Stelle der NSV. nach dieſer Sonder
ſammlung für Oeſterreich zu erkundigen und
zu ſeinem Erſtaunen erhielt er die Antwort,
daß hier von einer ſolchen Sammlung nichts
bekannt ſei. Eine ſofortige Rückfrage in
Naumburg beſtätigte den Verdacht, daß hier
ein Schwindler ſein Weſen treibe. Daraufhin
ſetzte ſich der Kaufmann ſofort mit der Kri
minalpolizei in Verbindung. Dasſelbe aber
hatte bereits der geriſſene Betrüger getan. der
ſich auf dieſe Art ſichern wollte. Der Mann
war mit allen Waſſern gewaſchen. Gegen vier
Uhr nachmittags wurde der Kaufmann plötz-
lich angerufen und der Angeklagte fragte
unter der Angabe, hier ſei die Kriminal
polizei, ob ſi inzwiſchen etwas geändert
habe. Es gelang aber doch, den Betrüger, der
nochmals unter einem Vorwand als Vertreter
der Polizei angerufen hatte, zu täuſchen. Zur
verabredeten Zeit erſchien er, um das Geld
abzuholen. Auf die Frage des Kaufmanns,
ober er einen Barſcheck haben wolle, erklärte
ſich Staps einverſtanden, er erhielt einen
Scheck über 200 RM. und beſcheinigte den
Empfang mit falſchem Namen und der Be
zeichnung „Sturmführer“. Da traten die Be
amten, die ihn bereits erwartet hatten, hinzu
und verhafteten ihn.

Jn der Urteilsbegründung betonte der
Vorſitzende, daß die Tat um ſo unglaublicher
ſei, als der-Angeklagte eine War
nung durch ſeine erſt 1937 verbüßte Zuchthaus-
ſtrafe erhalten habe. Wenn auch eine gewiſſe
wirtſchaftliche Notlage angenommen werden
könne, ſo ſeien doch die Belange der Allgemein
heit ſo unendlich viel wichtiger als die eigenen
Belange des Angeklagten, daß hieraus kein
Milderungsgrund gefunden werden könne. EinVerbrechen ſolch gemeiner Art, wie das des

Angeklagten, der ſich auf Koſten des Volkes
bereichern wollte, könne nicht ſcharf genug ge
ahndet werden.

Blutſpender zum Kampf
gegen die Kinderlähmung geſucht

Alljährlich ſucht die Kinderlähmung vor
nehmlich im Spätſommer ihre Opfer unter der
Jugend Deutſchlands. Der weitaus größte Teil
der Erkrankten geſundet zwar, doch erfordert
dieſe Krankheit jährlich auch eine Anzahl von
Todesopfern. Eine weitere, nicht unbedeutende
Anzahl von Volksgenoſſen erleidet geſund
heitliche Einbußen durch Lähmung einzelner
Körperteile. Wer die Krankheit überſtanden
hat, trägt Schutzkörper in ſeinem Blut, von
denen er Neuerkrankten zum Schutz gegen die
gefürchteten Lähmungen in Abſtänden von
einigen Wochen wiederholt ohne die geringſte
eigene geſundheitliche Einbuße abgeben kann.
Dieſe gegenſeitige Hilfe zu der jeder Deutſche
ſeinem kranken Volksgenoſſen gegenüber ver
pflichtet iſt, wird. unter örtlicher Leitung der
Geſundheitsämter im ganzen Reiche durch

m eeeegg——treeegeee--nachwort zum Studenkenkag

Die weiteren Ziele
Sichtbar gemacht werden kann eine neue

Lebensform nur durch jene Träger dieſer Jdee,
die reines Herzens ſind. Zeugnis aber ſolchen
neuen Willens zur Form iſt dann der jeweilige
Zuſtand der Kultur eines Volkes. Und zu ihrer
Geſtaltung gehören nicht einzelne, nicht allein
Erleſene, ſondern alle: das Volk. Der Puls-
ſchlag der Geſchichte hört nicht auf und wer
verſagt, dem entzieht er ſich. So gilt es in den
wachen Zeiten eines Volkes, den Strom zu
nutzen, um zu bauen und zu werken. Jede Er
ſcheinung, jede Eigengeſetzlichkeit muß dem
Ganzen dienſtbar gemacht werden.

Jnnerhalb der Aufgaben des Studenten
tums erſcheint die Betonung der Kulturarbeit
von Wichtigkeit. Die Durchdringung des Volks
körpers mit dem Geiſt der neuen Hochſchul-
generation iſt nach Ueberwindung der intellek
tuellen Epoche ſchöngeiſtiger L'art-pour-l'art-
Beſtrebungen notwendig geworden. Jnnerhalb
der Tagungen, in denen Rechenſchaft und Plan
zu geben ſind, findet gleichzeitig die Darbietung
ſchon gewonnener Kulturgüter ſtatt. Wenn ſich
im Rahmen der Feiern die Mannſchaften aller
Organiſationen unter den Fahnen des neuen
Symbols zuſammenfinden, um altes Brauch-
tum die Sommerſonnenwende zu feiern,
ſo offenbart ſich darin der Wille zur neuen
n Noch ſtehen wir am Anfang aus
altem Brauchtum das neue zu bilden, es zum
inneren Wert zu formen noch iſt es mehr
„Feier“ als „völkiſch einpfundenes Bekenntnis“.
Das zu ſchaffen, iſt die Aufgabe. Alle Ziel-
ſetzung gilt dabei der Geſamtheit des Volkes,
denn es gibt keine beſondere ſtuden
tiſche, ſondern nur eine deutſche
Kultur.

Der Deutſche Studententag 1938 verſuchte
erſtmalig, alle kulturpolitiſchen Werte des
Studententums zuſammenzutragen, ſie nach
außen hin ſichtbar zu machen Und zu zeigen,
zu welchen Leiſtungen es fähig iſt. Allgemein
bekannt ſcheint eigentlich nur das politiſche
Studententum“ zu ſein, das ſeine Höhepunkte

in den Freiheitskriegen, der Urburſchenſchaft,
in Ypern und Langemarck und der neuen Re
volution hat und die auch auf dem Studenten
tag gebührende Ehrung und Herausſtellung
fanden. Dieſes politiſche Studententum, das
auch heute ein Träger der völkiſchen Jdee iſt,
bedeutet aber gleichzeitig den Einſatz für
deutſches Kulturſchaffen, deutſchen Geiſt unddeutſche Wiſſenſchaft. Wird in der Geſchichte

vom politiſchen Soldatentum des Studenten
geſprochen, ſo iſt ſeine kulturelle Arbeit nicht
außer acht zu laſſen. War es doch der
Student, der den deutſchen Volksliedſchatz in
ſeine Obhut nahm, zu einer Zeit, als noch nie
mand daran dachte.

Kultiſche Feier, Muſik und das gemein
ſchaftliche Lied bildeten auf dieſem Studenten
tag die kulturellen Höhepunkte neben der Aus
ſtellung der Reichsberufswettkampfarbeiten.
Aber eben dieſe kulturellen Höhepunkte gilt es
noch zu vertiefen, ſie noch umfaſſender zu ge
ſtalten und noch ſichtbarer zu machen. Die
politiſche Miſſion zu erfüllen, die politiſche
Jdee zu tragen und zu erhalten, iſt Aufgabe
aller, aber nun, nach der politiſchen Tat, muß
ſich der Geiſt bewegen. Es wäre unnütz, dar
über zu theoretiſieren: die Studententage
werden Rechenſchaft und Beweiſe geleiſteter
Arbeit geben. Die Leiſtungen, die nun auf dem
erſten Studententag herausgeſtellt wurden, ſind
der Beachtung und Anerkennung wert. Sie
zeichnen den Weg vor, der vom neuen deutſchen
Studententum beſchritten wird.

Dr. Günther Klein

Im Dienſte des völkerſriedens

Geſchichtslehrbücher im Geiſte der Verſtändigung

Jm April vorigen Jahres haben im Reichs
erziehungsminiſterium zu Berlin in der Frage
der Angleichung der deutſchen und
polniſchen Schulbücher eingehende Be
ſprechungen begonnen. die im Auguſt 1937 im
Miniſterium für Kultur und Unterricht in
Warſchau fortgeſetzt und nunmehr in dieſen
Tagen im Reichserziehungsminiſterium zu
re erfolgreichen Teilabſchluß gebracht
wurden.

geführt, wobei das geſammelte Blut zur Ver
hütung der Uebertragung anderer Krankheiten
vor Abgabe an die Kranken in geeigneten
Laboratorien unterſucht und aufbereitet wird.

Kinder und Erwachſene, die die Kinderlähmüng in den letzten ſechs Jahren überſtanden
haben, werden zu Blutſpenden gegen eine An
erkennungsgebühr von 10 RM. je Kubikzenti
meter Blut wie in den Vorjahren aufgefordert.
Der Bedarf iſt allgemein groß, zumal, wenn
die für den Hoch- und Spätſommer zu er
wartende Häufung der Erkrankungen den vor
jahre Umfang erreichen oder überſteigenollte. Kranken ſt ſchon in den letzten Jahren

durch Geneſene geholfen worden; mögen dieſe
nun auch jetzt wieder bereitwillig dazu bei
tragen, daß durch ihr Blut Neuerkrankenden
geholfen wird.

S Auch dieI Wohnungs- und svjedlungshitfe
der NsV. förderß du

durch deinen mitgliedsbeitrag zur ſisv.

Stadttheater: 20 Uhr Robert und Bertram.
Ri-Li: Jugend.
UfaTheater: Kleiner Mann ganz groß.
CT. am Riebecplatz: Der Maulkorb,
CT. Schauburg: Gaſparone.
CT. Große Ulrichſtraße: Saratoga
Capitol: La Habanera.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit

Wer wird Schützenkönig
Erſter Tag des 56. KönigsSchießens

beim Halliſchen Schützenbund

Der Halliſche Schützenbund ver-
anſtaltete geſtern zum 56. Male ſein großes
Königsſchießen, das heute nach dem Königs
frühſtück ſeine Fortſetzung und in den Abend
ſtunden bei der Verkündigung des neuen
Königs ſeine Krönung finden wird. Dase begann geſtern um 14.30 Uhr im
Schießhaus „Birkhahn“ bei Diemitz und
dauerte fort bis zum Einbruch der Dunkelheit,
Während auf allen Ständen ſcharf gekämrtt
wurde, entfaltete ſich auf der Feſtwieſe von
16 Uhr an ein ſpäßereiches Treiben, an dem
mit Spielen aller Art, auch Kaſperletheater
Spielen, mit Umzügen, luſtigen Wettläufen,
Topfſchlagen u. ä. beſonders die Kinder be
teiligt waren. Die Erwachſenen konnten ſich
beim Preiskegeln ein Fahrrad und andere
ſchöne Preiſe, beim WieſenPreisſchießen u. a.
einen großen Schinken Fzringen Nach 19 Uhr
durften die Kinder mit Muſik die Damen
Sign und die Kleinkaliber- KönigsScheibe einholen.

Königin wurde Frau Waldemar Förſter
un. mit einer Klappen-20, Kronprinzeſſin

Frau Alfred Otto mit einer 19, Prinzeſſin
z Wilhelm e mit einer 19. Jm

leinkaliberKönigsSchießen auf der 12er
Ringſcheibe ſiegte Alfred Otto mit 11, na
ihm Vereinsführer Guſtav Liebau mit 1
und Karl Dunkel mit ebenfalls 11. Nach
der Siegerverkündigung leitete ein Feſtumzug
mit Stocklaternen den abendlichen Teil der
Veranſtaltung ein. Ein großes Feuerwerk
„Brand des Birkhahns“, ausgeführt von der
Firma Pfeiffer und Bock in Kröllwitz, folgte,
und ein fröhliches Beiſammenſein mit Tanz
bildete den Abſchluß dieſes erſten Feſttages

MNZ Ausgabe vom A. Juli
umfaßt 12 Seiten

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Amt für Propaganda Hauptſtelle Rundfunk

Montag, 4. Juli, ab 18 Uhr, rechnen die Funk
ſtellenleiter die Eintrittskarten auf der Dienſtſtelle
Merſeburger Straße 2 ab.

Kreisleitung Saalkreis
Filmabend der Ortsgruppen Ammendorf Mitte

und Oſt
Montag, 4. Juli, 20 Uhr, im Goldenen Adler

„Maria, die Magd“. Karten im Vorverkauf bei den
Politiſchen Leitern. Für Parteigenoſſen Pflicht
veranſtaltung. Alle Einwohner ſind herzlich einge
laden.

Die Beſprechungen erſtreckten ſich zunächſt
auf die beiderſeitigen Geſchichtslehrbücher. Die
von den zuſtändigen Miniſterien entſandten
Abordnungen waren ſich von vornherein dar
über einig, daß die Verhandlungen im Geiſte
der Verſtändigung und der Achtung vor der
geſchichtlichen und kulturellen Leiſtung des
anderen Volkes vorgenommen werden müßten.
Eine ſolche Grundſteinlegung ſoll dazu führen,
daß diejenigen Zeitabſchnitte der Geſchichte, in
denen die beiden Völker im Gegenſatz zuein
ander geſtanden haben, in den Schulbüchern
ſachlich und leidenſchaftslkos dar
geſtellt werden. Vor allem ſtimmten die Ab
ordnungen darin überein. daß aus den Ge
ſchichtslehrbüchern alle Ausdrücke und Wen
dungen verſchwinden ſollen, die auf den Ver
tragspartner beleidigend und herabſetzend
wirken müſſen und geeignet ſind, das nationale
Empfinden des anderen Volkes zu verletzen.

Das „Feſt aller Deutſchen
Unter der Leitung des Bundesführers

Gottfried Wehrenfennig fand am Sonnabend
in Komotau, der Feſtſtadt des diesjährigen
„Feſtes aller Deutſchen“, eine Feierſtunde zur
Verleihung des ſudetendeutſchen Schrifttums-
preiſes ſtatt. Wehrenfennig begrüßte den diesjährigen Preisträger des Pudetendeutſchen
Scheiſttamspreiſſes, Karl ranz Leppa,
einem Sohn des Böhmer Waldes und hob die
Bedeutung dieſes Dichters für das Sudeten
deutſchtum in Zeiten ſchwerſter Not hervor.
Nach Ueberreichüng der Urkunde ſprach Leppa
ſeinen Dank aus im Namen aller ſudeten
deutſchen Dichter, die dazu beigetragen hätten,
ant Volksgedanken im Sudetendeutſchtüum zu
ärken.

Pirc ſiegk im Harzburger Schachturnier
Am Sonntag ließ der Großdeutſche Schach

bund in Bad Harzburg die Schlußrunde ſeines
Jnternationalen Schachturniers austragen. Das
Endergebnis lautet:

1. Pirc (Jugoſlawien) 63z i unkte,2. Bogoljubow (Bad Triberg) 6 unkte,

3. Kieninger (Köln) 5 Punkte, 5. und 5. Elis
kaſes (Jnnsbruck) und Heinicke (Hamburg) je
5 Punkte; 6. und 7, Lohvenc (Wien) und
Petro (Lettland) je 428 Punkte 8. Saehmiſch
(Berlin) 4 Punkte, 9. Richter (Berlin)
324 Punkte, 10. Preuß (Roßlau) Punkt.

Der Führer und Reichskanzler
hat dem h e. h. Karl Klingſpor in
Offenbach aus Anlaß des 70. Geburtstages in
Anerkennung ſeiner Verdienſte auf dem Gebiet
der deutſchen Schriftkunſt die GoetheMedaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Mit Shakeſpeares „Wie es euch ge
fällt wurde auf dem Schloßtheater in
Marburg, einer der ſchönſten Freilichtbühnen
Deutſchlands, die Sommerſpielzeit eröffnet.
Neben dieſer märchenhaft phantaſtiſchen Ko
mödie ſieht das Programm zwei weitere
Shakeſpeare-Luſtſpiele vor, den „Sommer
nachtstraum“ und „Viel Lärm um Nichts“,

Der Deutſche UeberſeePreis iſt
zum hundertjährigen Beſtehen des Verlages
Georg Weſtermann abermals ausgeſchrieben
worden. Schriftleitung und Verlag von Weſter
manns Monatsheften ſetzen den Deutſchen
Ueberſee-Preis in öhe von dreitauſend
Reichsmark aus für eine im Druck noch nicht
veröffentlichte Niederſchrift, die als Romon,
n oder Tatſachenbericht ein deutſches
Schickſal, Erlebnis oder Lebensbild in Ueberſee
geſtaltet.

Der bisherige Kieler Generalmuſikdirektor Hans Gahlenbeck geht
mit Beginn der kommenden Spielzeit als muſi
kaliſcher Oberleiter des Meglenburgiſchen
Staatstheaters nach Schwerin. Er iſt zugleich
als gariaent der Sinfoniekonzerte verpflichtet
worden.

Die Volksoper Berlin beginnt ihre
neue Spielzeit Anfang September mit der Neu
einſtudierung von Mozarts „Zauberflöte“,
Muſikaliſche TVeldr hat Erich Orthmann,
Regie führt Carl Möller, Bühnenbildner iſt
Walter Kubbernuß.
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Landsberg erhält ſein HJ. Heim
Gauſchatzmeiſter Pg. Richter legt den Grundſtein

Landsberg. Die Stadt Landsberg ſtand
am Sonnabend im Zeichen der Grundſtein
legung ihres HJ.Heimes durch Gauſchatzmeiſter
Pg. Karl Richter.

Schon von weitem leuchteten die Fahnen
der Bewegung und der Jugend allen Teil-
nehmern entgegen. Der Platz, der zum Bau des
Heimes auf Wunſch des Gauſchatzmeiſters aus

ewählt wurde, iſt im wahrſten Sinne desWorte ideal.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt es erwähnens
wert, daß Pg. Richter der erſte Ortsgruppen
leiter Landsbergs war (der erſten Orksgruppe
des Kreiſes Delitzſch und der zweitälteſten
Ortsgruppe des geſamten Gaues) und daß er
es auch war, der den Grundſtein zum erſten
HJ.Heim im Kreis Delitzſch legte.

Nach dem Aufmarſch der Männer der
Partei und der Gliederungen auf dem Markt-
platz in Landsberg marſchierten die Kolonnen
um Stellplatz der Grundſteinlegung. Weithinſt die Landſchaft reicht der Blick vom Bauort

des Heimes, und feierlich war die Stimmung,
als der Aufmarſchleiter die Angetretenen dem
Ortsgruppenleiter Pg. Schaaf meldete.

„Ein junges Volk ſteht auf“ war der ge
meinſame Geſang, der in den abendlichen

immel klang. Der Bürgermeiſter verlas den
nhalt der Urkunden. Die Geſchichte des

Kampfes um die Herzen der Landsberger, die
Geſchichte der HJ. und die Entſtehungs

eſchichte des Heimes wurde allen durch den
nhalt der Urkunden noch einmal vor Augen

geführt. Die Mitgründer der Ortsgruppe, die
auch heute noch in vorderſter Front der Be
wegung ſtehen. waren als Ehrengäſte an
weſend. Die Arkunden ſind verſchloſſen. Ein
Pimpf und ein BDM.-Mädel verſenken die
Urkunden, während der Maurerpolier ſpricht.

Anknüpfend an die Sätze des Maurerpoliers
legte dann der Gauſchatzmeiſter in einer feier
lichen, den Sinn der Jugendbauten unter
ſtreichenden Rede die Aufgaben dar, die ein
mal in den Räumen des Heimes zu erfüllen
ſind, und als er mit den drei Hammerſchlägen
und entſprechenden Worten den Grundſtein
legte, wußten alle, daß hier ein „Hort grenzenſoſer Liebe und Hingabe zum Führer und
damit zu Deutſchland entſteht.

ßelse-freuden en Weietgera bumm“-bleder

Amkskrägerkagung
des Gaſtſtättengewerbes Milkelelbe

Bad Köſen. Am 5. und 6. Juli findet im
Kurhaus „Mutiger Ritter eine Amtsträger
tagung der Wirtkſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und
Beherbergungsgewerbe für den Wirtſchafts
bezirk Mittelelbe (Regierungsbezirk Magde-
burg, Merſeburg und Land Anhalt) ſtatt.
e Arbeitstagungen beherrſchen den

ienstag und Mittwoch. Zur Erholung und
näherem Kennenlernen der Teilnehmer iſt ein
Kameradſchaftsabend mit Darbietungen des
Kurorcheſters Bad Köſen am Dienstag vor

eſehen. Mittwoch nachmittag iſt ein gemeinenden Motorbootausflug nach der Rudels
urg mit Kaffeetafel. Die an der Tagung teil

nehmenden Gaſtwirtsfrauen t auch die
Den e ruſe Wertſtten und den Naumburger

om.

12. Fortſetzung
Die Augen des alten Herrn verdunkelten ſich.

„Jch kann leider im Augenblick gar nichts
kun“, ſagte er. „Sie kennen ja meine Verhältniſſe

„Allerdings.“ Cowans Stimme klang teil
Rahmsvoll. Jch frage mich, ob wir zu einer

egelung kommen können.“

„Was für eine Regelung?“ fragte Weſtmore.
Der Buchmacher räuſperte ſich.

Ich will ganz offen ſein“, ſagte er, „Sie
wiſſen. daß Sie mir als Sicherheit eine
Hypothek auf ihren Beſitz gegeben haben.“

Der Oberſt nickte.
„Leider“, fuhr Cowan fort, „haben mich die

mſtände gezwungen, dieſe Hypothek an einen
Mann weiterzugeben dem ich eine Menge Geld
ſchulde. Es war die einzige Sicherheit, die ich
noch beſaß. Unglücklicherweiſe habe ich meine
Verpflichtungen nicht erfüllen können. Nun
droht er mit Kündigung

„Ahal!“ Weſtmore konnte ſeine Beſtürzung
nicht verbergen Wenn Cowan die Wahrheit
ſprach, und er hatte keinen Grund, das zu be

r ſo bedeutete die Kündigung den
erluſt ſeines ſchönen Beſitzes.

„Können Sie die Sache nicht anderweitig
ordnen Wenn ich morgen beim Rennen Glück

S im

Porbild ihrer Mädel

Jn den kommenden Tagen und Wochen
werden ſämtliche Führerinnen der Untergaue
und JM.-Untergaue mit ihren Führerinnen
zum ſportlichen Wettkampf antreten, um ſomit
eine Forderung des Reichsjugendführers, die
vor wenigen Wochen erlaſſen wurde, zu er
füllen: den Führerinnen-Fünfkampf und den
Unterführerinnen-Dreikampf. Jn dem Aufruf
des Reichsjugendführers heißt es:

„Die große Aufgabe, die der Bund Deut-
ſcher Mädel mit der Leibeserziehung der weib
lichen Jugend zu erfüllen hat, verlangt
Führerinnen, die auf allen Gebieten, beſonders
aber auf dem Gebiete der Leibserziehung,
Vorbild ihrer Mädel ſind. Alle Forde
rungen, die wir an unſere Mädel ſtellen,
müſſen wir in erhöhtem Maße von unſeren
Führerinnen verlangen.“

Die geſamte Führerinnenſchaft des Ober
gaues Mittelland iſt ſich ihrer großen Auf
gaben bewußt und wird freudig in dieſem
Jahre zum erſten Male zu dieſem ſportlichen
Wettkampf antreten. And wer Gelegenheit hat,
bei der Durchführung des Führerinnen-Fünf-
kampfes und Unterführerinnen-Dreikampfes
dabei zu ſein, wird ſich von der Vielſeitigkeit
der Bedingungen überzeugen können und wird
wiſſen, daß jede Führerin, die hier angetreten
iſt, ihr Möglichſtes tun wird, um die Forde
rung des Reichsjugendführers in die Tat um
zuſetzen.

Von der Führerin einer Mädel- und JM.
Gruppe bis zur Führerin des Obergaues ſind
ſämtliche in der nationalſozialiſtiſchen Mädel
organiſation tätigen Mädel zur Teilnahme
verpflichtet, eingeſchloſſen die Mitglieder der
Stäbe, ab Stellenleiterinnen in den Unter
gauen, ab Referentinnen in den Obergauen
und der RJF. Außerdem haben ſämtliche

Führerinnen-Fünfkampf und Unkerführerinnen- Dreikampf

ührerinnen, die in ihrem Dienſtrang als
ädel- oder JM.-Gruppenführerin beſtätigt

ſind, und das 17. Lebensjahr erreicht haben,
ſich an dieſem Wettkampf zu beteiligen.

Auf allen Sportplätzen des Reiches werden
nun die Führerinnen antreten, um ſich in
dieſem Wettkampf, der als Einzelkampf
durchgeführt wird, im 75-Meter-Laufen, im
Weite und Hochſprung, im Schleuderballweit
wurf und 100-MeterBruſtſchwimmen zu meſſen.
Die altersmäßige Stufung der Führerinnen,
die ſie im Alter von 17 bis 21 Jahren in
Stufe A und im Alter von 22 Jahren an auf
wärts in Stufe B zuſammengefaßt, wird eine
geſunde Wertung des Wettkampfes, der nach
einer 1000-Punkk-Wertung durchgeführt wird,
gewährleiſten.

Zu gleicher Zeit werden die Führerinnen
einer Mädel- und JM.-Schaft, die ſich auf
Grund ihres Alters nicht mehr am Reichs
ſportwettkampf beteiligen können und auch
nicht zur Teilnahme am FührerinnenFünf
kampf verpflichtet ſind, bis einſchließlich den
Führerinnen eines Mädel- oder JM.Ringes,
die das 17. Lebensjahr noch nicht erreicht
haben, ſich gern einer ſportlichen Prüfung im
Unterführerinnen- Dreikampf im 75-Meter
Laufen, im Hochſprung und Schleuderball
weitwurf unterziehen, um ihre ſportlichen
Leiſtungen zu beweiſen.

Vorausſetzung für jede Teilnehmerin am
FührerinnenFünfkampf und Unterführerinnen
Dreikampf iſt, daß ſie in ihrem Geſundheits
paß den Vermerk „tauglich“ führt.

So werden in dieſen Tagen Hunderte von
Führerinnen des Mittellandes ſich freudig zu
der Forderung des Reichsjugendführers, auch
auf ſportlichem Gebiete den Mädeln ein Vor
bild zu ſein, bekennen. A. R.

Sfreichhölzer in Kinderhand

Hödingen (Kreis Gardelegen). Jn der
Wohnung des Melkers Niekau brach ein
Zimmerbrand aus. Nur dem ſchnellen Zu
greifen der Mitbewohner iſt es zu verdanken,
daß das ganze Anweſen nicht ein Raub der
Flammen wurde.

Der 13jährige Sohn des Melkers hatte im
Ofen Feuer angezündet, um Kaffee zu kochen.
Am Ofen war eine Hoſe zum Trocknen auf
gehängt: Nachdem der Junge tüchtig Holz und
Kohlen angelegt hatte, ging er auf den Hof,
um das Vieh zu füttern. Jnzwiſchen war der
Ofen ſo heiß geworden, daß die Hoſe infolge
der Hitze anfing zu brennen und gleichzeitig
einige leicht brennbare Gegenſtände in der
Nähe des Ofens in Brand ſetzte. Durch die
ſtarken Rauchwolken, die aus dem Fenſter
drangen, wurden die Mitbewohner auf den
Brand aufmerkſam. Zum Glück konnte er
ohne das Eingreifen der Feuerwehr erſtickt
werden.

Dieſer Brand beweiſt wieder einmal,
daß der Ofen kein Platz zum Wäſchetrocknen
iſt und daß Streichhölzer nicht in die Hand
der Kinder gehören. Denn Brandſchaden iſt
Landſchaden.

habe, kann ich vielleicht einen Teil des Geldes
aufbringen

„Jch habe den Mann ſchon aufgeſucht“, log
Cowan, denn der Erwähnte exiſtierte nur in
ſeiner Einbildung. „Jch glaube, eine freund
ſchaftliche Abmachung mit ihm treffen zu
können, wenn Er hielt inne.

„Wenn?“ fragte Weſtmore.
Cowan wich ſeinem Blick aus.
„Jch beſitze noch gewiſſe Werte“, ſagte er

langſam. „Wenn. ich ſie mit beträchtlichem
Verluſt verkaufe, könnte ich ſo viel aufbringen,
um die Sache aus der Welt zu ſchaffen. Aber
Sie ſehen ein, daß ich das nicht tun kann, ohne
daß es ſich für mich lohnt.“

„Jch verſtehe nicht“, bemerkte Weſtmore.

„Jch will es Jhnen auseinanderſetzen.“ Der
W Buchmacher ſprach ſehr haſtig, als wollte er die

unangenehme Sache ſo ſchnell wie möglich er
ledigen. „Es würde mich beinahe völlig lahm-
legen, wenn ich das Geld zuſammenbrächte.
Aber ich würde es tun, um Jhrer Tochter
willen.“

Weſtmore ſah auf. Jn ſeine Augen trat ein
harter Glanz.

„Jch habe eine große Zuneigung zu ihr“,
fuhr Cowan raſch fort. Das werden Sie be
reits bemerkt haben. Mein heißeſter Wunſch
iſt, ſie zu meiner Frau zu machen.“

Meißen. (Laſtzug ſtürzt einen Hang
hinab.) Eine Zugmaſchine mit zwei An
hängern mit Papierballen beladen ſtürzte in
der ſteilen Kurve am Ploſſenberg in Meißen
einen 30 Meter hohen Hang hinab und blieb
zertrümmert auf den Eiſenbahnſchienen liegen.
Die Strecke Dresden Leipzig wurde dadurch
mehrere Stunden geſperrt. Bei dem Unglück
büßte der in den 50er Jahren ſtehende Otto
Mäurer das Leben ein.

Hohenbucko, Kr. Schweinitz. (Die Heidel
beerernte beginnt.) Durch das trockene
und warme Wetter begünſtigt, iſt ſchneller als
erwartet die Heidelbeerernte herangekommen.
Die Ausgabe der Leſezettel erfolgt in den hie
ſigen großen Staatswaldungen aber erſt ab
5. Juli, da die Spätblüher bis dahin noch nach
reifen können, was bei dem ſpärlichen Behang
zu begrüßen iſt.

Vienenburg. (Vom Zuge über
fahren.) Bei einem Pferdetransport mit
der Eiſenbahn von Vienenburg nach Halber
ſtadt wollte der Pferdepfleger Heinrich
Schröder aus Vienenburg auf den bereits
anfahrenden Zug ſpringen. Er fiel hin, geriet
unter die Räder und wurde ſofort getötet,

„SHaben Sie es ihr ſchon geſagt?“ fragteWeſtmore kühl. geſag ſras
Der Buchmacher ſchüttelte den Kopf.
„Mein Wort“, antwortete er.
„Würden Sie es dann nicht für richtig

halten“, ſagte der Oberſt, da die Sache haupt
ſächlich fie angeht, zuerſt an ſie heran
zutreten

„Jch habe meine Gründe, es nicht zu tun“,
verſetzte Cowan. „Jch kann mich irren, aber
Pamela ſcheint mich nicht leiden zu können.“
Er wartete darauf, daß es der Oberſt beſtritte.
Da Weſtmore ſchwieg, fuhr er fort: „Sie macht
mich wohl für den Tod des jungen Wharton
verantwortlich. Aber ich habe damals nur
meine Pflicht getan.“

„Müſſen wir darüber reden?“ fragte Weſt
more. „Wenn Pamela Sie nicht mag dann kann
aus der Sache nichts werden.“

„Warum?“ erwiderte Cowan. „Sie haben
doch wohl einigen Einfluß auf ſie 2“

Der andere preßte die Lippen aufeinander.
„Wollen Sie damit ſagen“, fragte er, „daß

ich meinen Einfluß dazu benutzen ſoll, meine
Tochter auch gegen ihren Wijen zur Heirat
mit Jhnen zu zwingen 2“

„Nein, nein!“ Cowan wies dieſe Annahme
ſofort zurück. „Jch meinte nur, Sie könnten
ſie vorbereiten und ihr klarmachen, was für
ein Vorteil es ſein würde. Jch bin natürlich
älter als ſie, aber junge Männer ſind nicht
immer die beſten Ehegatten. Jch will Jhnen
nicht zunahetreten, aber wenn Jhnen etwas
zuſtößt, iſt Pamela mehr oder weniger ſchutz
los. Sie beſitzen faktiſch keinen Pfennig Außer
dieſem Landſitz, der bis zum letzten Dachziegel
belaſtet iſt, haben Sie ihr wenig zu hinter
laſſen. Es würde ſicherlich eine Erleichterung
für Sie bedeuten, wenn Sie wüßten, daß das
Mädchen dann ihre gewohnte Lebensführung
beibehalten kann.“

„Wir wollen offen ſein“, ſagte Weſtmore.
Jn ſeiner Stimme lag eine Schärfe, die Co
wan nicht gefiel. „Jhr Vorſchlag kommt auf
folgendes hinaus: wenn ich auf meine Tochter
meinen Einfluß geltend mache und ſie mehr

oder weniger zur Heirat mit Jhnen zwinge,

Schwerer Aukounfall
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

gegen 344 Uhr morgens fuhr ein
raftwagen mit etwa 80 Kilometer Geſchwin

digkeit auf der Berliner Chauſſee gegen einen
Baum. Der Kraftwagen wurde total zerſtört
die Jnſaſſen zwei Männer und zwei
Frauen wurden ſo ſchwer verletzt, daß der
r des Wagens ſofort nach der Ein
ieferung im Krankenhaus verſtarb, während

die anderen Jnſaſſen in höchſter Lebensgefahr
ſchweben. Wahrſcheinlich iſt der Unfall das
grauſige Ende einer Kneiptour.

Der älteſte deutſche Standesbeamte

in den Ruheſtand getreten

Seyda (Kr. Schweinitz). Mit dem I. Jukt
trat der Standesbeamte Müllermeiſter Gott
fried Becker aus Gentha in den Ruheſtand.
Becker iſt der älteſte bisher noch amtierende
Standesbeamte in Deutſchland. Becker ſteht im
89. Lebensjahr. Mit der Gründlichkeit und
Gewiſſenhaftigkeit des alten preußiſchen Be
amten war er buchſtabengenau und ſparſam.
Um für ſein Standesamt das Porto zu ſparen,
ging er auch jetzt noch zu Fuß von Gentha nach
Seyda (etwa 5 Kilometer), um einen Hinweis
oder ſonſtige Poſt abzuliefern. Für ſeine Pflicht
erfüllung wurde er durch den Fachverband der
Standesbeamten durch Ueberreichung eines
Ehrendiploms geehrt.

Becker war Mitkämpfer von 1870/71 und
Mitbegründer des Kriegervereins Seyda,

Magdeburg. (Zum Oberſt ernannk)
Der Jnſpekteur der Ordnungspolizei für die
Provinz Sachſen, Oberſtleutnant der Schutz
polizei Pohlmeyer, iſt zum Oberſt ernannt
worden. Oberſt Pohlmeyer wurde am
2. Mai von Bremen, wo er Kommandeur der
Schutzpolizei war, als PolizeiJnſpekteur an
das Oberpräſidium der Provinz Sachſen nach
Magdeburg verſetzt.

Badesaſchens re Gummi-Vieder

Weiterhin unbeſtändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
flacheAeber Nordeuropa zieht ſich eine

Rinne tiefen Druckes hin. Zwiſchen ihr und
dem ſüdweſteuropäiſchen Hoch hat ſich eine
ziemlich ſchwache weſtliche Luftſtrömung aus
gebildet, mit der am Sonntag feuchte und
ziemlich kühle Meeresluft nach Mitteldeutſch
land gelangte. Es kam mehrfach zur Ausbilk
dung von Schauern, die vereinzelt auch von
Gewittern begleitet waren. Die Tempera
turen ſtiegen, zumal die Bewölkung ſtark war,
nirgends weſentlich über 20 Grad an. Auf
dem Brocken zeigte das Thermometer mittags
10 Grad. Die weſtliche Luftſtrömung wird
auch in der nächſten Zeit anhalten, ſo daß das
Wetter keine Beſtändigkeit erlangt. Mit An
näherung eines neuen ſtärkeren Tiefs vom
Atlantik dürfte erſt ſpäter länger anhaltende
Aufheiterung eintreten.

Mekterausſichten bis Dienstag abend:
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe aufheiternd,

örtliche Schauer oder Gewitter, mäßig warm,
ſchwache und mäßige weſtliche Winde. Längere
Aufheiterung und wärmer.

cſtreichen Sie das Darlehen. Habe ich recht
„Jawohl, wenn Sie es auch ziemlich

derb ausdrücken“, ſagte Cowan.
„Und wenn ich es nicht tue?“
Der Buchmacher zuckte die Achſeln.
„Jch fürchte, dann müſſen die Dinge ihren

Lauf nehmen“, ſagte er. Wie ich Jhnen be
reits auseinandergeſetzt habe brauche ich gegen
wärtig einen großen Betrag in bar. Was Sie
mir ſchulden, würde genügen, mich zu regu-
lieren. Meinen zukünftigen Schwiegervater
könnte ich natürlich nicht gut verklagen.“ Er
hielt inne.

„Dann will ich mit Pamela reden“, ſagte
der Oberſt düſter, „Aber ich denke nicht daran,
ſie zu zwingen.“

„Wenn Sie es richtig anſtellen“, bemerkte
owan, „wird ſie einſehen wie vorteilhaft

mein Angebot iſt.“
Er verließ den alten Herrn und begab ſich

auf die Suche nach dem Mädchen. Er fand ſte
mit Jris unter der großen Zeder im Garten.
Als ſich Cowan neben ihr niederließ, erhob ſie
ſich raſch.

„Entſchuldigen Sie mich!“ ſagte ſie. „Jch
habe im Hauſe zu tun.“

Ehe Cowan etwas erwidern konnte, war ſie
verſchwunden.

Der Buchmacher grollte: „Jch habe doch nicht
die Peſt?“

Die Augen ſeiner Tochter funkelten vor
Vergnügen.

„Du kannſt doch nicht gut etwas anderes
erwarten“, ſagte Sie. Sehr romantiſch ſiehſt
Du nicht gerade aus. Jch gebe Dir den guten
Rat, vergeude Deine Zeit mit dem Mädchen
nicht! Sie will nichts von Dir wiſſen.“

„So?“ knurrte Cowan. „Das wollen wir
abwarten!“

Jris zuckte die Achſeln.
„Du biſt verrückt!“ ſagte ſie grob.

Dir iſt wahrſcheinlich nicht zu helfen.“
„Wenn ich etwas will“, ſagte ihr Vater,

„dann bekomme ich es auch Merk Dir das
Fortſetzung folgt

„Aber



Moeeresmeſjsferschoffen

Reni Küppers und Geſchkeſſiegten
Die Meeresmeiſterſchaften auf der offenen

See auf dem Zoppoter Seeſteg brachten
ſowohl bei den Männern als auch bei den
Frauen am Sonntag eine ſehr ſchwache Be
teiligung. Zwei Männer und drei Frauen
ſtritten um den Titel über die 3009-Meter
Strecke. Reni Küppers (Halliſcher SV 02)
verteidigte ihren Titel in 1:09:42 Std. erfolg

Aufnahmen: MNZevBilderdienſt
Reni Küppers vom Hallischen Schwimmverein
902 gewann in Zoppot überlegen die Deutsche
Meeresmeisterschaft und errang damit zum

zweiten Male die Meisterinnen würde

reich vor Käthe Knuth (Nixe Charlotten
burg) mit 1:15:32 Std. und Ruth Stender
vom Schöneberger DSV, die weit zurück folgte
Bei den Männern fehlte Freeſe (Bremen)
als Titelverteidiger. Jn ſeiner Abweſenheit
ſiegte Walter Geſch be (Deſſau 04) in 58:51
Minuten, der damit zum zweiten Male die
Meiſterwürde errang.

Kanu-Goumeistferschafſen
und reichsoffene Kanuregatta in Bernburg

Jn Verbindung mit der 800-Jahrfeier der
Stadt Bernburg wartete am Wochenende
die Paddlergilde Bernburg mit, einer Kanu
regatta auf, die weit über den Rahmen der
bisherigen Veranſtaltungen dieſer Art hinaus
ging Neben den Gaumeiſterſchaften wurden
am Sonnabend und Sonntag die reichsoffenen
Rennen in den Lang und Kurzſtrecken aus
getragen, die ſich einer ſtarken Beteiligung
erfreüten. Die gut vorbereitete und organi
ſierte Veranſtaltung brachte in jeder Beziehung
einen ausgezeichenten Verlauf. Folgende Ver
eine unſeres Gaues waren erfolgreich:

Langſtrecke: Zweierfaltboot für Anfänger:
4. Turn und Sportgemeinſchaft Bad Dürren-
berg 54.37 Min.; Einerfaltboot für Jünioren:
1. Moabiter Sportclub 55:51,6 Min., 2. Turn
und Sportgemeinſchaft Dürrenberg 56:54 Min.;Kurzſtrecke: Einerkajak für Frauen, Anfanger:
1. Kanuverein Muldefreunde Bitterfeld 2:58.1
Min. 2. Verein für Kanuſport Halle 09 3:01
Min.; Einerkajak für Anfänger: 1. Hall.
Kanuclub 3:448 Min. 2. Turn und Sport
gemeinſchaft Bad Dürrenberg 3:51 Min.
Einerfaltboot für Anfänger: 1. Reichsbahn
Turn und Sportverein Wittenberge 424,
2. Verein für Kanuſport Halle 09 4:26,2 Min.;
ne e ſar Anfänger, Klaſſe il:

Turn un portgemeinſchaft Bad Düberg 4:17,8 Min. s ba Zitren
Jugendregatta: Einerkajak, Klaſſe I: 1. Poſt

ſportverein Berlin 2:21 Min. 2. Ammendorfer
Kanuclub, Bann 394 2:21,5 Min. Zweier
kajak, Klaſſe I: 1. Ammendorfer Kanuclub,
Bann 394 2:16,2 Min. Mannſchaftskanadier
(8 Jugendliche und 1 Steuermann): 1. Verein
für Kanuſport Halle 09 2:18,1 Min., 2. Hall.
Kanuclub 2:25 Min. Einerkajak für Pimpfe:
1. Magdeburger Kanuclub 1:21.4 Min.,
2. Ammendorfer Kanuclub 1:21,8 Min.
Zweierkajak für Pimpfe: 1. Ammendorfer
Kanuclub 2:32.2 Min. Zehnerkanadier für
Pimpfe: 1. DRL-Kreis 7 Halle 1:50,6 Min.

Grauert Bezirksmeisfer
Der Jahnkreis führte am Sonntag in Eis-

leben die Bezirksmeiſterſchaft im Radſport
durch. Die Strecke von 100 Kilometer führte
durch den Mansfelder See und Gebirgskreis
und den Kreis Sangerhauſen. 26 Fahrer
ſtellten ſich dem Starter und lieferten ſich bis
ins Ziel hinein heftige Kämpfe. Der Vor
jahresſieger Pirl (Halle), hatte Kettenſchaden
und mußte aufgeben,
Grauert (Halle), Michael (Halle), und
Kuhnt (Naumburg), frei war. Jm End-
ſpurt konnte ſich dann Grauert behaupten, der
in einer Zeit von 2:53:13 Sieger wurde.

Sporf-Vereinsnochrichten
GTV. Am Dienstag, 5. Juli, müſſen unbedingt

folgende Kameraden zum Ueben der Vereinsriege für
Breslau in der Turnſtunde (20 Uhr) anweſend ſein:
Cramer, Guderlei, Eulenſtein, Neumann, Lindahl, Ehrt,
Henze, Jacob, Kolbe.

ſo daß die Bahn für

Goumeisferschoften der Schwimmer
Harte Kämpfe und gute leisfongen in Weißenfels

Die Gaumeiſterſchaften im Schwimmen, die
in Weißenfels auf der RobinſonJnſel zum
Austrag gelangten, brachte ſpannende Kämpfe
in den zahlreich ausgetragenen Konkurrenzen.
Schon am erſten Tage waren Namen von
Klang aus dem ganzen Gaugebiet Mitte am
Start. Wenn auch die Vormachtſtellung der
Magdeburger Schwimmer noch un
gebrochen iſt, zeigte ſich doch, daß auch die
anderen Städte des Gaugebietes drauf und
dran ſind, Anſchluß an die Spitzengruppe zu
finden. Bei den Frauen ſind Stillinge
Deſſau von den Magdeburger und
Hallenſer Frauen ſtark gefährdet was im
Verlauf der Kämpfe erſichtlich. in Er
ſcheinung trat.

Das kühle Wetter und das Fehlen der
Sonne drückte etwas auf die Stimmung und
die Leiſtung der Schwimmer und Schwimme-
rinnen, ſo daß Beſtzeiten leider nicht überboten
wurden. Die Frauenabteilung des Schwimm
vereins Halle 02 entzückte alle Zuſchauer in
einer Wettkampfpauſe mit Reigen- und Bilder
ſchwimmen, was ihr beſonderen Beifall ein
brachte.

Es war eine wahre Freude, die ſpannenden
Kämpfe mitzuerleben. Da war es beſonders
beim Männerbruſtſchwimmen 100 Meter, wo
Köhne (Magdeburg) ſeine überlegene Kunſt
zeigen konnte. Jutta Heins (Magdeburg)
ſiegte ſicher gegen ſtarke Konkurrenz aus Deſſau
und Magdebürg im 100 Meter Kraul der
weiblichen Jugend. Der Eurovameiſter Heinz
Schlauch (Erfurt) hatte in Gerſtenberg
(Magdeburg 96) einen ſtarken Rivalen, ſiegte
aber einwandfrei.

Ein Höhepunkt der Gaumeiſterſchaften war
das außerordentlich ſpannende Waſſerballſpiel
zwiſchen der SSeSport gemeinſchaft
Magdeburg und Halle 02. Die Hallenſer
waren in früheren bereits mehrfach in
Weißenfels erfolgreich Geſtern aber
fanden ſie in der SS. Mannſchaft einen unbe

zwingbaren Gegner vor. Das ſchwimmeriſche
Können und die körperliche Ueberlegenheit der
Magdeburger führte dazu, daß die Magde
burger viel ſchneller am Ball waren. Genaues
Zuſpiel und vor allem ein ſicherer Torwurf
brachte Magdeburg gleich von Beginn an in
Führung, die nicht mehr abgegeben wurde. Der
Kampf war überaus hart, ſo daß zweimal
Spieler aus beiden Mannſchaften aus dem
Waſſer mußten. Das Spiel endete 9:3 (3:1).

Jugendkraul. 200 Meter, männliche Jugend, Kl. 2,
V. o. W.: 1. Martin Riedel, Weißenfelſer SV 2:43,9 Min
2. Horſt Kuntzner, Merſeburger SV 2 3 Min.

Frauenrückenſchwimmen, 100 Meter, Klaſſe 1b: 1. Jlſe
Struck, Halle 02 1:36,9 Min.

Bruſtſchwimmen, männliche Jugend, HJ., Klaſſe 2:
1. Schumnh, Hellas Magdeburg 1:25,8; 2. Kurt Schech,
HTSV Halle 1:27,6.

Rürkenſchwimmen, weibliche
Klaſſe 2, V. v. W.: 1.
SV 1:43,6.

Kunſtſpringen, männliche Jngend, Klaſſe 1: 1. Dietrich
Fabian, SV Halle 02 66,97 Punkte

Bruſtſchwimmen, weibliche Jugend, 209
Klaſſe 1: 1. Urſel Grobe, Halle 02 3:23,1
Klaſſe 2: 1. Käthe Schoof.
2. Urſel Pflug. Nixe Deſſau
Saale 96 Halle 1:41,9.

Lagenſtaffel, 100, 200, 100 Meter, männliche Jugend,
Klaſſe 2: 1. Hellas Magdeburg 5:49,2; 2. Saale 96
Halle 5:57,5.

Frauenbruſtſchwimmen, 100 Meter, Klaſſe 2a: 1. Liſe
lotte Ackermann, Halle 02 1:34.9.

Männerbruſtſchwimmen, 100. Meter, Klaſſe 1b: Erich

Jugend, 100
Chriſtel Brode,

Meter,
Merſeburger

Meter,
100 Meter,

Nixe Magdeburg 1:39,5:
1:41,3; 3. Liane Block,

Schlitter, Magdeburg 96 1:21,8: 2. Gerhard Blanke,
Halle 02 1:23,5. Klaſſe 2a: 1 Thiemann S. Magde
burg 1:25,7; 2. Karl Hebeſtreit, Halle 02 1525,8.

Rückenſchwimmen, 100 Meter, männliche Jugend,
Klaſſe 2: 1. H. Niedergeſäß. Saale 96 Halle 1:25,5.

Lagenſtaffel, 100, 200, 100 Meter. Frauen, Klaſſe 2a:
1. Halle 02 mit Marten, Struck, Ackermann 6:43,5.

Kunſtſpringen für Männer, Klaſſe 1 1.
Luttrop, Halle 02 111,15 Punkte; 2.
Zeitz 100,51 Punkte

Rückenſchwimmen für Männer, 100 Meter, Klaſſe 1b:
1. Heinz Walther, Halle 02 1:22,3.

Kraulſchwimmen für Männer 100 Meter, Klaſſe 1b
1. Hans Bodendorf, Magdeburg 96 105,6; 2. G Liebig,
Hellas Magdeburg 1:06,8; 3. Walter Herkelrath, Halle 02
1:07,6.

Kraulſchwimmen für Frauen 190 Meter, Klaſſe 2a:
1. Liſelotte Ackermann, Halle 02 1:20.7.

Waſſerball: SS. Magdeburg Halle 02 9:3 (3:1).

Hans
Horſt Strobel, SV

Bölberger ine lerseburgerRuclerersiegfen
Drahtbericht unseres nach Leipzig entsandten B.-Mitarbeiters
Die diesjährige mitteldeutſche Regattazeit

wurde geſtern mit der Jnternationalen Leip
ziger Rüderregatta auf dem Elſterhochflut
becken abgeſchloſſen. Bemerkenswert war die
Teilnahme der ſudetendeutſchen Ruderkame-
raden vom RuEV Außig, die es ſich trotz
der beſtehenden Schwierigkeiten nicht hatten
nehmen laſſen, mit einer Achtermannſchaft
nach Leipzig zu kommen. Jm übrigen erhielt
die Veranſtaltung ihr Gepräge durch das Er
ſcheinen einer ſtarken Berliner Streitmacht.

Die halliſche Vertretung im Achter die
Renn gemeinſchaft Nelſon-Böllberg, ent
ſprach leider nicht ganz den Erwartungen. die
man an ihr Auftreten in Leipzig geknüpft
hatte. Ein Erfolg im zweiten Senior-Achter
gegen den Rüderkluh am Wannſee (SS.
erihe Adolf Hitler) war allerdings ſchon

egen der ſtarken körperlichen Ueberlegenheit
der Berliner SS.-Männer, die zudem techniſch
gut geſchult waren, von vornherein unwahr
ſcheinlich. Bedenklich war aver, daß die
Hallenſer nach hartem Kampf auf der
Strecke noch Wiking Leipzig mit einer
knappen Länge den Vorrang laſſen und ſich
darauf beſchränken mußten den RuEV Außig
auf den letzten Platz zu verweiſen.

Dieſes Ergebnis ließ eine Wiederholung
des vorjährigen Nelſonſieges im „Mittel-
deutſchen Szädteachter“ nicht er
hoffen. Der Verlauf dieſes Rennens beſtätigte
dann auch das Ergebnis vom Sonnabend.
Wiking Leipzig holte mit einer guten Länge
Vorſprung gegen die halliſche Renngemein
ſchaft den wertvollen Wanderpreis nach Leipzig
zurück. Die Hallenſer ſcheinen über den Höhe
punkt ihres Könnens bereits hinaus zu ſein.
Jhre Arbeit war im Endkampf nicht mehr
wirkungsvoll genug.

Den einzigen Sieg für Halle errang der
Halleſche RV „Böllberg“ im zweiten Jung-

mannVierer gegen die erſtmalig ſtartende
Mannſchaft der RG Nelſon Halle. Für die
Böllberger Jungmannen, die damit erſtmalig
ſiegreich durchs Ziel gingen. war das ein ſchöner
Erfolg. Exfreulich und zugleich überraſchend
war das Ergebnis im Jungmann-Einer, den
Starke (Merſeburger RG) mit zäher Ener
gie auf dem letzten Teil der Strecke gegen
Fiſcher (Sturmvogel Berlin) und Starke
(Dresdner RC) für ſich entſchied.

Dagegen konnte ſich der andere Merſeburger
Skuller Bruns diesmal nicht durchſetzen. Jm
zweiten Senior-Einer wurde er von dem Ber
liner Rambaum geſchlagen und im Junior
Einer wurde er Dritter hinter Schütze (RG
Dresden) und Rambaum. Jm erſten Senior-
Einer führte kurz vor dem Ziel noch Krakau
(Bitterfelder RC), wurde aber mit dem letzten
Schlage von dem zäh kämpfenden Hettmann
(RG Dresden) abgefangen und mußte ſich ſo
mit dem undankbaren zweiten Platz begnügen.

Ergebniſſe:

Zweiter SeniorAchter: 1. Ruderklub Wannſee Berlin
Standarte Adolf Hitler) 6:30.3 Min. 2 Wikling

lſonBöllberg
in.

6:40 Min. 3. RenngemeinſchafLeivzig
Halle 6:44,2 Min. 4. RuEV Außig 6:51

Mitteldeutſcher Städteachter: 1. Lei
verein (RG Wiking) 6:38 Min. 2.
Halle (NelſonBöllberg) 6:43,4 Min.

Zweiter JunamannVierer: 1. Halleſcher RV Böllberg
8:08 Min. 2. RG. von 1874 Nelſon Halle 8:27,6 Min.

JungmannEiner: 1. Starke (Merſeburger RG)
8:21 Min. 2. Fiſcher (Spindlersfelder RV n rBerlin) 8:23,6 Min. 3. Starke (Dresdner RC) B:21,6.

JuniorEiner: 1. Schütze (RG Dresden) 7:57,3 Min.
Rambaum (Spindlersfelder RV Sturmvogel Berlin)

:03 Min. 3. Bruns (Merſeburger RG) 8:06,6 Min.
Zweiter Senior-Einer: 1. Rambaum (Sturmvogel

Berlin) 8:045 Min. 2. Bruns (Merſeburger RG) 8:18,4
Min. 3. Schulze (Dresdner RV) 8:31,2 Min.

Erſter SeniorEiner: 1. Hettmann (RG Dresden)
8:05 Min. 2. Koekau (Vitterfelder RC) 8:05,2 Min.

vziger Regatta
Saale Regattaverein

0

Ein Zwischenlauf über 100 Meter Hürden ber den Schulerwettkämpfen in den Franckeschen
Stiftungen. (Ausführlicher Bericht an anderer Stelle

Halle (Bann 36)

Diesmo 8985. 516 Ponkfe
98 Halle (Bann 36) vor KTV und

MTV Wittenberg

An zwei Abenden der letzten Woche ver
ſuchte die Jugendmannſchaft des SV 98

im Alleingang das zu
Pfingſten erzielte Ergebnis im Mannſchafts
kampf Klaſſe A der HJ. zu verbeſſern. Der
Kampf mußte von den Grünhoſen mit mehr
fachem Erſatz durchgeführt werden. Trotzdem
konnten die 98er ihr Punktergebnis um ein
Beträchtliches auf 8985,516 Punkte verbeſſern.

Von den Ergebniſſen des erſten Abends
verdienen die 100-Meter-Zeiten von Müller
und Budler mit je 11,2 Sek. an erſter Stelle
genannt zu werden. Nicht viel nach ſtanden
ihnen die Hürdenläufer Jakſch und Fritze,
die als Anfänger 15,2 bzw. 15,4 Sek. die
100MeterHürden liefen. Stunz, Renne
beck und Stoye waren im 800-Meter-Lauf
ihren Kameraden überlegen. Stark verbeſſern
konnten ſich die Grünhoſen im Speerwerfen,
wo nicht weniger als fünf Jugendliche über
40 Meter warfen, hier wurde Schebera mit
45,82 Meter Sieger Stock im Hochſprung
(1,60 Meter) und Jakſch im Dreiſprung
(12,58 Meter beſtätigten einmal mehr ihre
Zuverläſſigkeit in den Sprüngen.

Der zweite Tag begann recht verheißungs
voll mit den 42100-Meter-Staffeln. 45,4 Sek.
wurde für die erſte Mannſchaft geſtoppt,
während die zweite noch 46,7 Sek. lief. Mit
dieſen Zeiten nehmen die beiden Staffeln der
98er die beiden erſten Plätze in der Gauliſte
ein. Ueber 400 und 1500 Meter machte ſich
dann der Erſatz recht bemerkbar. Dagegen
konnten die Diskus- und Hammerwerfer ihre
Leiſtungen ſteigern. Radtke warf den
Diskus 34,38 Meter weit, während ſi
Kauffmann im Hammerwurf mit 33,69
Meter behaupten konnte. Jm Weitſprung war
diesmal Telle (6,14 Meter) der Beſſere, da
gegen ſiegte Schebera im Stabhochſprung
vor Butzmann.

Der SV 98 Halle (Bann 36) ſteht nun
mehr mit 8985.516 Punkten weit an der Spitze
im Gebiet Mittelland vor KTV W
(Bann 356) 8405,79 Punkte und M T
Wittenberg (Bann 356) 7731,83 Punkte,
der 1936 und 1937 im Gau Mitte die Sieger
mannſchaft ſtellen konnte.

Ergebniſſe: 1. Tag: 100 Meter: 1. Müller 11,2 Sek.
2. Budler 11,2 Sek.; 3. Dannenberg 11,6 Sek.
100 Meter Hürden: 1. Jakſch 15,2 Sek.; 2 Fritze 15,4 Sek.
3. Scholz 16,4 Sek. 800 Meter: 1. Stunz 2:10,0 Min.
2. Rennebeck 2:12,3 Min. 3. Stoye 2-15,5 Min. Hoch-
ſprung: 1. Stock 1,60 Meter; 2. Scholz 1,55 Meter; 3.
Laenge 1,51 Meter. Dreiſprung: 1. Jakſch 12,58 Meter;
2 Stock 11,69 Meter; 3. Fritze 11,66 Meter. Kugelſtoß:
1. Radtke 11,81 Meter; 2. Kauffmann 11,02 Meter;
3. Heinicke 10,53 Meter. Speerwurf: 1. Schebera
45,82 Meter; 2. Radtkle 41,54 Meter; 3. Kauffmann
41,07 Meter. Ergebnis des 1. Tages: 4382,6 Punkte

2. Tag: 400 Meter: 1. Müller 54,4 Sek.; 2. Jakſch
56,6 Sek.; 3. Budler 58,6 Sel. 1500 Meter: 1. Skrow-
ronſti 4 Min. 2. Silber 4:41.6 Min. 3. Kotſch4247,2 Weitſprung: 4 Telle 6,14 Meter: 2.
Müller 5,88 Meter; J. Skötk' 5,85 Meter Stabhoch
ſprung: 1. Schebera 2,82 Meter; 2. Butzmann 2,70 Meter
3. Telle 2,27 Meter. Diskuswurf: 1. Radtle 34,38
Meter: 2. Dannenberg 33,70 Meter; 3. Kauffmann
33,52 Meter. Hammerwurf: 1. Kauffmann 33,69 Meter;
2. Mänicke 26,27 Meter; 3. Radtle 26,14 Meter.
4mal 100 Meter: 1. 1. Mannſchaft (Müller, Dannenberg,
Jalſch, Budler) 45,4 Sek.; 2. 2. Mannſchaft (Stock, Telle,
Heinicke, Koch) 46,7 Sek. Schlußergebnis: 8985,516 P.
(beim 1. Verſuch 8899,333 Punkle).

Die leichtothletikkämpfe

in Merseburg
Unter Leitung von Kam. Hoffmann wurden

die Wettkämpfe der Stadtbeſten durchgeführt.
Durch den Regen waren die Laufbahnen ſehr
weich, ſo daß die Leiſtungen im Durchſchnitt
nicht ſo gut waren als in den Vorjahren. Er
freulich war die ſtarke Beteiligung der Frauen
Sie ſorgten für ſpannende Wettkämpfe. Bei
den 100 Meter waren mehrere Vorläufe und
drei Zwiſchenläufe notwendig. Jn den Läufen
der Männer war die Flak am erfolgreichſten.
Auch in anderen Wettkämpfen ſtellten ſie
mehrere Sieger. Eine ſtattliche Anzahl von
Zuſchauern verfolgte mit Jntereſſe die Wett-
kämpfe.

Ergebniſſe der Leichtathletikkämpfe: Männer:

Hochſprung: 1. Faber (Sp. 99) 1,60 Meter; 2. Schaare
ſchmidt (Flak) 1,60 Meter; 3. Weidlich (Flak) 1,60 Meter.

Weitſprung: 1. Faber (Sportv. 99) 6,21 Meter;
2. Krulick (TVg) 6,18 Meter; 3. Weidlich (Flak)
6,16 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Jerſch (TVg) 10,67 Meter; 2. Schaar
ſchmidt (Flak) 10,96 Meter; 3. Krüger (Flat) 10,26 Meter.

Diskus: 1. Dietz (Flak) 31,46 Meter; 2. Jerſch (TVg)
30,30 Meter; 3. Schaarſchmidt (Flak) 28,86 Meter.

Speerwerfen: 1. Dietz (Flak) 44,35 Meter; 2. Tſchirner
(Flak) 40,80 Meter; 3. Schaarſchmidt (Flak) 39,75 Meter.

200 Meter: 1. Kraus (Flak) 23,9 Sek.; 2. Hahn
(Flak) 24,6 Sek.; 3. Eckert (TVg) 27,1 Sek.

800 Meter: 1. Krüger (Flak) 2:04,2 Min. 2. Kraus
(Flak) 2:08,8 Min. 3. Kuhn (Flak).

100 Meter: 1. Kraus (Flak) 11,6 Sek.; 2. Sawatzki
(TVg) 12,1 Sek.; 3. Hahn (Flak) 12,3 Sek.

3000 Meter: 1. Krüger 9:25 Min. Bernhardt 9:31,7
(außer Konkurrenz) 2. Horn 9:56,4; 3. Berger 9:59,0.

42100 Meter: 1. Flak 47,9 Sek., 2. Turnvereinigung
48,9 Sek.; 3. MTV 49,6 Selk.

Frauen
Hochſprung: 1. Zſchäge (Sportv. 99) 1,40 Meter

2. Hornig (TVg) 1,30 Meter; 9. Fritzſche (TVg)1,30 Meter.
Weitſprung: 1. Hornig (TVg) 4,85 Meter; 2. Zſchäge

(Sportv. 99) 4,80 Meter; 3. Blei (MTV) 4,55 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Zöllich (MTV) 10,37 Meter;

2. Steigerwald (Sportv. 99) 8,738 Meter; 3. Jftiger
(Sportv. 99) 8,60 Meter.

Diskuswerfen: 1. Jftiger (Sportv. 99) 28,45 Meter;
2. Zöllich (MTV) 27,23 Meter; 3. Schulze (Sportv. 99)
25,26 Meter.

100 Meter: 1. Zſchäge (Sportv. 99) 13,4 Sek.;
2. Helbig (Sportv. 99) 14,1 Sek.; 3. Bisplinghoff (TVg)
14,3 Sekunden.

42100 Meter: Sportv. 99 55,9 Sek.;„9 2. Turnvereinigung 57,7 Sel.; 3. MTV s8,7 Sek.

MS5C 99 2:0
MSC ſpielte gegen 99 Hockey. Es gingdarum, wer zur Feſt in Merſeburg die beſte

Hockeymannſchaft beſitzt. MHE gelang es, in
der erſten Halbzeit ein Tor zu ſchießen. Jn
der zweiten Halbzeit wurde das Ergebnis auf
2:0 geſtellt.
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